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Hier, wo der Fußball sein Zuhause hat

 
   

A
U

SG
A

BE
 2

0 
 

 
 

 
 

 
 

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
   

   
  B

U
N

D
ES

LI
G

A
-S

A
IS

O
N

   
20

24
/2

02
5 

   
   

   
10

0 
%

 V
fL

 B
O

CH
U

M





Der VfL Bochum hat in den vergangenen drei Spielzeiten in Sa-
chen Klassenerhalt alle denkbaren Dramaturgien ausgereizt – 
weitere Steigerungen schließen sich damit quasi aus, obwohl 
es nun belastbare Hinweise dafür gibt, dass nach einem total 
missratenen Saisonstart ein Überleben in der Liga möglich sein 
könnte.
  
Unmittelbar vor dem 10. Spieltag schien der Klassenerhalt für 
den VfL genauso wahrscheinlich wie ein Taylor-Swift-Konzert in 
der Wattenscheider Stadthalle. Dann glückte dem Klub mit dem 
Hecking-Comeback auf der Trainerbank ein kaum vorhersehba-
rer Schachzug, der womöglich 
die drohende Tasmaniasierung* 
des Vereins noch stoppen kann.  

Dieter Hecking und der VfL – da 
passt zusammen, was offenbar 
zusammen gehört. Der erfah-
rene Trainer braucht kein Brim-
borium, mag klare Ansagen, 
plädiert für einen einfachen, 
bodenständigen Fußball mit 
einer Struktur, die jeder Profi-
fußballer kennt und auch spie-
len können muss, wenn er den 
Anspruch erhebt, bundesliga-
tauglich sein zu wollen. Hecking 
hofft auf eine Abstiegskampf-
Euphorie, mit der sich besten-
falls der freie Fall verhindern 
lässt. Eine verlässliche Größe 
bleiben dabei die VfL-Anhänger. 
Ob das auch für jeden einzelnen 
Spieler gilt, lässt sich in diesem Kontext noch nicht sicher be-
antworten.

Heckings Wiederbelebungsversuche bei den VfL-Fußballern 
machen deutlich, wie eklatant falsch der VfL mit der Verpflich-
tung von Peter Zeidler lag. Dafür musste Sportdirektor Marc 
Lettau richtigerweise die Konsequenz tragen, wenn sie auch 
viel zu spät kam. Es war aber nicht nur Lettaus Versagen, es war 
ein kollektiver Blackout der Führungsebene, die auch Antwort 
auf die Frage geben muss, warum sich der VfL in vier Erstliga-
Jahren sportlich nicht weiterentwickelt hat, sondern seit sei-
nem Aufstieg beinahe schon verlässlich von Saison zu Saison 
schlechter geworden ist. 

Der VfL Bochum hat schlimme Wochen und Monate hinter sich. 
Was auf dem Sportsektor verursachte Management-Fehler an-
richten können, hat sich im ersten Saisondrittel auf dem Rasen 
gezeigt. Nie war die Situation des VfL in der Bundesliga so un-

ersprießlich wie heute. Eine oberflächliche Kader- und Perso-
nalplanung, fehlende individuelle Qualität, Disziplinlosigkeiten 
und von Whistleblowern permanent an die Öffentlichkeit durch-
gestochene Vereinsinterna führten zu einer toxischen Mixtur, 
die am Ende Schlimmstes befürchten lässt. Und dann stellen 
sich auch noch vier Aufsichtsrats-Mitglieder quer – mit einem 
höchst irritierenden Timing in einer für den Verein schwierigen 
Gemengelage. Das Muster ist nicht neu, in der Nachbarstadt 
Gelsenkirchen strickt man seit Jahren daran. Mit hinlänglich be-
kannten Konsequenzen.

Der Handlungsdruck an der 
Castroper Straße ist gewaltig. 
Nicht nur für den Trainer, auch 
für die Leitungsebenen des Ver-
eins. Es geht darum, eine Sport-
liche Leitung so schnell wie 
möglich zu installieren, schließ-
lich muss der weitere Weg des 
VfL geplant und die Planung 
seriös umgesetzt werden. Un-
abhängig davon, wohin der 
Weg letztendlich führen wird. 
Und dann richtet sich der Blick 
schon auf den Frühsommer, in 
dem die Mitglieder einen neuen 
Aufsichtsrat wählen werden. Es 
gilt dabei als sicher, dass sich 
der bisherige Aufsichtsrats-
vorsitzende Hans-Peter Villis 
wieder zur Wahl stellen wird 
mit einem prominent besetzten 
Team, das Sport-, Wirtschafts- 

und Sachkompetenz verkörpert und diese Expertise als Zeichen 
neuer Führungsqualität im Sinn des VfL Bochum einsetzen 
möchte.  

Während der VfL Bochum außerhalb des Rasens erfolgreiche 
Arbeit abliefert und stetiges Wachstum vermeldet, darf sich 
nicht wiederholen, dass in einer Verkettung folgenschwerer 
Umstände Sportliche Leitung, Trainer und Spieler in kümmer-
licher Weise abliefern und den VfL an den Rand des Abgrunds 
tragen. Nichts anderes dürfte auch Ilja Kaenzig auf der Mitglie-
derversammlung gemeint haben, als er davon sprach, dass der 
VfL von seinem Weg abgekommen sei. Er hat es nur freundli-
cher formuliert.   Uli Kienel

(*zur Erläuterung für die Jüngeren: Tasmania 1900 Berlin gilt im 
Bundesligafußball als Synonym für Erfolglosigkeit. Der Verein 
stieg zur Saison 65/66 in die Bundesliga auf und mit nur zehn 
Punkten aus 34 Spielen direkt wieder ab).

EDITORIAL

Uli Kienel, Redakteur im 3satz Verlag, beschäftigt sich seit mehr als 
drei Jahrzehnten mit dem VfL Bochum. Foto: 3satz 

DIE HOFFNUNG HEISST HECKING
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„WIR MÜSSEN AUCH 
DAMIT UMGEHEN 
KÖNNEN, DASS 
NICHT JEDER 
SPIELER SOFORT 
BEGEISTERT 
IST, WENN IM 
WINTER DER 
TABELLENLETZTE 
ANRUFT.“

Cheftrainer Dieter Hecking zur
Problematik, im Winter sinnvolle 
Transfers realisieren zu können.
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Fortsetzung auf Seite 8 >>

Die hohe Belastung ist für Geschäftsführer Ilja Kaenzig zum Dauerzustand geworden. Es gibt das 
anspruchsvolle und ereignisreiche Tagesgeschäft, aber auch viele strategische Entscheidungen, 
die sorgfältig vorbereitet werden müssen.  Foto: firo sportphoto

„DAS KOMPLIZIERTE
PASST WOMÖGLICH NICHT
ZU UNSEREM VEREIN“
XXL-Interview mit Ilja Kaenzig, 
alleiniger Geschäftsführer des VfL Bochum 1848

Seit einem halben Jahr verantwortet Ilja 
Kaenzig die Geschicke des VfL Bochum 
als alleiniger Geschäftsführer. Im 3satz-
Interview spricht er unter anderem über 
die hohe Arbeitsbelastung, die Fehler in 
der Vergangenheit und den neuen TV-
Vertrag.  

Herr Kaenzig, Sie sind seit Juli 2024 
alleiniger Geschäftsführer des VfL 
Bochum und sind aktuell auch für die 
sportlichen Geschicke des Klubs ver-
antwortlich. Reichen 24 Stunden am 
Tag überhaupt aus, um alle Aufgaben zu 
bewältigen? 

Ilja Kaenzig: Der Terminkalender ist prall 
gefüllt. Das ist längst die Normalität, war 
aber in der Zeit davor nie wirklich anders. 
Die hohe Belastung ist zum Dauerzustand 
geworden. Es gibt das anspruchsvolle 
und ereignisreiche Tagesgeschäft, aber 
auch viele strategische Entscheidungen. 
Wir wachsen als Klub in allen Bereichen, 
die Themen werden mehr. Dazu zählen 
zum Beispiel die Internationalisierung, 
die Positionierung bei gesellschaftspoli-
tischen Angelegenheiten oder die Ver-
marktung der Liga. Der Fußball befindet 
sich generell in einer weiteren Wachs-
tumsphase. Ohne eine funktionierende 
Organisation ist kein Erfolg mehr mög-
lich. Sie ist notwendig, um die Einnahmen 
zu steigern, die schlussendlich dem Sport 
zugutekommen. 

Gibt es deshalb unterhalb der Ge-
schäftsführung nun neun Direktoren für 
die verschiedenen Aufgabenbereiche?

Ilja Kaenzig: Dieses Modell gibt es bereits 
länger. Es sind nur weitere Direktoren da-
zugekommen, die vorher beispielsweise 
Stabsstellen waren. Es ist der gleiche 
Kreis an Leuten und kein einziger neuer 
Bereich. Das bewegt aber die Öffent-
lichkeit, die sich nicht bewusst ist, dass 
vergleichbare Klubs sogar mehr Lei-
tungsbereiche haben. Für uns beim VfL 
Bochum ist es gerade sehr wichtig, dass 
unsere Mitarbeiter in ihren Bereichen 
noch eigenverantwortlicher handeln kön-
nen, sonst kommen wir nicht weiter. Das 
ist im Übrigen auch die einzige Chance, 
gute Mitarbeiter zu finden und zu halten. 
Wir geben ihnen eine Plattform, sich zu 

beweisen. Bei uns dürfen sie nicht nur 
die Zukunft des Klubs mitgestalten, sie 
müssen es auch. Denn es bleibt dabei: 
Bei anderen Klubs kümmern sich fünf 
Mitarbeiter um eine Aufgabe, bei uns ist 
es ein Mitarbeiter für fünf Aufgaben. Wir 
müssen natürlich aufpassen, dass nie-
mand ausbrennt. Deshalb wird unsere Or-
ganisation weiter wachsen müssen. Das 
ist alternativlos. 

Inwieweit bremst die Ungewissheit, in 
welcher Liga der VfL künftig spielen 
wird, diese Pläne? 
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Ilja Kaenzig: Die Aufgaben würden im 
Falle eines Abstiegs ja nicht weniger 
werden. Wir können die Entwicklung der 
Organisation nicht einzig und allein vom 
Ergebnis am nächsten oder übernächs-
ten Wochenende abhängig machen. Dies 
hat der VfL in dunkler Vergangenheit so 
praktizieren müssen, sodass wir jetzt 
Millionen in die Modernisierung stecken 
müssen anstatt in den Sport. Die Anfor-
derungen sind mit denen vor zehn Jahren 
überhaupt nicht mehr vergleichbar, unse-
re Umsatzzahlen übrigens auch nicht. Als 
ich 2018 hier angefangen habe, lagen wir 
bei rund 30 Millionen Euro. Würden wir 
absteigen, wären es rund 60 Millionen 
Euro, also eine Verdopplung. Wir müss-
ten kein Projekt beenden und keinen Mit-
arbeiter entlassen.

Während der Klub auf fast allen Ebenen 
wächst, und auch einen immer höheren 
Umsatz erwirtschaftet, geht es sport-

lich eher bergab. Wie ist dieser gegen-
läufige Trend zu erklären? 
 
Ilja Kaenzig: Vier Jahre hintereinander in 
der Bundesliga – das gab es zuletzt 2006 
und davor in den 90er-Jahren. Aber ein 
schlechter Saisonstart bedeutet, dass 
es sportlich bergab geht? Die Ansprüche 
beim VfL waren schon immer größer als 
seine Möglichkeiten, auch das gehört zu 
seiner DNA. Das finde ich gut, herausfor-
dernd! Aber da wir nicht am Stammtisch 
sitzen, müssen wir die Dinge emotionslos 
einordnen. Wir sind in der Bundesliga ge-
blieben, teilweise mit einem geringeren 
Etat als ihn St. Pauli und Kiel bereits jetzt 
im ersten Jahr nach dem Aufstieg haben. 
Das dürfen wir bei aller berechtigten Kri-
tik nicht vergessen. Eine Garantie, dass 
der VfL Bochum in der Bundesliga bleibt, 
gibt es nie. Das zeigen ja auch mehrere 
Absteiger der vergangenen Jahre, die ein 
deutlich größeres Budget hatten als wir. 

Wir können allenfalls die Wahrschein-
lichkeit des Ligaverbleibs erhöhen. Das 
wäre der Fall, wenn wir die Marke von 100 
Millionen Euro Umsatz im Jahr knacken, 
sodass wir den Lizenzspieler-Etat auf 50 
Millionen Euro anheben können. Und dann 
einen guten Job machen. Das gelingt uns 
aber nur, wenn wir jedes Jahr Transfer-
einnahmen erzielen. 

Das heißt: Sie müssen jeden Sommer 
ihre besten Spieler verkaufen, um sich 
weiterzuentwickeln? Das klingt für vie-
le Fans paradox.

Ilja Kaenzig: Wir müssen diesem Thema 
noch deutlich mehr Beachtung schenken. 
Transfereinnahmen sind notwendig, um 
den Lizenzspieler-Etat auf Sicht deut-
lich anheben zu können. Das ist übrigens 
ligaweit ein Thema. Markus Krösche hat 
das neulich in Frankfurt öffentlich an-
gesprochen, Hans-Joachim Watzke in 

8   l   Ausgabe 20 - Winter 2024/2025  l  www.100prozentvfl.de   



Fortsetzung auf Seite 10 >>

Dortmund oder Christian Heidel in Mainz. 
Und wo stünde Bayer Leverkusen ohne 
den Verkauf von Kai Havertz? Dann hät-
ten sie sich ihre Meister-Mannschaft so 
nicht leisten können. Selbst Heidenheim 
hat im vergangenen Sommer eine nied-
rige zweistellige Millionen-Summe allein 
durch Transfers eingenommen, Vereine 
wie Mainz und Augsburg noch viel mehr. 
Bei uns war es „nur“ eine mittlere einstel-
lige Millionen-Summe – genau das macht 
aktuell den Unterschied aus. Denn wenn 
wir die Transfereinahmen mal heraus-
rechnen, sind wir wirtschaftlich schon 
jetzt stärker als Mainz und Augsburg. Im 
vierten Bundesliga-Jahr, wohlgemerkt. 

Was muss der VfL Bochum tun, um 
ebenfalls solche Transfersummen zu 
erwirtschaften?  

Ilja Kaenzig: Wenn uns Leistungsträger 
verlassen, wie das im vergangenen Som-
mer beispielsweise bei Patrick Osterhage 
der Fall war, dann sind fünf Millionen Euro 
in Zukunft nicht mehr ausreichend. Auch 

ablösefreie Verluste von Stammspielern 
sind problematisch. Wir brauchen des-
halb ein Vertragsmanagement. Talen-
tierte Spieler müssen beispielsweise mit 
einem langfristigen Vertrag ausgestattet 
sein, bevor sie bei uns durchstarten. Das 
werden wir aber nicht von heute auf mor-
gen hinbekommen. Zudem müssen wir 
dafür Sorge tragen, dass wir die Zukunft 
eigener Talente nicht durch weitere, ähn-
liche Transfers blockieren. Natürlich ist 
die Mischung wichtig. Wir brauchen er-
fahrene Korsettstangen, aber eben auch 
genügend Spieler mit einem Wiederver-
kaufswert und dahinter ambitionierte 
Nachwuchskräfte. 

Das klingt nach einer klaren Anforde-
rung an den neuen Sportverantwortli-
chen. Die Stelle ist nun schon seit meh-
reren Monaten vakant. Bis wann soll der 
neue Mann gefunden sein? 

Ilja Kaenzig: Viel wichtiger als der Zeit-
punkt ist der Umstand, dass es inhaltlich 
und menschlich passen muss. Unsere 

Vorstellungen von der Gesamtentwick-
lung des Klubs und die Strategie des 
Sports müssen kompatibel sein. Denn 
eine Person allein wird uns keine deut-
lich besseren Ergebnisse bescheren. Es 
geht schließlich nicht nur um Transfers. 
Es braucht ein gutes Team, etwa im Scou-
ting oder beim Staff, aber auch eine gute 
Stimmung und gute Arbeitsbedingungen. 
Auch hier ist wieder eine insgesamt funk-
tionierende Organisation erforderlich. 
Aber logisch: Der VfL braucht einen star-
ken Sportverantwortlichen, das haben 
wir immer so gesagt.

Hat sich der sportliche Bereich in der 
Vergangenheit zu sehr abgekoppelt? 

Ilja Kaenzig: Niemand möchte, hat oder 
wird den Sportverantwortlichen in ihre 
Arbeit hineinreden und sagen, was zu 
tun ist. Aber es geht um eine engere 
Verzahnung. Ein verbessertes Kader-
wertmanagement habe ich bereits an-
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gesprochen. Es gibt noch weitere Bei-
spiele. Wenn wir eine U21 haben – und 
dafür haben wir uns gemeinschaftlich 
entschieden – dann muss der neue Sport-
verantwortliche diese Idee mittragen und 
mitgestalten. Wir dürfen nicht siloartig 
denken und arbeiten. 

Sie haben unter anderem in der Mit-
gliederversammlung gesagt, dass der 
VfL in letzter Zeit von seinem Weg ab-
gekommen sei. Was meinten Sie damit 
genau? 

Ilja Kaenzig: Wir haben uns zuletzt ver-
rannt bei einigen Trainer- und Transfer-
entscheidungen. Wir haben zwar gute 
Spieler verpflichtet, die uns aber nicht 
sofort weitergeholfen haben. Spieler, die 
zu uns kommen, müssen einen sofortigen 
Impact bringen. Wir können uns einen 
oder zwei Spieler leisten, bei denen das 
nicht der Fall ist, die sich als Talente in 

Ruhe entwickeln können – aber nicht bei 
den Arrivierten. Dort sind wir alle, wohl-
gemerkt unbewusst, von unserem Weg 
abgekommen, ebenso teilweise bei der 
Trainerwahl. In Summe mit einer noch 
ambitionierteren Spielweise, mit dem 
Ziel, den nächsten Schritt zu machen, war 
das zu viel.

Hat der VfL diese Fehler zu lange ig-
noriert oder zu spät erkannt? Denn im 
Grunde gab es ja die optimalen Struk-
turen mit einem Geschäftsführer Sport, 
einem Sportdirektor, einem Chefscout 
und so weiter. 

Ilja Kaenzig: Wenn wir die Fehler früher 
als solche erkannt hätten, hätten wir an-
ders entschieden. Es hat sich in dem je-
weiligen Moment nicht falsch angefühlt, 
zumal wir alle Entscheidungen gemein-
schaftlich getroffen haben. Wir sind folg-
lich alle verantwortlich für das, was war 

und ist. Wir wollten womöglich zu viel auf 
einmal, waren in der Euphorie und mit 
mehr Geld in der Tasche offensichtlich 
nicht kritisch und fokussiert genug. Das 
haben wir zuletzt korrigiert und viele gute 
und wichtige Entscheidungen getroffen – 
wie die für Dieter Hecking oder auch bei 
der Zusammenstellung seines Trainer-
teams. Die Rückmeldungen intern wie ex-
tern sind absolut positiv.  

Aber wie können Fehler wie diese in der 
Zukunft vermieden werden? 

Ilja Kaenzig: Du kannst am Gras ziehen, 
es wächst dadurch aber nicht schneller. 
Sebastian Schindzielorz hat immer ge-
sagt, dass wir auf Karo einfach setzen 
müssen. Das Komplizierte passt womög-
lich nicht zu unserem Verein. Wenn wir 
die einfachen Dinge richtig gut machen, 
dann liegt auch eine kontrollierte Offensi-
ve drin. Aber wir sind darauf angewiesen, 
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In der vergangenen Saison lag der VfL in den Top 10 der am meisten gesehenen Bundesliga-Spiele 
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Fortsetzung auf Seite 12 >>

aus unseren Ressourcen das Bestmög-
liche herauszuholen. Das gilt auch für 
Transfers. Für andere Klubs ist eine Ablö-
se von einer Million nicht viel, für uns aber 
schon. Wenn wir uns dafür entschieden, 
dieses Geld auszugeben, muss der Trans-
fer sitzen und einen Return bringen, erst 
sportlich und dann auch finanziell. Klingt 
einfach, ist aber extrem schwierig umzu-
setzen.

Steht Cheftrainer Dieter Hecking bei-
spielhaft für die Rückkehr zu Altbe-
währtem? Sie selbst haben schon oft 
von einer Vereinfachung gesprochen. 

Ilja Kaenzig: Ja, aber das darf man nicht 
falsch verstehen. Vereinfachung bedeu-
tet, komplizierte Sachverhalte so einfach 
darzustellen, dass sie umsetzbar werden. 
Das beste Beispiel ist doch die viel dis-
kutierte Dreierkette. In der vergangenen 
Saison war sie noch verpönt, jetzt funk-
tioniert sie. Der Unterschied ist, dass 
Dieter Hecking mit seiner Erfahrung von 
mehr als 400 Bundesliga-Spielen als Trai-
ner weiß, wie er sie am besten vermittelt 
und damit auch eine hohe Glaubwürdig-
keit bei den Spielern erzeugt. 

Welche Spielertypen benötigt der VfL 
Bochum in der Rückrunde und auch da-
rüber hinaus? 

Ilja Kaenzig: Die Persönlichkeit der 
Spieler ist von zentraler Bedeutung. Ein 
Spieler, dessen Daten interessant sind, 
der aber menschlich nicht zu uns passt, 
ist nicht die richtige Wahl für uns. Die 
Mentalität muss stimmen, und deshalb 
müssen wir potenzielle Neuzugänge cha-
rakterlich gut genug kennen, bevor wir 
sie verpflichten. Nur so haben wir dreimal 
den Klassenerhalt geschafft. Ich nenne 
mal exemplarisch einen Namen: Cristian 
Gamboa. Bevor er zu uns gekommen ist 
von Celtic Glasgow, hat er kaum gespielt. 

Die Daten waren sicher nicht die besten, 
aber er hat sich sofort integriert und alles 
für den Klub gegeben. 

Ein Thema, das den VfL Bochum gera-
de zu Jahresbeginn beschäftigt, ist die 
künftige Verteilung der TV-Gelder. Die 
Liga hat Ende 2024 einen neuen TV-
Vertrag für die Spielzeiten 2025/26 bis 
2028/29 abgeschlossen. Wie zufrieden 
sind Sie mit dem Ergebnis?
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Ilja Kaenzig: Die Diskussion über die Ver-
teilung der Gelder gleicht einem Film, den 
wir alle schon mehrfach gesehen haben, 
zuletzt vor vier Jahren. Festzuhalten 
bleibt: Das Ergebnis der DFL ist einzigar-
tig. Es gibt derzeit keine andere Top-Liga 
in Europa, die die nationalen Einnahmen 
halten oder sogar minimal steigern konn-
te. Selbst in England sind die Einnahmen 
pro Spiel zurückgegangen. Das ist ein 
fulminantes Resultat, das die DFL erzielt 
hat. 

Für den Fans bedeutet das Ergebnis 
jedoch, weiterhin zwei Abos zu be-
nötigen, sofern der VfL Bochum in der 
Bundesliga bleibt und sie alle Spiele live 
verfolgen möchten. 

Ilja Kaenzig: Das ist aus Fan-Sicht sicher 
nicht optimal und anders als früher, aber 
Deutschland ist nach wie vor das Land, 
in dem der Fußball Volkssport bleibt. Im 
Ausland sind die Abo-Kosten deutlicher 
höher, die Anstoßzeiten verändern sich 
im Interesse des Marktes und zum Nach-
teil der traditionellen Konsumenten. In 
Frankreich beispielsweise wird das Top-
spiel am Sonntagabend um 21 Uhr ange-
pfiffen – weil das die beste Zeit für die 
TV-Zuschauer ist. Hierzulande haben wir 
dagegen klare Leitplanken beschlossen: 
keine Spiele an Weihnachten, kein Super-
cup in Saudi-Arabien und so weiter.  

Nach der Rechtevergabe geht es tradi-
tionell um die Verteilung des Kuchens. 
Welche Veränderungen am Verteilungs-
schlüssel würde sich denn der VfL Bo-
chum wünschen? 

Ilja Kaenzig: Wir haben vor 
vier Jahren einen Schlüssel ge-
funden, mit dem alle ganz gut 
leben konnten. Deshalb würde 
eine Revolution nicht passen, 
allenfalls eine Optimierung 
durch Anpassungen. Dafür 
sind wir offen. Wer mehr zur 
Entwicklung der Liga und zum 
Gesamtprodukt beiträgt, sollte 
belohnt werden, egal ob großer 
oder kleiner Klub. Hierfür sollte 

aus unserer Sicht aber weiterhin vor al-
lem Leistung entscheidend sein. Es kann 
nicht sein, dass Vereine bestraft werden, 
die in den vergangenen Jahren und Jahr-
zehnten gut gearbeitet haben, während 
andere opportunistisch das Gegenteil 
fordern.

Sie meinen damit vor allem den HSV 
oder Schalke 04, die sich beispielswei-
se wünschen, dass auch die Einschalt-
quoten pro Klub berücksichtigt werden.

Ilja Kaenzig: Davon würden wir wahr-
scheinlich sogar profitieren. In der ver-
gangenen Saison lagen wir in den Top 10 
der meistverfolgten Bundesliga-Spiele 
im TV. Aber dann könnten wir die Liga 
direkt nach der Größe der Städte oder 
den attraktivsten Marken zusammen-
stellen. Das hat dann aber nichts mehr 
mit sportlichem Wettbewerb zu tun. Das 
wäre im Grunde ein Closed Shop, eine Art 
deutsche Super League, übrigens aus-
schließlich an kommerziellen Kennzahlen 
orientiert. 

Wie schaut also der Vorschlag des VfL 
Bochum aus? 

Ilja Kaenzig: Erstens: Nur in Deutsch-
land werden die obersten beiden Ligen so 
stark gemeinschaftlich vermarktet und 
die Einnahmen so solidarisch aufgeteilt. 
Das ist ein Erfolgsmodell, deshalb wächst 
der Fußball an so vielen Standorten auch 
ohne Investoren rasant. Und das Ergeb-
nis kommt beim Publikum an, wie man 
am Ergebnis der TV-Ausschreibung sieht. 
Zweitens: Die Einnahmen der UEFA sind 
um rund 35 Prozent gestiegen, davon 

profitieren die international spielenden 
Klubs. Einen Ausgleich hier zu schaffen, 
wäre logisch, bedingt aber erneut ma-
ximale Solidarität. Doch es würde für 
die Großen durchaus Sinn machen, weil 
der Wettbewerb nicht nur an der Spitze 
wichtig ist, sondern eben auch, dass die-
se Spitze vom Rest gefordert wird. Das 
ist doch neben den Spitzenspielen die 
entscheidende Zutat beim sogenannten 
Meisterkrimi. Drittens: Wenn dann der 
Kuchen größer wird, profitieren alle. Mit-
wirkung, unabhängig von Größe des Sta-
dions oder Fangemeinde, sollte vielfältig 
belohnt werden. Dies kann in verschiede-
ner Form erfolgen, von Reichweite bis zu 
Exklusivität für TV-Partner. So wäre es ja 
übrigens auch beim DFL-Investoreneins-
tieg vorgesehen gewesen. Das wurde von 
der Liga schon einmal perfekt ausge-
arbeitet.

Abschließend: Sie haben das Stichwort 
Volkssport schon geliefert. Die Stadt 
Bochum hat die Pläne zur Stadion-Mo-
dernisierung konkretisiert. Kann der 
VfL damit konkurrenzfähig bleiben? 

Ilja Kaenzig: Wir sind dankbar für das, 
was die Stadt jetzt in Angriff nimmt, und 
mit jeder Konkretisierung wird die Vor-
freude größer. Wir wissen natürlich auch, 
dass das Minimum zugleich dem Maxi-
mum an diesem Standort entspricht. Mit 
jeweils 14.000 Sitz- und Stehplätzen, da-
runter 2.000 für VIP-Kunden, bleibt das 
Ruhrstadion für alle attraktiv. Dass wir 
gegenüber der Konkurrenz trotzdem noch 
Nachteile haben werden, steht außer Fra-
ge. Aber es gibt genügend Beispiele, die 
demonstrieren, dass die sportliche Wett-

bewerbsfähigkeit darunter nicht 
leiden muss. Stade Brest aus 
Frankreich spielt gerade ohne 
einen internationalen Investor 
in der Champions League, ob-
wohl das Stadion nur 15.000 Zu-
schauerplätze bietet. Da sind wir 
wieder bei dem Ausgangspunkt: 
Wenn wir in anderen Bereichen 
besser sind als andere, können 
wir das ausgleichen.   
    Interview: Philipp Rentsch
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1. FUSSBALL-BUNDESLIGA 2024/2025

DER HINRUNDEN-SPIELPLAN

8. Spieltag | 25. - 27. Oktober 2024
VfB Stuttgart Holstein Kiel 2:1

VfL Bochum 1848 FC Bayern München 0:5
RB Leipzig SC Freiburg 3:1
1. FC Heidenheim TSG 1899 Hoffenheim 0:0
SV Werder Bremen Bayer 04 Leverkusen 2:2
FC Augsburg Borussia Dortmund 2:1
1. FSV Mainz 05 Bor. Mönchengladbach 1:1
1. FC Union Berlin Eintracht Frankfurt 1:1
FC St. Pauli VfL Wolfsburg 0:0

7. Spieltag | 18. - 20. Oktober 2024
Bayer 04 Leverkusen Eintracht Frankfurt 2:1

FC Bayern München VfB Stuttgart 4:0
TSG 1899 Hoffenheim VfL Bochum 1848 3:1
Borussia Dortmund FC St. Pauli 2:1
SC Freiburg FC Augsburg 3:1
VfL Wolfsburg SV Werder Bremen 2:4
1. FSV Mainz 05 RB Leipzig 0:2
Bor. Mönchengladbach 1. FC Heidenheim 3:2
Holstein Kiel 1. FC Union Berlin 0:2

6. Spieltag | 4. - 6. Oktober 2024
Bayer 04 Leverkusen Holstein Kiel 2:2
VfL Bochum 1848 VfL Wolfsburg 1:3
VfB Stuttgart TSG 1899 Hoffenheim 1:1
Eintracht Frankfurt FC Bayern München 3:3
1. FC Heidenheim RB Leipzig 0:1
SV Werder Bremen SC Freiburg 0:1
FC Augsburg Bor. Mönchengladbach 2:1
1. FC Union Berlin Borussia Dortmund 2:1
FC St. Pauli 1. FSV Mainz 05 0:3

4. Spieltag | 20. - 22. September 2024
Fr. FC Augsburg 1. FSV Mainz 05 2:3
Sa. 1. FC Heidenheim SC Freiburg 0:3

SV Werder Bremen FC Bayern München 0:5
1. FC Union Berlin TSG 1899 Hoffenheim 2:1

15.30 VfL Bochum 1848 Holstein Kiel 2:2
Eintracht Frankfurt Bor. Mönchengladbach 2:0

So. Bayer 04 Leverkusen VfL Wolfsburg 4:3
VfB Stuttgart Borussia Dortmund 5:1
FC St. Pauli RB Leipzig 0:0

5. Spieltag | 27. - 29. September 2024
Fr. Borussia Dortmund VfL Bochum 1848 4:2
Sa. RB Leipzig FC Augsburg 4:0

SC Freiburg FC St. Pauli 0:3
VfL Wolfsburg VfB Stuttgart 2:2
1. FSV Mainz 05 1. FC Heidenheim 0:2
Bor. Mönchengladbach 1. FC Union Berlin 1:0
FC Bayern München Bayer 04 Leverkusen 1:1

So. Holstein Kiel Eintracht Frankfurt 2:4
TSG 1899 Hoffenheim SV Werder Bremen 3:4

3. Spieltag | 13. - 15. September 2024
Fr. Borussia Dortmund 1. FC Heidenheim 4:2
Sa. RB Leipzig 1. FC Union Berlin 0:0

TSG 1899 Hoffenheim Bayer 04 Leverkusen 1:4
VfL Wolfsburg Eintracht Frankfurt 1:2

15.30 SC Freiburg VfL Bochum 1848 2:1
Bor. Mönchengladbach VfB Stuttgart 1:3
Holstein Kiel FC Bayern München 1:6

So. FC Augsburg FC St. Pauli 3:1
1. FSV Mainz 05 SV Werder Bremen 1:2

2. Spieltag | Freitag, 30. August 2024
20.30 1. FC Union Berlin FC St. Pauli 1:0

Samstag, 31. August 2024
15.30 VfL Bochum 1848 Bor. Mönchengladbach 0:2
15.30 VfB Stuttgart 1. FSV Mainz 05 3:3
15.30 Eintracht Frankfurt TSG 1899 Hoffenheim 3:1
15.30 SV Werder Bremen Borussia Dortmund 0:0
15.30 Holstein Kiel VfL Wolfsburg 0:2
18.30 Bayer 04 Leverkusen RB Leipzig 2:3

Sonntag, 1. September 2024
15.30 1. FC Heidenheim FC Augsburg 4:0
17.30 FC Bayern München SC Freiburg 2:0

1. Spieltag | Freitag, 23. August 2024
20.30 Bor. Mönchengladbach Bayer 04 Leverkusen 2:3

Samstag, 24. August 2024
15.30 RB Leipzig VfL Bochum 1848 1:0
15.30 TSG 1899 Hoffenheim Holstein Kiel 3:2
15.30 SC Freiburg VfB Stuttgart 3:1
15.30 FC Augsburg SV Werder Bremen 2:2
15.30 1. FSV Mainz 05 1. FC Union Berlin 1:1
18.30 Borussia Dortmund Eintracht Frankfurt 2:0

Sonntag, 25. August 2024
15.30 VfL Wolfsburg FC Bayern München 2:3
17.30 FC St. Pauli 1. FC Heidenheim 0:2
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1. FUSSBALL-BUNDESLIGA 2024/2025

DER HINRUNDEN-SPIELPLAN

17. Spieltag | 14. - 15. Januar 2025
Bayer 04 Leverkusen 1. FSV Mainz 05 1:0

VfB Stuttgart RB Leipzig 2:1
FC Bayern München TSG 1899 Hoffenheim 5:0
Eintracht Frankfurt SC Freiburg 4:1
SV Werder Bremen 1. FC Heidenheim 3:3
VfL Wolfsburg Bor. Mönchengladbach 5:1
1. FC Union Berlin FC Augsburg 0:2
VfL Bochum 1848 FC St. Pauli 1:0
Holstein Kiel Borussia Dortmund 4:2

16. Spieltag | 10. - 12. Januar 2025
RB Leipzig SV Werder Bremen 4:2

Borussia Dortmund Bayer 04 Leverkusen 2:3
TSG 1899 Hoffenheim VfL Wolfsburg 0:1
1. FC Heidenheim 1. FC Union Berlin 2:0
SC Freiburg Holstein Kiel 3:2
FC Augsburg VfB Stuttgart 0:1
1. FSV Mainz 05 VfL Bochum 1848 2:0
Bor. Mönchengladbach FC Bayern München 0:1
FC St. Pauli Eintracht Frankfurt 0:1

15. Spieltag | 20. - 22. Dezember 2024
Bayer 04 Leverkusen SC Freiburg 5:1

VfB Stuttgart FC St. Pauli 0:1
FC Bayern München RB Leipzig 5:1
Eintracht Frankfurt 1. FSV Mainz 05 1:3
TSG 1899 Hoffenheim Bor. Mönchengladbach 1:2
SV Werder Bremen 1. FC Union Berlin 4:1
VfL Wolfsburg Borussia Dortmund 1:3
VfL Bochum 1848 1. FC Heidenheim 2:0
Holstein Kiel FC Augsburg 5:1

14. Spieltag | 13. - 15. Dezember 2024
RB Leipzig Eintracht Frankfurt 2:1

Borussia Dortmund TSG 1899 Hoffenheim 1:1
1. FC Heidenheim VfB Stuttgart 1:3
SC Freiburg VfL Wolfsburg 3:2
FC Augsburg Bayer 04 Leverkusen 0:2
1. FSV Mainz 05 FC Bayern München 2:1
Bor. Mönchengladbach Holstein Kiel 4:1
1. FC Union Berlin VfL Bochum 1848 1:1
FC St. Pauli SV Werder Bremen 0:2

13. Spieltag | 6. - 8. Dezember 2024
Bayer 04 Leverkusen FC St. Pauli 2:1

VfB Stuttgart 1. FC Union Berlin 3:2
FC Bayern München 1. FC Heidenheim 4:2
Eintracht Frankfurt FC Augsburg 2:2
TSG 1899 Hoffenheim SC Freiburg 1:1
VfL Wolfsburg 1. FSV Mainz 05 4:3
Bor. Mönchengladbach Borussia Dortmund 1:1
VfL Bochum 1848 SV Werder Bremen 0:1
Holstein Kiel RB Leipzig 0:2

12. Spieltag | 29. November - 1. Dezember 2024
RB Leipzig VfL Wolfsburg 1:5

Borussia Dortmund FC Bayern München 1:1
1. FC Heidenheim Eintracht Frankfurt 0:4
SV Werder Bremen VfB Stuttgart 2:2
SC Freiburg Bor. Mönchengladbach 3:1
FC Augsburg VfL Bochum 1848 1:0
1. FSV Mainz 05 TSG 1899 Hoffenheim 2:0
1. FC Union Berlin Bayer 04 Leverkusen 1:2
FC St. Pauli Holstein Kiel 3:1

11. Spieltag | 22. - 24. November 2024
Bayer 04 Leverkusen 1. FC Heidenheim 5:2

VfB Stuttgart VfL Bochum 1848 2:0
FC Bayern München FC Augsburg 3:0
Borussia Dortmund SC Freiburg 4:0
Eintracht Frankfurt SV Werder Bremen 1:0
TSG 1899 Hoffenheim RB Leipzig 4:3
VfL Wolfsburg 1. FC Union Berlin 1:0
Bor. Mönchengladbach FC St. Pauli 2:0
Holstein Kiel 1. FSV Mainz 05 0:3

10. Spieltag | 8. - 10. November 2024
VfB Stuttgart Eintracht Frankfurt 2:3

RB Leipzig Bor. Mönchengladbach 0:0
1. FC Heidenheim VfL Wolfsburg 1:3
SV Werder Bremen Holstein Kiel 2:1
1. FSV Mainz 05 Borussia Dortmund 3:1
FC Augsburg TSG 1899 Hoffenheim 0:0
1. FC Union Berlin SC Freiburg 0:0
VfL Bochum 1848 Bayer 04 Leverkusen 1:1
FC St. Pauli FC Bayern München 0:1

9. Spieltag | 1. - 3. November 2024
Bayer 04 Leverkusen VfB Stuttgart 0:0

FC Bayern München 1. FC Union Berlin 3:0
Borussia Dortmund RB Leipzig 2:1
Eintracht Frankfurt VfL Bochum 1848 7:2
TSG 1899 Hoffenheim FC St. Pauli 0:2
SC Freiburg 1. FSV Mainz 05 0:0
VfL Wolfsburg FC Augsburg 1:1
Bor. Mönchengladbach SV Werder Bremen 4:1
Holstein Kiel 1. FC Heidenheim 1:0
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Sowohl Experten als auch die meisten VfL-Sympathisanten trauen Dieter Hecking trotz schwieriger 
Ausgangslage zu, den VfL auch in der nächsten Saison im Konzert der Großen mitspielen zu lassen.
  Foto: 3satz/Jens Lukas

„WIR LIEGEN IMMER NOCH AUF DER 
INTENSIVSTATION“
Interview mit Dieter Hecking, 
seit dem 10. Spieltag Cheftrainer des VfL Bochum

Gebürtiger Castroper, nach Selbstaus-
kunft mit einer Castroper Schnauze aus-
gestattet und jetzt auch noch Cheftrainer 
an der Castroper Straße. Mehr Folklore 
geht nicht bei einem Klub, der sich als 
letzte Bastion der Fußballromantik be-
greift. Aber diese Bastion droht gerade 
einzustürzen, weshalb der neue Cheftrai-
ner Dieter Hecking vor der wohl größten 
Herausforderung seiner Trainerkarriere 
steht. Der 60-Jährige ist nun derjenige, 
an den sich alle Hoffnungen der VfL-Ge-
meinde klammern. Wir sprachen mit dem 
erfahrenen Fußball-Trainer und -Mana-
ger, über den in Bochum die meisten 
sagen: Wenn es einer schafft, dann He-
cking!   

Muss man ein gnadenlos optimistischer 
Mensch sein, wenn man eine Aufgabe 
wie die in Bochum annimmt?
Dieter Hecking: Ich bin generell mehr 
positiv als negativ eingestellt, aber als 
gnadenlos optimistisch würde ich mich 
auch nicht bezeichnen. 

Die Vorzeichen standen so, dass man 
hätte sagen können: ‚sollen sich doch 
andere die Finger verbrennen‘. Aus wel-
chem Antrieb heraus haben Sie sich 
trotzdem für den VfL entschieden?
Dieter Hecking: Von ‚Finger verbrennen‘ 
würde ich jetzt nicht sprechen. Aber es 
ist natürlich eine Herausforderung und 
es war eine Abwägung der Chancen, was 
in dieser Situation noch möglich ist. Ich 
habe zu Beginn meiner Tätigkeit nicht 
den Klassenerhalt versprochen, aber ich 
kann zusichern, dass wir versuchen wer-
den, den VfL jeden Tag besser zu machen, 
damit der Klassenerhalt noch erreicht 
werden kann.

Treffen Sie gerade auf die bislang 
schwierigsten Umstände in Ihrer Trai-
nerlaufbahn?
Dieter Hecking: Es ist wahrscheinlich 
die größte Herausforderung. Man hatte 
uns ja schon die Konkurrenzfähigkeit 
abgesprochen, die Gegner schienen 
weit enteilt. Aber man kann sich nicht 
immer nur in gemachte Betten setzen, 
manchmal setzt man sich eben auch 
in nicht gemachte und akzeptiert die 
Dinge so, wie sie im Augenblick gerade 
sind. Deshalb habe ich auch nicht ge-
zögert. Die Aufgabe bleibt attraktiv, wir 
reden hier immerhin von einem Tradi-
tionsverein und von einem Bundesligis-
ten.  

Ihr Bild vom VfL Bochum hatte sich 
nicht geändert?
Dieter Hecking: Ich habe schon immer 
ein positives Bild vom VfL Bochum ge-
habt. Das ist ein gut geführter Verein mit 
viel Tradition, ambitionierten Mitarbei-
tern und begeisterungsfähigen Fans. Ich 
habe es noch keine Minute bereut, an die 
Castroper Straße gekommen zu sein.    

Die Mehrheit der VfL-Sympathisanten 
sieht jetzt durch Sie zumindest ein Fun-
dament gelegt, auf dem sich eine rea-
listische Hoffnung entwickeln kann.
Dieter Hecking: Wir haben uns in eini-
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gen Bereichen stabilisieren können, aber 
wir liegen immer noch auf der Intensiv-
station. Vielleicht können wir uns aber 
langsam erholen und perspektivisch die 
Rolle eines Jägers übernehmen, der die 
Mitkonkurrenten im Kampf um den Klas-
senerhalt unter Druck setzen kann.

Welche Hochrechnung, die letztendlich 
zum Klassenerhalt führen kann, ist für 
Sie eine realistische?
Dieter Hecking: An diesen Hochrechnun-
gen möchte ich mich nicht beteiligen. 
Wir sollten jedes Spiel so annehmen und 
gestalten, dass wir Punkte daraus mit-
nehmen können. Dazu werden wir in dem 
einen Spiel mehr Chancen bekommen, in 
dem anderen auch weniger. Stand jetzt 
bleiben uns noch genug Möglichkeiten – 
auch inklusive einer Relegation – um mit 
dieser Herangehensweise erfolgreich zu 
sein.

Wie schnell aus Hoffnungslosigkeit wie-
der Hoffnung oder gar Euphorie werden 
kann, hat sich ja direkt bei Ihrem ersten 
Einsatz als VfL-Trainer gegen Leverku-
sen gezeigt.
Dieter Hecking: Das war sicher eine spe-
zielle Situation, zumal man uns ja nach 
dem 2:7 zuvor in Frankfurt alle Bundes-
ligatauglichkeit abgesprochen hat. Einer-
seits wollte die Mannschaft zeigen, dass 
sie es besser kann, und andererseits 
muss man auch so ehrlich sein und sagen, 
dass Leverkusen bei etwas engagierterer 
Spielweise in der Schlussphase wohl drei 
Punkte mitgenommen hätte. Danach hat 
sich aber auch schnell in den Spielen ge-
gen Stuttgart, Augsburg und Bremen ge-
zeigt, wie schwer es ist, kontinuierlich zu 
Erfolgserlebnissen zu kommen. Immerhin 
haben wir aus diesen Spielen das Gefühl 
mitgenommen, dass wir mithalten und 
bestenfalls auch punkten können.

Das Winter-Transferfenster bietet die 
Möglichkeit, personell nachzubessern. 
Verpflichtungen machen letztlich aber 
nur Sinn, wenn sie dem VfL auch direkt 
weiterhelfen können.
Dieter Hecking: Das ist der entscheiden-
de Nachsatz. Die Auswahl ist im Winter 
ohnehin schon begrenzt. Wir haben vie-
le Gespräche geführt, aber wir müssen 
dann auch akzeptieren, dass manche 
Pläne nicht umgesetzt werden. Das ist 
manchmal aus vielerlei Gründen schade, 
aber wir müssen auch damit umgehen 
können, dass nicht jeder Spieler sofort 
begeistert ist, wenn im Winter der Tabel-
lenletzte anruft.

Die größte Problemzone bleibt nach wie 
vor die Offensive, oder?
Dieter Hecking: Es gibt ja erkennbare 
Gründe dafür, dass der VfL dort steht, wo 
er gerade steht. Wir haben bei unserer 
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Seit dem 10. Spieltag steht Dieter Hecking als verantwortlicher Trainer beim VfL Bochum an der 
Seitenlinie. Seine herausfordernde Aufgabe lautet: Den VfL Bochum vor dem Sturz in die 2. Bundes-
liga zu bewahren.  Foto: 3satz/Jens Lukas

Arbeit den Fokus zuerst auf die Stabili-
sierung der Defensive gelegt. Jetzt geht 
es in kleinen Schritten darum, unser Of-
fensivspiel zu verbessern. 

Marcel Reif hat unlängst via Bild – ich 
nehme an, respektvoll – gemeint: Wenn 
es einer in Bochum schafft, dann der 
‚alte Sack‘. Übersetzt heißt das wohl: 
Ihre Erfahrung könnte der Schlüssel im 
Kampf um den Klassenerhalt sein.
Dieter Hecking: Erfahrung ist in gewissen 
Situationen hilfreich, aber erfolgreich die 
Klasse erhalten, können meiner Meinung 
nach auch Trainer aus der jüngeren Ge-
neration. Wichtig ist, dass man sich auf 
die Situation einlässt, einen guten Draht 
zu den Spielern findet und innerhalb al-
ler Beteiligten eine gute Kommunikation 
pflegt. Und da hilft dann womöglich die 
Erfahrung aus der jahrelangen Arbeit.

Es gibt natürlich auch diejenigen, wie 
den Sky-Experten Didi Hamann, der 
glaubt, dass für den VfL spätestens an 
Ostern die Messe gelesen ist. Nehmen 
Sie solche Einschätzungen auf oder re-
agieren Sie auch darauf?
Dieter Hecking: Ich lese oder höre es, 
mehr aber auch nicht. Grundsätzlich hal-
te ich es für wichtig, dass ich mich von 
außen nicht zu stark beeinflussen lasse. 
Ich habe eigene Ideen und möchte diese 
auch umsetzen. Ich brauche niemanden, 
der mir von außen sagt, was ich zu tun 
habe. Es ist nun mal so in unserer Bran-
che, dass wir mit unserer Arbeit natürlich 
besonders im Fokus stehen und Experten 

gerne mal Ratschläge erteilen. Aber ich 
lasse mich in meiner Meinung und in mei-
nem Handeln davon nicht beeinflussen.

Können Sie sich unabhängig vom Aus-
gang dieser Saison eine Fortsetzung 
Ihrer Arbeit in Bochum vorstellen?
Dieter Hecking: Wir haben uns erst einmal 
bis zum Saisonende vereinbart und sollten 
zu diesem Zeitpunkt nicht zu viel in die Zu-
kunft spekulieren. Wenn beide Seiten sich 
eine weitere Zusammenarbeit vorstellen 
können, werden wir sicher einen Zeitpunkt 
finden und uns zu einem Gespräch zusam-

mensetzen. Aktuell haben wir erst einmal 
andere Dinge zu regeln.

Sehen Sie auch mit St. Pauli, Hoffen-
heim, Heidenheim, Kiel und Bochum 
eine fünf Vereine umfassende, eigene 
Liga, in der um den Klassenerhalt ge-
spielt wird?
Dieter Hecking: Gerade sieht es danach 
aus, aber die Erfahrung zeigt, dass auch 
immer noch der eine oder andere in die 
Bredouille kommen kann, der jetzt noch 
gar nicht damit rechnet.  
 Interview: Uli Kienel 
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1. FUSSBALL-BUNDESLIGA 2024/2025

DER RÜCKRUNDEN-SPIELPLAN

25. Spieltag | 7. - 9. März 2025
Bayer 04 Leverkusen SV Werder Bremen :

Borussia Dortmund FC Augsburg :
Eintracht Frankfurt 1. FC Union Berlin :
TSG 1899 Hoffenheim 1. FC Heidenheim :
SC Freiburg RB Leipzig :
VfL Wolfsburg FC St. Pauli :
Bor. Mönchengladbach 1. FSV Mainz 05 :
Holstein Kiel VfB Stuttgart :
FC Bayern München VfL Bochum 1848 :

24. Spieltag | 28. Februar - 2. März 2025
Fr. VfB Stuttgart FC Bayern München :

Sa. VfL Bochum 1848 TSG 1899 Hoffenheim :
RB Leipzig 1. FSV Mainz 05 :
1. FC Heidenheim Bor. Mönchengladbach :
SV Werder Bremen VfL Wolfsburg :
FC St. Pauli Borussia Dortmund :
Eintracht Frankfurt Bayer 04 Leverkusen :

So. 1. FC Union Berlin Holstein Kiel :
FC Augsburg SC Freiburg :

23. Spieltag | 21. - 23. Februar 2025
Fr. SC Freiburg SV Werder Bremen :

Sa VfL Wolfsburg VfL Bochum 1848 :
Bor. Mönchengladbach FC Augsburg :
TSG 1899 Hoffenheim VfB Stuttgart :
1. FSV Mainz 05 FC St. Pauli :
Borussia Dortmund 1. FC Union Berlin :

So. RB Leipzig 1. FC Heidenheim :
FC Bayern München Eintracht Frankfurt :
TSG 1899 Hoffenheim VfB Stuttgart :

22. Spieltag | 14. - 16. Februar 2025
Fr. FC Augsburg RB Leipzig :

Sa. VfL Bochum 1848 Borussia Dortmund :
VfB Stuttgart VfL Wolfsburg :
1. FC Union Berlin Bor. Mönchengladbach :
FC St. Pauli SC Freiburg :
Bayer 04 Leverkusen FC Bayern München :

So. SV Werder Bremen TSG 1899 Hoffenheim :
Eintracht Frankfurt Holstein Kiel :
1. FC Heidenheim 1. FSV Mainz 05 :

21. Spieltag | 7. - 9. Februar 2025
Fr. FC Bayern München SV Werder Bremen :

Sa. 1. FSV Mainz 05 FC Augsburg :
Borussia Dortmund VfB Stuttgart :
TSG 1899 Hoffenheim 1. FC Union Berlin :
SC Freiburg 1. FC Heidenheim :
VfL Wolfsburg Bayer 04 Leverkusen :
Bor. Mönchengladbach Eintracht Frankfurt :

So. Holstein Kiel VfL Bochum 1848 :
RB Leipzig FC St. Pauli :

20. Spieltag | 31. Januar - 2. Februar 2025
Fr. SV Werder Bremen 1. FSV Mainz 05 :

Sa. VfL Bochum 1848 SC Freiburg :
FC Bayern München Holstein Kiel :
VfB Stuttgart Bor. Mönchengladbach :
1. FC Heidenheim Borussia Dortmund :
FC St. Pauli FC Augsburg :
1. FC Union Berlin RB Leipzig :

So. Eintracht Frankfurt VfL Wolfsburg :
Bayer 04 Leverkusen TSG 1899 Hoffenheim :

19. Spieltag | 24. - 26. Januar 2025
Fr. VfL Wolfsburg Holstein Kiel :

Sa. Borussia Dortmund SV Werder Bremen :
RB Leipzig Bayer 04 Leverkusen :
SC Freiburg FC Bayern München :
FC Augsburg 1. FC Heidenheim :
1. FSV Mainz 05 VfB Stuttgart :

18.30 Bor. Mönchengladbach VfL Bochum 1848 :
So. TSG 1899 Hoffenheim Eintracht Frankfurt :

FC St. Pauli 1. FC Union Berlin :

18. Spieltag | 17. - 19. Januar 2025
Fr. Eintracht Frankfurt Borussia Dortmund 2:0

Sa. VfL Bochum 1848 RB Leipzig 3:3
FC Bayern München VfL Wolfsburg 3:2
VfB Stuttgart SC Freiburg 4:0
1. FC Heidenheim FC St. Pauli 0:2
Holstein Kiel TSG 1899 Hoffenheim 1:3
Bayer 04 Leverkusen Bor. Mönchengladbach 3:1

So. 1. FC Union Berlin 1. FSV Mainz 05 2:1
SV Werder Bremen FC Augsburg 0:2
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1. FUSSBALL-BUNDESLIGA 2024/2025

DER RÜCKRUNDEN-SPIELPLAN

34. Spieltag | 17. Mai 2025
15.30 RB Leipzig VfB Stuttgart :

15.30 Borussia Dortmund Holstein Kiel :
15.30 TSG 1899 Hoffenheim FC Bayern München :
15.30 1. FC Heidenheim SV Werder Bremen :
15.30 SC Freiburg Eintracht Frankfurt :
15.30 FC Augsburg 1. FC Union Berlin :
15.30 1. FSV Mainz 05 Bayer 04 Leverkusen :
15.30 Bor. Mönchengladbach VfL Wolfsburg :
15.30 FC St. Pauli VfL Bochum 1848 :

33. Spieltag | 9. - 11. Mai 2025
Bayer 04 Leverkusen Borussia Dortmund :

VfB Stuttgart FC Augsburg :
FC Bayern München Bor. Mönchengladbach :
Eintracht Frankfurt FC St. Pauli :
SV Werder Bremen RB Leipzig :
VfL Wolfsburg TSG 1899 Hoffenheim :
1. FC Union Berlin 1. FC Heidenheim :
Holstein Kiel SC Freiburg :
VfL Bochum 1848 1. FSV Mainz 05 :

32. Spieltag | 2. - 4. Mai 2025
RB Leipzig FC Bayern München :

Borussia Dortmund VfL Wolfsburg :
SC Freiburg Bayer 04 Leverkusen :
FC Augsburg Holstein Kiel :
1. FSV Mainz 05 Eintracht Frankfurt :
Bor. Mönchengladbach TSG 1899 Hoffenheim :
1. FC Union Berlin SV Werder Bremen :
FC St. Pauli VfB Stuttgart :
1. FC Heidenheim VfL Bochum 1848 :

31. Spieltag | 25. - 27. April 2025
Bayer 04 Leverkusen FC Augsburg :

VfB Stuttgart 1. FC Heidenheim :
FC Bayern München 1. FSV Mainz 05 :
Eintracht Frankfurt RB Leipzig :
TSG 1899 Hoffenheim Borussia Dortmund :
SV Werder Bremen FC St. Pauli :
VfL Wolfsburg SC Freiburg :
Holstein Kiel Bor. Mönchengladbach :
VfL Bochum 1848 1. FC Union Berlin :

30. Spieltag | 18. - 20. April 2025
RB Leipzig Holstein Kiel :

Borussia Dortmund Bor. Mönchengladbach :
1. FC Heidenheim FC Bayern München :
SC Freiburg TSG 1899 Hoffenheim :
FC Augsburg Eintracht Frankfurt :
1. FSV Mainz 05 VfL Wolfsburg :
1. FC Union Berlin VfB Stuttgart :
FC St. Pauli Bayer 04 Leverkusen :
SV Werder Bremen VfL Bochum 1848 :

29. Spieltag | 11. - 13. April 2025
Bayer 04 Leverkusen 1. FC Union Berlin :

VfB Stuttgart SV Werder Bremen :
FC Bayern München Borussia Dortmund :
Eintracht Frankfurt 1. FC Heidenheim :
TSG 1899 Hoffenheim 1. FSV Mainz 05 :
VfL Wolfsburg RB Leipzig :
Bor. Mönchengladbach SC Freiburg :
Holstein Kiel FC St. Pauli :
VfL Bochum 1848 FC Augsburg :

28. Spieltag | 4. - 6. April 2025
RB Leipzig TSG 1899 Hoffenheim :

1. FC Heidenheim Bayer 04 Leverkusen :
SV Werder Bremen Eintracht Frankfurt :
SC Freiburg Borussia Dortmund :
FC Augsburg FC Bayern München :
1. FSV Mainz 05 Holstein Kiel :
1. FC Union Berlin VfL Wolfsburg :
FC St. Pauli Bor. Mönchengladbach :
VfL Bochum 1848 VfB Stuttgart :

27. Spieltag | 28. - 30. März 2025
FC Bayern München FC St. Pauli :

Borussia Dortmund 1. FSV Mainz 05 :
Eintracht Frankfurt VfB Stuttgart :
TSG 1899 Hoffenheim FC Augsburg :
SC Freiburg 1. FC Union Berlin :
VfL Wolfsburg 1. FC Heidenheim :
Bor. Mönchengladbach RB Leipzig :
Holstein Kiel SV Werder Bremen :
Bayer 04 Leverkusen VfL Bochum 1848 :

26. Spieltag | 14. - 16. März 2025
VfB Stuttgart Bayer 04 Leverkusen :

RB Leipzig Borussia Dortmund :
1. FC Heidenheim Holstein Kiel :
SV Werder Bremen Bor. Mönchengladbach :
FC Augsburg VfL Wolfsburg :
1. FSV Mainz 05 SC Freiburg :
1. FC Union Berlin FC Bayern München :
FC St. Pauli TSG 1899 Hoffenheim :
VfL Bochum 1848 Eintracht Frankfurt :
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„Wir sind glücklich, dass unsere Argumente vollumfänglich 
gehört wurden. Wir haben diesen Konflikt nicht gesucht und 
wissen, dass das Urteil noch nicht endgültig ist,“ sagte VfL-
Geschäftsführer Ilja Kaenzig nach der Urteilsverkündung. 
 Foto: Philipp Rentsch

Dem VfL ist in dieser Saison etwas 
Einmaliges gelungen. Trotz der 
2:7-Niederlage in Frankfurt haben 
die Bochumer drei Punkte aus der 
Mainmetropole entführt. Am 9. Ja-
nuar 2025 siegte der Klub erstins-
tanzlich vor dem DFB-Sportgericht. 
Damit wurde dem Einspruch des 
VfL gegen den Verlauf der Partie bei 
Union Berlin Mitte Dezember statt-
gegeben und das Spiel mit 2:0 für 
den Revierklub gewertet. 
Torhüter Patrick Drewes wurde in 
der Nachspielzeit von einem Ber-
liner Anhänger mit einem Feuer-
zeug beworfen und getroffen. Die 
Partie wurde nach einer längeren 
Unterbrechung zwar fortgesetzt, 
allerdings ohne Drewes zwischen 
den Bochumer Pfosten. Weil der VfL 
sein Auswechselkontigent schon 
ausgeschöpft hatte, rückte Angrei-
fer Philipp Hofmann ins Tor. Die 
Mannschaften einigten sich aller-
dings auf einen Nichtangriffspakt, 
es blieb zunächst beim sportlich er-
kämpften 1:1.

Bis zum 9. Januar. Das DFB-Sport-
gericht hatte Vertreter beider Klubs in-
klusive Zeugen in die neue Verbands-
zentrale geladen, um in einer knapp 
dreistündigen Sitzung über die Bochumer 
Einspruch zu verhandeln. „Im Ergebnis 
der Verhandlung müssen wir davon aus-
gehen, dass Patrick Drewes durch den 
Wurf eines Feuerzeuges an seinen Kopf 
verletzt und dadurch in seiner Einsatzfä-
higkeit eingeschränkt worden ist. Daraus 
hat sich eine Schwächung der Bochumer 
Mannschaft ergeben, die durch einen 
Berliner Zuschauer ausgelöst wurde und 
damit Union Berlin zuzurechnen ist“, er-
klärte DFB-Richter Stephan Oberholz. 
„Wenn ein Spieler durch einen Feuerzeug-
wurf aus dem Publikum verletzt wird und 
das Spiel danach nicht mehr fortsetzen 
kann, stellt dies eine strafbare Handlung 
und einen schweren Verstoß gegen die 
Fußball-Rechtsordnung dar, der stets 
einen Spielabbruch rechtfertigen würde. 
Solche Verstöße müssen eine eindeutige 
spieltechnische Rechtsfolge nach sich 

AUSWÄRTSSIEG IN FRANKFURT
Das DFB-Sportgericht spricht dem VfL Punkte am Grünen Tisch zu

ziehen. Dies kann nur eine Wertung zu 
Gunsten des geschädigten Vereins sein.“ 
Dem VfL werden voraussichtlich zwei 
weitere Punkte gutgeschrieben. Das Spiel 
wird mit 2:0 gewertet.  

Damit folgte der DFB der Bochumer 
Rechtsauffassung. „Wir sind glücklich, 
dass unsere Argumente vollumfänglich 
gehört wurden. Wir haben diesen Konflikt 
nicht gesucht und wissen, dass das Urteil 
noch nicht endgültig ist. Für den Moment 
sind wir aber erleichtert“, sagte VfL-
Geschäftsführer Ilja Kaenzig nach der 
Urteilsverkündung. Der Bochumer Ein-
spruch beruhte im Wesentlichen auf der 
Begründung, dass die eigene Mannschaft 
geschwächt worden sei, weil Torwart Pa-
trick Drewes nicht weiterspielen konnte 
und das Wechselkontingent bereits aus-
geschöpft war. Union Berlin wiederum 
hat Zweifel daran, dass überhaupt eine 
Verletzung vorlag und geht gegen das Ur-
teil in Berufung. „Der eigentliche unsport-

liche Skandal hat nach dem Ereignis 
auf dem Rasen und heute vor Ge-
richt stattgefunden“, meinte Unions 
Präsident Dirk Zingler. Unstrittig 
war aus der Sicht aller Beteiligten 
nur, dass Drewes von einem Feuer-
zeug am Kopf getroffen wurde. Die 
Details sollte der Betroffene vor 
dem Sportgericht selbst schildern.

Torhüter Drewes erschien persön-
lich am DFB-Campus und musste 
sich den mehr als 20 Detailfragen 
von Richter Oberholz stellen. Dre-
wes bestätigte eingangs, dass es 
ihm wieder gut gehe, wirkte wäh-
rend der Befragung und Beweis-
aufnahme aber nervös.  Drewes 
stellte den längst Vorfall zunächst 
aus seiner Sicht dar, wobei er Er-
innerungslücken offenbarte. Ober-
holz wollte dennoch wissen, wie der 
Schlussmann den Treffer des Feuer-
zeugs wahrgenommen und welchen 
Schmerz er verspürt, wem er was 
gesagt und wie er sich in dieser Zeit 
gefühlt habe.

Drewes, der sich erstmals öffentlich 
zu den Vorkommnissen äußern musste, 
berichtete von einsetzenden Schwindel-
gefühlen. Nach der ärztlichen Behand-
lung auf dem Platz sei er in die Mann-
schaftskabine und anschließend mit 
einem Krankenwagen in eine Unfallklinik 
gefahren worden. Dass er dazwischen 
trotz seines Schwindels nach eigener 
Aussage noch unter die Dusche gestie-
gen sei, irritierte die Delegation aus Ber-
lin, die erneut Zweifel an der Schwere der 
Verletzung äußerte. 

Hierzu gab es von Drewes und Teamarzt 
Mark Sandfort, der ebenfalls als Zeu-
ge geladen und erschienen war, teils 
unterschiedliche Auskünfte. Sandfort 
meinte, Drewes habe in der Notfallauf-
nahme einer Berliner Unfallklinik keine 
Symptome mehr gezeigt, einzig einen 
Druckschmerz verspürt; Drewes dagegen 
sprach von anhaltendem Schwindel, der 
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In der Nachspielzeit der Auswärtsbegegnung bei Union Ber-
lin wurde VfL-Torhüter Patrick Drewes von einem Feuerzeug 
am Kopf getroffen. Noch ist über die Wertung des Spiels 
nicht endgültig entschieden. Es läuft ein Berufungsverfah-
ren vor dem DFB-Bundesgericht.  Foto: firo sportphoto  

sich erst während der nächt-
lichen Fahrt zurück nach Bo-
chum gelegt habe. Doch das 
war Stunden nach dem Feuer-
zeug-Wurf. Unmittelbar nach 
dem Vorfall im Stadion habe 
Sandfort eine Gangunsicher-
heit und „Bewusstseinsverzö-
gerung“ diagnostiziert. Gemäß 
den DFL-Kriterien obliegt es 
bei Kopfverletzungen dem Arzt, 
darüber zu entschieden, ob der 
Spieler noch einsatzfähig fä-
hig ist oder nicht. Sandfort sah 
mehrere Kriterien für eine Aus-
wechslung erfüllt. 

Auch Schiedsrichter Martin Pe-
tersen wurde als Zeuge gehört. 
Der beteiligte DFB-Kontrollaus-
schuss wollte von ihm wissen, 
warum er das Spiel nicht ab-
gebrochen habe. Petersen ar-
gumentierte, dass die Sicher-
heit der Beteiligten in Berlin 
gegeben war und deshalb kein 
Anlass bestanden habe, die 
Partie abzubrechen. Diese Ent-
scheidung zweifelte das Ge-
richt in seiner Urteilsbegrün-
dung ausdrücklich an. Bei der 
Zeugenbefragung kam neben 
Drewes, Sandfort und Peter-
sen auch der aus Bochum zu-
geschaltete Felix Passlack als 
Zeuge zu Wort. Von ihm wollte 
Richter Oberholz unter ande-
rem wissen, was er Drewes zu-
gerufen habe, als er kurz nach 
dem Feuerzeug-Wurf auf ihn 
zugelaufen war, dabei aber die 
Hand vor den Mund hielt. „Ich 
habe ihm gesagt, dass er sich 
hinsetzen, beruhigen und auf 
medizinische Hilfe warten soll“, 

berichtete Passlack. Auf die Frage, war-
um er seinen Mund verdeckte, erklärte er: 
„Das mache ich immer so.“ Die anwesen-
den Vertreter aus Berlin hielten sich lan-
ge zurück, argumentierten abschließend 
aber natürlich gegen eine veränderte 
Spielwertung. Unions Geschäftsführer 
Oskar Krosche kritisierte die Bochumer 
für den Einspruch deutlich: „Das sagt viel 
über ihren Sportsgeist aus.“ 

Die Berliner, die sich bis heute nicht bei 
Drewes entschuldigt haben, sahen keine 
Schwächung der Bochumer Mannschaft 
infolge des Feuerzeug-Wurfs. Der VfL 
wiederum, der mit Geschäftsführer Ka-
enzig, Jonas Schlevogt aus der vereins-
eigenen Rechtsabteilung sowie Anwalt 
Joachim Rain vertreten war, plädierte 
logischerweise für eine Spielwertung in 
seinem Sinne. Dabei betonten sie auch, 
dass der Zeitpunkt des Vorfalls in der 
Nachspielzeit bei der Bewertung nicht 
zu berücksichtigen sei. Dem schloss sich 
der DFB-Kontrollausschuss an, der zu-
sätzlich von einem „Quasi-Spielabbruch“ 
sprach.
Dieser Bewertung folgten schließlich 
auch Richter Stephan Oberholz und sei-
ne Beisitzer, die den Nichtangriffspakt 
rügten und gemeinsam erklärten: „Wir 
wissen, dass eine Spielwertung am Grü-
nen Tisch nur das letzte Mittel sein kann. 
Aber die Umstände haben uns keine an-
dere Möglichkeit gelassen.“ Wie leicht 
oder schwer Drewes verletzt war, sei un-
erheblich. Teamarzt Sandfort habe sich 
an die Regularien gehalten und die Berli-
ner keine Gegenargumente vorgebracht. 
Deshalb scheinen die Chancen in einem 
Berufungsverfahren vor dem DFB-Bun-
desgericht auch eher schlecht zu stehen. 
Mit einem endgültigen Urteil ist wohl im 
Februar oder im März zu rechnen.  
 Philipp Rentsch
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Inmitten einer Gesellschaft, die von Hek-
tik und ständigem Wandel geprägt ist, 
gewinnt das Ehrenamt zunehmend an 
Bedeutung. Wir Johanniter, aus dem Re-
gionalverband Ruhr-Lippe, setzen uns mit 
rund 700 engagierten Helferinnen und 
Helfern für das Gemeinwohl ein und tra-
gen dazu bei, dass Hilfe dort ankommt, wo 
sie am dringendsten benötigt wird. Sei es 
in der Notfallrettung, der Aus- und Weiter-
bildung, im Katastrophenschutz sowie in 
unserer herzerwärmenden Initiative, dem 
KälteEngel® in Bochum. 
Wenn die Temperaturen in den Wintermo-
naten fallen und die Straßen leer und kalt 
sind, sind unsere KälteEngel® im Einsatz. 
Ihr oberstes Ziel ist es, obdachlosen Men-
schen in dieser schwierigen Zeit beizuste-
hen und ihnen das Leben auf der Straße 
ein kleines Stückchen zu erleichtern. Mit 
warmen Getränken, Decken und mensch-
licher Zuwendung leisten die KälteEngel® 
wertvolle Arbeit, die weit über das Helfen 
in Notsituationen hinausgeht. Sie spen-
den nicht nur Wärme, sondern auch Freu-
de und Hoffnung. 

EHRENAMTLICHE VIELFALT BEI DEN 
JOHANNITERN IN RUHR-LIPPE

Im Rettungsdienst tragen unsere ehren-
amtlichen Helferinnen und Helfer maß-
geblich durch ihre Fachkenntnisse und 
ihre schnelle Reaktionsfähigkeit zur Si-
cherheit in unserer Region bei. 
In Zeiten von Naturkatastrophen und grö-
ßeren Schadensereignissen ist der Katas-
trophenschutz unverzichtbar. Wir im Re-
gionalverband Ruhr-Lippe sind in diesem 
Bereich aktiv und tragen dazu bei, dass 
Hilfe schnell und koordiniert ankommt. 
Von der Evakuierung über die Versorgung 
bis hin zur medizinischen Betreuung. Un-
sere ehrenamtlichen Helferinnen und Hel-
fer im Katastrophenschutz sind geschult 
und einsatzbereit, um in Krisensituatio-
nen tatkräftig mit anzupacken.
Das ehrenamtliche Engagement bildet 
eine wichtige Säule unserer Gesellschaft 
und wäre ohne die vielfältige Leistung 
unserer rund 700 Helferinnen und Helfer 
nicht so facettenreich, wie sie heute ist. 
Jede einzelne Person trägt mit ihrer Zeit, 
ihrem Wissen und ihrer Energie dazu bei, 
dass die Johanniter ihre vielfältigen Auf-
gaben erfüllen können und die Kompeten-

zen jeden einzelnen Helfers an den jewei-
ligen Standorten gebündelt werden, wo 
sie benötigt werden. 
Ehrenamt bei den Johannitern im Regio-
nalverband Ruhr-Lippe ist mehr als eine 
freiwillige Tätigkeit. Es ist ein tief ver-
ankertes Wir-Gefühl, das Menschen mit 
unterschiedlichen Fähigkeiten und Er-
fahrungen zusammenführt. Es schafft 
eine Atmosphäre des Zusammenhalts und 
der Solidarität, in der jeder Einzelne wert-
geschätzt und respektiert wird. Daher ist 
Ehrenamt bei uns nicht nur eine Option, 
sondern eine Ehrensache.
Möchtest auch Du Dich aktiv für Mensch-
lichkeit und Solidarität einsetzen? Werde 
Teil der Johanniter-Familie und engagie-
re Dich ehrenamtlich. Dein Einsatz zählt 
– gemeinsam gestalten wir eine bessere 
Zukunft für alle.

ANZEIGE

ehrenamt.ruhr-lippe@johanniter.de
0800 8811220
www.johanniter.de/ruhr-lippe

Spendenkonto:
DE81 3702 0500 0004 3202 18
Vwz.: VFLJUH5514



Der neue Cheftrainer Dieter Hecking traf bei der Mitgliederversammlung den richtigen Ton und 
beschwor den Zusammenhalt im Verein. Heckings Botschaft an diesem Abend: „Nur gemeinsam 
schaffen wir das!“  Foto: firo sportfoto

Den größten Applaus heimste Dieter He-
cking ein. Der neue Cheftrainer des VfL 
Bochum ließ es sich in der Mitgliederver-
sammlung am 12. Dezember nicht neh-
men, sich persönlich den mehr als 1.200 
anwesenden Anhängern vorzustellen. 
Der 60-Jährige wählte seine Worte mit 
Bedacht und traf den richtigen Ton: „Ich 
wünsche uns als allen eine konstruktive 
und auch kritische Aussprache. Aber am 
Ende müssen wir hier alle gemeinsam 
rausgehen und denken: Wir schaffen das, 
wir halten den VfL in der Bundesliga. Das 
ist meine Botschaft.“

Im Mittelpunkt stand der Fußballlehrer 
freilich nur kurz, die Hauptakteure des 
Abends waren andere. Insbesondere Ge-
schäftsführer Ilja Kaenzig, der wie ge-
wohnt das Zahlenwerk präsentierte, und 
Uwe Tigges, der als stellvertretender Vor-
standsvorsitzender Hans-Peter Villis ver-
trat, der seine Ämter zu diesem Zeitpunkt 
ruhen ließ und auf einen Besuch der Ver-
sammlung verzichtete. Tigges sorgte 
kurz vor der obligatorischen Aussprache 
der Mitglieder sodann für die Nachricht 
des Abends: Er kündigte vorgezogene 

KONTINUIERLICHES WACHSTUM 
UND ÜBERRASCHENDE WAHLEN
Mitgliederversammlung mit vielen Themen – Präsidium stellt 
Vertrauensfrage

Neuwahlen an. Bereits im Sommer 2025 
statt turnusmäßig im Herbst 2026 dürfen 
die mehr als 31.000 Vereinsmitglieder in 
einer außerordentlichen Versammlung 
ein neues Aufsichtsgremium wählen. 
Tigges und seine Mitstreiter haben damit 
unter anderem auf die lauter gewordene 
Kritik an der Arbeit des Präsidiums re-

agiert. Im Vorfeld der Versammlung hatte 
es zudem einen nicht satzungskonfor-
men Antrag von Vereinsmitglied Carsten 
Loer gegeben, der darauf abzielte, das 
aktuelle Präsidium abzuwählen.
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Nach dem Stadionumbau wird der VfL Bochum über insgesamt 2000 VIP-Plätze verfügen. Die Kapazität wird dadurch erhöht, dass unter der Nordtribü-
ne auf den Flächen des ehemaligen „Morrizz“ und des aktuellen Medienbereichs ein neues Angebot zur Vermarktung von VIP-Plätzen geschaffen wird. 

Ein weiterer Grund für Neuwahlen nach 
dieser Saison sind Differenzen innerhalb 
des jetzigen Gremiums, das von den Mit-
gliedern fast einstimmig entlastet wurde. 
Hans-Peter Villis, der bisherige Vorsit-
zende, hat die Mehrheit der insgesamt 
sieben Präsidiumsmitglieder nicht mehr 
auf seiner Seite. Neben ihm gehören dem 
Gremium die RUB-Kanzlerin Christina 
Reinhardt, der ehemalige RWE-Vorstand 
Uwe Tigges, der Rechtsanwalt Andreas 
Eickhoff, Ex-VfL-Spieler Jupp Tenhagen, 
der Fanclubvertreter Martin Volpers so-
wie Volker Goldmann als Vorsitzender des 
Wirtschaftsrates an. 

Bereits im Oktober soll ein Quartett die 
interne Abwahl von Villis geplant haben, 
wozu es allerdings nicht kam, weil sich 
der seit 2012 amtierende Vorsitzende aus 
persönlichen Gründen vorübergehend zu-
rückgezogen hatte. Diese sollen aber nur 
ein Vorwand sein, um die zunächst inhalt-
lichen und mittlerweile auch zwischen-
menschlichen Differenzen innerhalb des 

Präsidiums zu überdecken. Mehrfach und 
auch öffentlich haben Tigges, Volpers und 
Co. dieser Darstellung bislang widerspro-
chen. Nachfragen von Mitgliedern wurden 
in der Versammlung umschifft und nicht 
konkret beantwortet. Tigges sagte ledig-
lich: „Unsere Handlungsfähigkeit ist nicht 
eingeschränkt.“ Reibungspunkte seien 
„normal“ und fast alle Entscheidungen in 
der jüngeren Vergangenheit einstimmig 
getroffen worden.

Unter anderem die, Ilja Kaenzig nach 
der Trennung von Sportchef Patrick Fa-
bian zum alleinigen Geschäftsführer zu 
berufen und seinen Vertrag bis 2029 zu 
verlängern. Kaenzig arbeitet bereits seit 
2018 für den VfL und hat den Klub seither 
maßgeblich weiterentwickelt, auch und 
vor allem aus wirtschaftlicher Perspek-
tive. Denn die Zahlen, die der 51-Jährige 
den Mitgliedern präsentierte, bestäti-
gen den Trend der vergangenen Jahre.  
Der VfL Bochum befindet sich in vielen 
Bereichen weiterhin auf einem Wachs-

tumskurs, auch wenn das Geschäftsjahr 
2023/24 mit einem Fehlbetrag von rund 
5,2 Millionen Euro abgeschlossen wurde. 
„Es handelt sich um ein kalkuliertes und 
angekündigtes Minus“, erklärte Kaenzig. 
Schließlich habe der VfL in den beiden 
Jahren zuvor einen Gewinn in mittlerer 
siebenstelliger Höhe verzeichnet. Die Er-
träge zwischen Juli 2023 und Juni 2024 
lagen in der ausgegliederten Kapitalge-
sellschaft bei rund 77,3 Millionen Euro, die 
Aufwendungen bei 82,5 Millionen Euro. 
Der eingetragene Verein erzielte bei Er-
trägen von 5,2 Millionen Euro einen Fehl-
betrag von rund 230.000 Euro.

Im Gegensatz zum Vorjahr fehlten dem 
VfL in erster Linie Transfereinnahmen. 
In allen anderen Bereichen verzeichne-
te der Klub einen Anstieg der Erträge, 
etwa beim Sponsoring oder beim Fan-
artikel-Verkauf. Auch deshalb planen die 
Verantwortlichen für die laufende Saison 
mit Erträgen von 86,4 Millionen Euro, den 
Aufwendungen in Höhe von rund 85,1 Mil-
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Der Umsatz des VfL Bochum nähert sich mit großen Schritten der „100-Plus“-Vision. Auf der Mitglie-
derversammlung präsentierte Geschäftsführer Ilja Kaenzig die Umsatzzahl in Höhe von 88.802.000 
Euro.  Foto: firo sportphoto  

lionen Euro gegenüberstehen sollen. Die 
höheren Erträge kommen durch den Ver-
kauf von Patrick Osterhage zum SC Frei-
burg und deutlichen Mehreinnahmen aus 
dem Topf der Fernsehgelder zustande. 

Läuft alles nach Plan, dann hat der VfL 
seine Verbindlichkeiten von rund 6,4 Milli-
onen Euro gegenüber Kreditinstituten bis 
zum Jahr 2027 getilgt. Schon jetzt ist das 
Eigenkapital mit rund 3,3 Millionen Euro 
positiv. Kaenzig ging in diesem Zusam-
menhang erneut auf den Vorwurf einiger 
Fans ein, der VfL würde sich angeblich 
totsparen. Als Beispiel nannte der Ge-
schäftsführer den Lizenzspieleretat. Die-
ser lag im ersten Jahr nach dem Aufstieg 
bei rund 24 Millionen Euro. In der vergan-
genen und der laufenden Saison peilt der 
VfL Aufwendungen von rund 41 Millionen 
Euro für seine Bundesliga-Mannschaft 
an. Der Klub habe darüber hinaus Geld in 
die Weiterentwicklung der Nachwuchs- 
und Frauenabteilung gesteckt und zudem 
die Infrastruktur modernisiert, wobei die 
größte Maßnahme im Zusammenspiel mit 
der Stadt bekanntlich noch bevorsteht.  

Diese stellte Ralf Meyer von der neu 
gegründeten Bochumer Sportstät-
ten Besitzgesellschaft vor. Zahlreiche 
Grundüberlegungen zur anstehenden 
Modernisierung des Ruhrstadions waren 
bereits vor der Versammlung bekannt. 
Meyer konkretisierte somit lediglich die 
Pläne. Neu im Vergleich zur Informations-
veranstaltung vor gut einem dreiviertel 
Jahr ist unter anderem die Festlegung 
der künftigen Zuschauerkapazität. Die-

se wird von aktuell 26.000 Plätzen auf 
28.000 erhöht, indem zum einen aktuell 
nicht nutzbare Plätze reaktiviert werden. 
Zum anderen sollen auf der Westtribüne 
variable Steh- und Sitzplätze installiert 
werden. Zudem soll der Gästeblock in drei 
Abschnitte unterteilt werden, sodass Tei-
le davon bei geringer Auslastung von Fans 
aus Bochum genutzt werden können.

Für den Klub noch viel wichtiger ist al-
lerdings die Nachricht, dass künftig ins-
gesamt 2.000 VIP-Plätze zur Verfügung 
stehen sollen – vor allem, in dem das seit 
Jahren leerstehende ehemalige ‚Morrizz‘ 
saniert und sogar ausgebaut wird. Die 
Modernisierung des Stadions soll Anfang 
2026 beginnen und im Jahr 2028 abge-
schlossen sein. Der Antrag eines Vereins-
mitglieds, die Umbaupläne zu stoppen 

und ein neues Stadion zu planen, wurde 
mit überwältigender Mehrheit abgelehnt. 
Zudem wurde beschlossen, dass künfti-
ge Versammlungen für nicht anwesende 
Mitglieder per Livestream übertragen 
werden. 

Generell verlief die Versammlung ange-
sichts der prekären sportlichen Lage er-
staunlich ruhig und weitestgehend nach 
Plan, auch im Hinblick auf die weiteren 
Tagesordnungspunkte. Direkt zu Beginn 
stand die Wahl des Ehrenrates an. Sascha 
Etterich, Reinhard Knust  sowie die bei-
den Bochumer Pokalfinalisten von 1968, 
Horst Christopeit und Gerd Wiesemes, 
wurden in ihren Ämtern bestätigt. Neu 
in das Gremium gewählt wurde die ehe-
malige NRW-Landtagspräsidentin Carina 
Gödecke.   Philipp Rentsch
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Insbesondere die Vermarktungsabteilung 
des VfL dürfte sich über den letzten Bo-
chumer Transfer im vergangenen Som-
mer gefreut haben. Die Bochumer pfle-
gen bekanntlich intensive Beziehungen 
nach Japan und bedauerten nicht nur 
aus sportlichen Gründen den Abgang von 
Takuma Asano. Der Angreifer fungierte 
immer wieder als Botschafter für den Re-
vierklub. Diese Aufgabe übernimmt nun 
Koji Miyoshi. Der 27-Jährige hat wenige 
Stunden vor dem Ende der Transferpe-
riode einen Vierjahresvertrag beim VfL 
unterschrieben. Er war der zehnte Neu-
zugang für diese Saison und einer von 
fünf Akteuren, die erst im August rund um 
den ersten Spieltag verpflichtet wurden. 
Echte Verstärkungen und Soforthilfen 
waren bislang aber kaum dabei.

Miyoshi und viele andere haben in der 
ersten Saisonhälfte noch nicht die er-
hofften Leistungen gezeigt. Der Japaner, 
der im Mittelfeld zentral wie außen spie-
len kann, erzielte immerhin das so wich-
tige Tor zum 1:1 beim Debüt von Trainer 
Dieter Hecking gegen Bayer Leverkusen. 
Stammplätze haben sich von den Neu-
en bislang lediglich Patrick Drewes im 
Tor sowie Ibrahima Sissoko im zentralen 
Mittelfeld erkämpft. Vor allem Sissoko 
weiß mit seiner robusten und laufstarken 
Spielweise zu gefallen und wurde im Lau-
fe der Hinrunde immer wertvoller. „Er ist 

NICHT AUSGESCHÖPFTES 
POTENZIAL
Myron Boadu steht beispielhaft
für die Startschwierigkeiten der Sommer-Neuzugänge

ein wichtiger Bestandteil unserer Mann-
schaft geworden“, lobte ihn Hecking kurz 
vor Weihnachten.

In den meisten Partien der Hinrunde 
kamen zudem Innenverteidiger Jakov 
Medic und Spielmacher Dani de Wit zum 
Einsatz, wobei die beiden Neuzugänge 
aus den Niederlanden ihren Stammplatz 
zum Jahresende verloren haben. Samuel 
Bamba, Niklas Jahn, Aliou Balde und Timo 
Horn spielten indes keine nennenswerte 
Rolle.  Horn wiederum war der einzige 
Neuzugang mit einer größeren Bundes-
liga-Erfahrung. Für alle anderen war die 
deutsche Beletage zunächst Neuland.  

Zum Beispiel auch für Myron Boadu, der 
angesichts der Bochumer Torarmut als 
großer Hoffnungsträger für die Rückrun-
de gilt.  Auf die Einsatzminuten herunter 
gerechnet, war seine Trefferquote im 
Jahr 2024 immerhin die beste aller VfL-
Profis. Boadu traf in der Hinrunde gegen 
Freiburg und Wolfsburg. Doch Trainer 
Dieter Hecking bremste zu Jahresbe-
ginn die Erwartungen mit eher kritischen 
Worten: „Myron muss mehr tun. Er ist ein 
spezieller Typ, bei dem man manchmal 
ein Auge zudrücken muss. Dennoch muss 
er über seinen Schatten springen und im 
Training mehr anbieten. Er hat im Straf-
raum eine riesige Qualität – wenn er aus 
den Puschen kommt.“ Das gelang ihm 

pünktlich zum Rückrundenbeginn. Boadu 
erzielte gegen Leipzig einen lupenreinen 
Hattrick, den erst zweiten in der Bochu-
mer Bundesliga-Geschichte. 

Boadu nutzte die Chance, die ihm sein 
Trainer gewährte, und wurde von den Bo-
chumer Zuschauern mit Sprechchören 
bedacht. „Es ist lange her, dass Fans für 
mich gesungen haben. Heute war es wie 
im Traum“, erzählte er nach dem Abpfiff 
freudestrahlend. Die verdiente Anerken-
nung gab es schließlich auch von seinem 
Coach: „Myron verfügt über eine Ab-
schlussqualität, die wir sonst nicht hat-
ten, er hat das Näschen, richtig zu stehen. 
Damit kann er eine Waffe für uns sein.“ 

Dass Boadu kraft seiner Vita der promi-
nenteste Sommerneuzugang ist, dürfte 
unstrittig sind. Bereits als Zwölfjähriger 
schloss sich Boadu AZ Alkmaar an. Dort 
durchlief er die gesamte Jugendabtei-
lung und erhielt 2017 seinen ersten Profi-
vertrag. Mit 17 Jahren debütierte der An-
greifer in der Eredivisie und stellte direkt 
seine Qualitäten unter Beweis. Boadu 
galt damals als Shootingstar der Nieder-
lande. Mit seiner guten Technik, seiner 
Abschlussstärke und seiner Schnelligkeit 
debütierte er im Alter von nur 18 Jahren 
sogar im Trikot der Nationalmannschaft. 
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2x2 VIP-Sitzplatzkarten
für das Heimspiel des VfL Bochum 

gegen die TSG Hoffenheim
am Samstag, 1. März, 2025

um 15:30 Uhr im Vonovia Ruhrstadion

Die VIP-Karten berechtigen auch zum Eintritt in den Business-Bereich  
im Herzen der Nordtribüne, die Stadtwerke Bochum LOUNGE. 

Senden Sie eine E-Mail (mit Angabe Ihrer Rufnummer) mit dem Stichwort 
„Stadtwerke Bochum Lounge”  

bis Sonntag, 16. Februar 2025, (24 Uhr) an folgende Adresse: 

gewinnspiel@3satz-bochum.de

Die Gäste der Stadtwerke Bochum LOUNGE dürfen sich in Hinblick auf Qualität, Service und Atmosphäre auf ein 
einzigartiges Spieltagserlebnis freuen. Die Gewinner werden vom 3satz Verlag umgehend  

benachrichtigt. Das Gewinnspiel findet unter Ausschluss des  
Rechtsweges statt.

Eine Bar-Auszahlung des Preises ist 
nicht möglich. 

DAS GROßE VfL-GEWINNSPIEL
Der 3satz Verlag und die Stadtwerke Bochum verlosen
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Myron Boadu, hier bei seinem fulminanten Auftritt 
gegen RB Leipzig, gilt angesichts der Bochumer 
Offensiv-Flaute in Fankreisen immer noch als Hoff-
nungsträger für die Rückrunde.  
 Foto: 3satz/Jens Lukas

Bondscoach Ronald Koeman berief ihn 
für ein Spiel der EM-Qualifikation, in dem 
Boadu gleich als Torschütze in Erschei-
nung trat – es blieb jedoch sein einziger 
Einsatz für die Elftal.

Trotzdem ging es für den Stürmer weiter-
hin steil bergauf. Insgesamt 29 Tore und 
neun Vorlagen in den anschließenden 
zwei Spielzeiten sowie drei Treffer bei 
der U21-Europameisterschaft riefen 2021 

die AS Monaco auf den Plan. Boadu wech-
selte ins Fürstentum; auch Bayer Lever-
kusen und sogar Bayern München sollen 
Medienberichten zufolge an einer Ver-
pflichtung interessiert gewesen sein. In 
der französischen Ligue 1 jedoch konnte 
er sich mangels Konstanz und auch ver-
letzungsbedingt nicht wie erhofft durch-
setzen. In Monaco wirkte Boadu zwar in 
52 von 95 möglichen Ligapartien mit, al-
lerdings nur einmal über 90 Minuten und 

meistens nur als Joker. Dabei gelangen 
ihm acht Treffer und eine Vorlage. Im ver-
gangenen Winter wechselte er deshalb 
auf Leihbasis zum FC Twente Enschede 
zurück in sein Heimatland, bevor er im 
August in Bochum unterschrieb.

Der in Amsterdam geborene Angreifer 
mit ghanaischen Wurzeln kommt bevor-
zugt im Angriffszentrum zum Einsatz, 
kann aber auch als Außenstürmer spie-

len. „Myron ist genau der Spieler-
typ, den wir gesucht haben: ein 
dynamischer und zugleich wuch-
tiger Stürmer, technisch versiert 
und abschlussstark“, sagte der 
ehemalige VfL-Sportdirektor Marc 
Lettau anlässlich der Verpflich-
tung.  Der 24-Jährige wurde für 
eine Saison von der AS Monaco 
ausgeliehen. Der VfL hat sich zu-
dem eine Kaufoption gesichert. 
Diese soll jedoch so hoch ange-
setzt sein, dass eine dauerhafte 
Verpflichtung praktisch nicht um-
setzbar ist. Sie würde den Bochu-
mern allenfalls einen sofortigen, 
gewinnbringenden Weiterverkauf 
ermöglichen. Doch dafür muss 
Boadu zunächst entsprechende 
Leistungen zeigen und vor allem 
Tore erzielen.  Philipp Rentsch
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Das Spiel, das Kloses Karriere einen mächtigen Schub gab: Am 25. September 2004 schoss er bei 
Bremens 4:1-Sieg drei Tore. In dieser Szene hat VfL-Verteidiger Aleksander Knavs das Nachsehen.
  Foto: firo sportphoto

Darauf gibt es quasi einen Garantie-
schein: Wer Bundesliga-Torschützen-
könig (2005/06) war, erfolgreichster 
Torschütze der deutschen Nationalmann-
schaft ist, in seiner Laufbahn 594 Pflicht-
spiele absolviert und dabei 228 Tore ge-
schossen hat, der hat im Verlauf seiner 
veritablen Karriere ganz sicher gegen 
den VfL Bochum gespielt und – höchst-
wahrscheinlich – auch getroffen. Das gilt 
jedenfalls für Miroslav Klose (46), der im 

HATTRICK IN BOCHUM WAR FÜR 
„SALTO-KLOSE“ DER KARRIERE-BOOST
Spiel am 25. September 2004 hat den sportlichen Weg
des Weltmeisters nachhaltig geprägt

Zeitraum zwischen Dezember 2000 und 
Mai 2010 insgesamt 15 Begegnungen mit 
dem VfL Bochum hatte. Eine davon war 
für den Karriereverlauf des Fußball-Stars 
besonders prägend.      

Der Weltmeister von 2014 war in diesen 
Vergleichen jedoch nicht so erfolgreich, 
wie es seine vielen Karriere-Bestmar-
ken zunächst – aus Bochumer Sicht 
–  befürchten lassen könnten. Fünf Tore 

gegen den VfL Bochum weisen die Statis-
tik-Portale aus: einen Liga- sowie einen 
Pokal-Treffer erzielte Miro Klose im Trikot 
des 1. FC Kaiserslautern (sechs Spiele 
gegen den VfL), drei für Werder Bremen 
(vier Spiele gegen den VfL). Bemerkens-
wert: In den fünf Spielen gegen den VfL, 
in denen Klose das Trikot des FC Bayern 
München trug, trat er als Torschütze nicht 
in Erscheinung. 

Wenn Klose-Tore gegen den VfL Bochum 
fielen, gewann er auch gegen den Ruhr-
pott-Klub – und zwar stets an der Cast-
roper Straße. Miroslav Klose feierte seine 
Tore häufig mit einem Salto vorwärts, 
was ihm den Beinamen „Salto-Klose“ ein-
brachte. Geradezu schwindelig spielte 
er den VfL Bochum am sechsten Spiel-
tag der Saison 2004/05 mit einer nur 45 
Minuten dauernden Gala, die ihm damals 
im Sportmagazin „kicker“ die Note „Eins“ 
einbrachte. 

Zu diesem Zeitpunkt war der kurz zuvor 
vom Betzenberg an die Weser gewech-
selte Stürmer mit seiner sportlichen Si-
tuation in Bremen unzufrieden: „Es hat 
mich damals gewurmt, dass ich nicht 
gespielt habe“, erinnert sich der heute 
46-Jährige. Dann jedoch erzählte der 25. 
September 2004 eine Geschichte, die 
nicht nur nachhaltige Auswirkungen für 
Kloses weiteren Karriereverlauf hatte, 
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Der erfolgreichste Torschütze der Nationalmannschaft beim Klose-typischen Torjubel, der ihm den populären Beinamen „Salto Klose“ einbrachte.
  Foto: firo sportphoto
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sondern auch prägend für eine Epoche im deutschen Fuß-
ball war. Rückblickend dazu sagt Miroslav Klose heute: „Man 
kann schon sagen, dass dieses Spiel gegen den VfL Bochum 
mein Durchbruch beim SV Werder war.“  

Bremens Trainer Thomas Schaaf wechselte damals seinen 
Angreifer erst zur Halbzeit für den rotgefährdeten Nelson 
Valdez ein, und innerhalb von 19 Minuten erledigte Klose 
mit einem Hattrick sowie dem Assist zum vierten Tor den 
VfL Bochum im Alleingang. 25.110 Zuschauer waren damals 
staunende Augenzeugen des Bremer 4:1-Auswärtssieges. 
Die beeindruckende Vorstellung hatte natürlich Konse-
quenzen: „Nach der Partie hatte sich das Blatt für mich ge-
wendet, ich war aus der Start-Elf nicht mehr wegzudenken,“ 
erzählt der heutige Trainer des 1. FC Nürnberg. 

Vier Jahre zuvor lobte ihn schon der „kicker“ als einen Spie-
ler, der „ständig in Bewegung, nicht zu kontrollieren und im 
entscheidenden Moment zur Stelle“ gewesen sei. Das Re-
sultat: ein Klose-Tor beim 1:0-Auswärtssieg mit dem 1. FC 
Kaiserslautern am 16. Dezember 2000 in Bochum. Am 5. 
Februar 2003 führte auch der DFB-Pokal den VfL Bochum 
und den 1. FC Kaiserslautern zusammen. Die „Roten Teufel“ 
gewannen die dramatische Begegnung mit 4:3 nach Elfme-
terschießen – einen Strafstoß beim „Shoot out“ verwandelte 
Miroslav Klose.  

Bei der Vielzahl seiner Tore könne er sich natürlich nicht 
an jeden Treffer erinnern, räumt Miroslav Klose verständli-
cherweise ein, „aber dieses Spiel in Bochum ist mir auf je-
den Fall in Erinnerung geblieben.“ Es war übrigens der erste 
Hattrick in der Bundesliga-Saison 2004/05 – einer mit be-
merkenswerten Folgen. War er doch der Anschub für eine 
fulminante Fußballkarriere, für die es auch auf internatio-
naler Ebene nur wenige Beispiele gibt.     Uli Kienel
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Miroslav Klose stand im Lauf seiner 
Karriere in der Bundesliga beim 1. FC 
Kaiserslautern, bei Werder Bremen 
und Bayern München sowie in der Se-
rie A bei Lazio Rom unter Vertrag. Mit 
dem FC Bayern gewann er zweimal das 
Double und mit Lazio Rom einmal den 
italienischen Pokal.
Mit 71 Treffern ist er erfolgreichster 
Torschütze der deutschen National-
mannschaft, für die er von 2001 bis 
2014 spielte. Im Jahr 2014 wurde er mit 
der Nationalmannschaft in Brasilien Weltmeister und mit 
seinem insgesamt 16. Tor vor dem Brasilianer Ronaldo (15) 
zum alleinigen WM-Rekordtorschützen im Männerfußball. 
Er ist zudem der einzige Spieler, der in vier WM-Halbfi-
nals eingesetzt wurde. Der heute 46-Jährige absolvierte 
137 Länderspiele, was außer Rekordnationalspieler Lothar 
Matthäus kein anderer deutscher Fußballnationalspieler 
schaffte. Seit November 2021 hat Klose einen Platz in der 
Hall of Fame des deutschen Fußballs.
Seit 2018 ist Miroslav Klose als Trainer tätig, zunächst 
bei Bayern München als Nachwuchs- und Co-Trainer, an-
schließend beim österreichischen Bundesligisten SCR 
Altach. Seit Juni 2024 trainiert er den Zweitligisten 1. FC 
Nürnberg.

Miroslav Klose
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Gemeinsam mit ihrem Cousin Hubertus Fiege bildet Carla Fiege seit Anfang 2023 die Geschäfts-
führung der Privatbrauerei Moritz Fiege. Die beiden führen das Unternehmen bereits in sechster 
Generation.  Foto: Privatbrauerei Moritz Fiege

Der VfL Bochum ist nicht dafür bekannt, 
in der Bundesliga Spitzenpositionen zu 
belegen. In einer Statistik allerdings steht 
der Revierklub mit seinen Fans sehr weit 
oben: beim Pro-Kopf-Bierkonsum im 
eigenen Stadion. Das mag einerseits an 
den sportlichen Darbietungen liegen, die 
wechselnd für Frust oder Faszination sor-
gen, andererseits aber auch an der Be-
liebtheit des ausgeschenkten Bieres, das 
seit gut 25 Jahren durch die Zapfhähne 
fließt – und selbstverständlich in Bochum 
gebraut wird. 

Wobei: Selbstverständlich ist das kei-
neswegs. „Nur bei uns in Bochum und in 
Augsburg kommt das Bier in einem Bun-
desliga-Stadion noch von einer vor Ort 
ansässigen Familienbrauerei“, berichtet 
Carla Fiege stolz. Gemeinsam mit ihrem 
Cousin Hubertus Fiege bildet sie seit An-
fang 2023 die Geschäftsführung der Pri-
vatbrauerei Moritz Fiege. Die beiden füh-
ren das Unternehmen bereits in sechster 
Generation. In gut vier Jahren wurden sie 
innerhalb des Betriebs darauf vorbereitet 
und lösten anschließend ihre Väter Jür-
gen und Hugo Fiege an der Spitze ab. „Wir 
haben uns beide frei entwickelt, studiert 

MEIN HERZ SCHLÄGT
NUR FÜR DICH – UND FÜR FIEGE
Carla und Hubertus Fiege führen die Bochumer Brauerei
in sechster Generation und sind große VfL-Anhänger

und vorab in anderen Unternehmen ge-
arbeitet und bewiesen. Das war die Maß-
gabe unserer Väter. Sie hatten natürlich 
die Hoffnung, dass wir den Betrieb über-
nehmen, aber ohne Druck auf uns aus-
zuüben“, berichtet Hubertus Fiege, dem 
nicht nur die Verantwortung für rund 60 
Mitarbeitende, sondern auch die Fußball-
Leidenschaft übertragen wurde.

Seit seiner Kindheit verfolgt er die Spiele 
des VfL, bevorzugt im Stadion; anfangs 
in der Ostkurve oder in Block A, mittler-
weile meistens im VIP-Bereich. „Ich bin 
in Stadionnähe aufgewachsen, und aus 
den Fenstern unserer Brauerei sind die 
Flutlichtmasten des Stadions zu sehen. 
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Wenn es etwas zu feiern gibt, muss die Kiste Fiege auch schon mal mit auf den Stadion-
rasen. Wie hier im April 2022, als der VfL mit einem spektakulären 4:3-Sieg bei Borussia 
Dortmund am 32. Spieltag den Klassenerhalt sicherte.  Foto: RHR-Foto/Tim Rehbein

Der VfL war schon immer sehr präsent. 
Es gab viele prägende Momente mit die-
sem wunderbaren Verein. Und wenn es 
nun ein Teil meines Jobs ist, am Wochen-
ende beruflich zum VfL zu gehen, dann 
macht mich das sehr glücklich“, berichtet 
Hubertus Fiege, dessen Beziehung zum 
Bundesligisten sich über die Jahre natür-
lich ein wenig verändert hat. „Als Partner 
des Klubs bin ich ruhiger geworden bei 

den Spielen. Zumindest äußerlich“, er-
zählt er mit einem Schmunzeln. 

Auch Carla Fiege hat früh ihre Vorliebe für 
den Fußball an der Castroper Straße ent-
deckt. „Früher stand ich in der Ostkurve 
hinter den Trommlern“, berichtet sie be-
geistert. Dabei hat sie sich über einen Fan-
gesang immer ganz besonders gefreut: 
„Wenn unsere Fans im Stadion die Vereins-

hymne singen und 
dann rufen ‚Mein 
Herz schlägt nur für 
dich - und für Fiege‘, 
dann bekam ich jedes 
Mal Gänsehaut. Das 
ist noch heute so. Da-
ran merkt man, dass 
wir nicht nur bloß ein 
Sponsor sind.“ Die 
Beziehung zwischen 
der Brauerei und dem 
Fußballklub ist seit 
ihrem Bestehen eine 
ganz besondere. Sie 
aufzubrechen, hät-
te einen Schwall der 
Entrüstung zur Fol-
ge. In etwa so wie im 
Jahr 2016, als der VfL 
kurz davorstand, das 
Angebot einer Groß-
brauerei anzuneh-
men und lukrativeren 
Werbevertrag abzu-
schließen.  

Doch die Fanprotes-
te waren seinerzeit 

so groß, dass der damalige Finanzvor-
stand Wilken Engelbracht auf der Zielge-
raden der Verhandlungen umschwenkte. 
„Auch ein Finanzverantwortlicher muss 
manchmal erkennen, dass im Fußball 
Geld nicht alles ist“, sagte er bei der Be-
kanntgabe der Vertragsverlängerung mit 
der Fiege-Brauerei. Der Vertrag wurde 
zwischendurch erneut verlängert und 
läuft aktuell noch bis mindestens 2026. 
„Es wird immer Brauereien geben, die 
mehr bieten können“, weiß Carla Fiege. 
„Wir sind den Fans dankbar dafür, dass 
sie sich für eine Fortsetzung der Zusam-
menarbeit eingesetzt haben. Nur durch 
diese besondere Beziehung und Verbun-
denheit ist eine so lange Partnerschaft 
überhaupt möglich. Für uns ist es die mit 
Abstand größte Marketingmaßnahme, für 
die wir uns jedes Mal strecken müssen.“ 

Der Wunsch vieler Anhänger, dass das 
Fiege-Logo eines Tages die Bochumer 
Trikotbrust zieren wird, bleibt deshalb 
ein unerfüllter Traum. „So gern wir das 
machen würden, aber die Größenord-
nungen einer solchen Kooperation sind 
für uns unvorstellbar“, sagt Hubertus 
Fiege. Immerhin ist es in der vergange-
nen Saison gelungen, dass die Fiege-
Brauerei als Ärmelsponsor im DFB-Pokal 
in Erscheinung getreten ist. Die Shirts 
waren schnell verkauft, ein Teil der Ver-
kaufserlöse haben die Brauerei und der 
Verein für den guten Zweck gespendet. 
Nur der sportliche Erfolg war mäßig: Der 
VfL schied bereits in der ersten Runde 
aus. Hubertus Fiege erinnert sich trotz-
dem gern an die Idee und die Umsetzung 
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zurück: „Das sind besondere Momente 
im Geschäftsleben, die natürlich in Er-
innerung bleiben. Man darf es nicht zu 
sehr vermengen, aber da schlägt auch 
das Fanherz wieder höher.“ Seit dieser 
Saison wirbt Fiege zudem auf dem Är-
mel der erfolgreichen VfL-Frauen. „Wir 
wollen die tolle Entwicklung dort unter-
stützen und honorieren und verstehen 
das auch als klares Statement“, erklärt 
Carla Fiege, die hofft, dass sich weitere 
Unternehmen aus der Stadt anschließen. 

An der Moritz-Fiege-Straße unweit des 
Hauptbahnhofs werden derweil neue 
Ideen für die eigene Partnerschaft ge-
schmiedet. „Wir wollen den Fans gemein-
sam mit dem VfL immer wieder etwas 
Neues, etwas Besonderes bieten. In die-
ser Saison ist zum Beispiel unsere neue, 
gemeinsame Fan-Kollektion erschie-
nen“, berichtet Carla Fiege und ist sich 
sicher: „So etwas würde es mit anderen 
Unternehmen sicher nicht geben.“ Auch 
der alljährliche Fiege-Fanclubabend im 

Brauhof während des OpenAir-Kinos ist 
mittlerweile zur Tradition geworden. „Der 
Austausch mit den wechselnden Verant-
wortlichen beim VfL ist seit vielen Jahren 
sehr vertrauensvoll. Das ist nicht selbst-
verständlich in dieser Branche und eine 
schöne Konstante.“

Die Zeiten sind schließlich schon heraus-
fordernd genug, vor allem im alltäglichen 
Geschäft. „Als mittelständische Familien-
brauerei ist es aktuell nicht immer ganz 
leicht“, gibt Hubertus Fiege unumwun-
den zu und führt die wesentlichen Grün-
de dafür an: „Wir befinden uns seit Mitte 
der 90er-Jahre in einem rückläufigen 
Markt. Der Pro-Kopf-Konsum von Bier 
geht, anders als im Stadion, stetig zu-
rück. Das führt zu einem Verdrängungs-
wettbewerb.“ Die gestiegenen Energie-
kosten und die Folgen der Corona-Krise 
haben auch die Fiege-Brauerei getroffen. 
Das Ziel bleibt jedoch unverändert: „Wir 
möchten in unserer Nische mit Qualität 
und Regionalität überzeugen. Im Grun-

de ist es wie beim VfL. Ich greife gerne 
die Worte von Ilja Kaenzig auf. Auch wir 
müssen Effizienz-Meister sein.“ Mit neu-
en Produkten, zum Beispiel dem Som-
mer- und Holunderhopfen als Biermisch-
getränke oder alkoholfreien Varianten, 
möchte die Brauerei auf Trends reagieren 
und weitere Zielgruppen ansprechen. 

Vielleicht ja sogar die Profis des VfL? 
Ein von Ex-Trainer Peter Zeidler aufge-
stelltes Bier- und Alkoholverbot hatte 
im Herbst für reichlich Diskussionen bei 
den Spielern und Fans gesorgt, wurde an-
schließend aber wieder gelockert. „Wir 
freuen uns natürlich, wenn es einen An-
lass zum Feiern gibt und unser Bier zum 
Einsatz kommt. Am liebsten natürlich bei 
der nächsten Klassenerhaltsfeier im Mai“, 
hofft Hubertus Fiege auf einen positiven 
Ausgang der Saison. Nach einer anstren-
genden Saison dürften nicht nur die Spie-
ler, sondern auch die Fans wieder ziem-
lich durstig sein…   
 Philipp Rentsch
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Seit über 40 Jahren ist Moderator Ulli Potofski 
im Sport unterwegs.  Foto: privat

Seit über 40 Jahren ist Ulli Potofski als 
Kommentator und Moderator unterwegs. 
Der gebürtige Schalker begann seine 
Karriere bei Radio Luxemburg. Als WDR-
Rundfunkreporter berichtete er von den 
Spielen der Fußball-Bundesliga, bevor er 
als Sportchef des jungen Privatsenders 
RTL-plus mit der Sendung „Anpfiff“ den 
Wandel der Sportberichterstattung vor-
antrieb.

Viele Male war der heute 72-Jährige in 
den vergangenen Jahrzehnten auch im 
Ruhrstadion – kennt Verein und Team da-
durch aus dem Effeff. Potofski sagt: „Ich 
führe da nicht mehr Buch, wie oft ich in 
welchem Stadion war – und weiß die Zahl 
der Spiele in Bochum nicht. Das Stadion 
ist eine Arbeitsstelle für mich mit einigen 

VFL BRAUCHT EIN ZWEITES
WUNDER UND EIN NEUES STADION
Reporter-Legende Ulli Potofski macht sich Sorgen um den Revierfußball

Erlebnissen. Wobei mir die Menschen am 
Rande wichtiger sind als die schnell wie-
der den Verein wechselnden Profis. Mir 
macht ein Plausch mit Hostessen oder 
einem Ordner immer richtig Spaß.“

An der Castroper Straße kommt der aus 
Kempen (bei Krefeld) anreisende Journa-
list nach einer einstündigen und 68 Kilo-
meter langen Fahrt an, überwiegend über 
die Autobahn A40. Dann parkt er an der 
Rundsporthalle bei den Übertragungs-
wagen. Potofski: „Von da sind es dann nur 
wenige Schritte und man ist im Stadion. 
Die kurzen Wege hier, das ist das An-
genehme.“ Anders als in den Arenen auf 
Schalke und in Dortmund. Das Ruhrstadi-
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on habe noch den alten Fußball-Charme, 
so Potofski: „Wenn man den Eingang über 
die ehemalige Geschäftsstelle betritt, 
gibt es auf der linken Seite noch eine 
Mannschafts-Umkleidekabine im Stil von 
früher.“

Und während des Spiels sei man sehr 
nah dran am Geschehen, sagt Ulli Potofs-
ki. Seit einiger Zeit ist er das mehr denn 
je. Denn er hat sich auf die Aufgabe als 
Field-Reporter verlegt: „Da ist man fast 
direkt an der Außenlinie sehr nahe dran 
in Bochum – und bekommt die Athle-
tik sowie die Schnelligkeit der Spieler 
noch mehr vermittelt.“ Als Reporter auf 
der Tribüne mit 90 Minuten Kommentar 
sieht sich der 72-Jährige nicht mehr: „Da 
spielen mittlerweile meine Augen nicht 
mehr mit.“ Wobei: Die Interviews vor und 
nach dem Spiel seien in den vergangenen 
Jahren „manchmal eintönig“, so Potofs-
ki: „Die Protagonisten sind da von ihren 
Vereinen oftmals wegen der Antworten 

zu sehr vorbereitet. Auch sind die Ein-
stiege ins Gespräch oft identisch. Da ist 
es echt eine Herausforderung, besondere 
Aussagen zu bekommen. Den Meckerern 
möchte ich da sagen: ,Nennt mir gerne 
drei oder vier neue Fragen. Ich werde die-
se dann gerne ausprobieren.´“

Trotz des ersten Saisonsieges zum Jah-
resende gegen Heidenheim werde es 
für den VfL Bochum extrem schwer, den 
Abstieg in die 2. Liga noch abzuwenden, 
meint Ulli Potofski: „Bochum hat einen 
Kader, der nur für den unteren Bereich der 
Bundesliga reicht. Das sieht man schon 
daran, dass die Mannschaft nur Teams 
wie Leverkusen ärgern kann, wenn sie ans 
absolute Limit geht. Und das müsste dann 
in jedem Spiel so sein.“ Der Kreis der ab-
stiegsbedrohten Teams beschränke sich 
auf den VfL, Heidenheim sowie die Auf-
steiger Kiel und St. Pauli. Die TSG Hoffen-
heim sei zu spielstark und werde sich dem 
Tabellenkeller noch entziehen. Neben 

einem absolutem 
Knipser fehle es dem 
VfL an einem überra-
genden Keeper, wie 
man ihn im Abstiegs-
kampf benötige, 
glaubt Potofski: „Pa-
trick Drewes ist kein 
schlechter Torwart. 
Er macht es halt im 
Rahmen seiner Mög-
lichkeiten gut.“

Um nach dem Rele-
gations-Wahnsinn 
gegen Düsseldorf er-
neut ein Wunder re-
alisieren zu können, 

bedarf es auch der Unterstützung der 
Fans, so Potofski: „Die Bochumer Fans 
haben ja schon mehrfach bewiesen, wel-
che Wucht sie haben. Bemerkenswert ist 
bei ihnen, dass – anders als bei anderen 
Vereinen – die durchgehende Anfeuerung 
nicht nur von einer Tribünenseite, son-
dern von allen vier kommt. Allerdings sind 
die Bochumer Fans auch durchaus in der 
Lage, alles schlecht zu sehen.“ Was aber 
auch bei anderen Klubs so sei.

Langfristig müsse beim VfL Bochum et-
was geschehen, meint Ulli Potofski: „Bo-
chum braucht zwar kein Vorzeige-Stadi-
on mit Prunk, aber eine größere oder gar 
neue Arena. Die Bochumer müssen sich 
verändern, weil sie offensichtlich mehr 
Einnahmen brauchen, um wettbewerbs-
fähig zu sein.“ Dabei müsse man ja nicht 
seine Identität verlieren. Symbolisch 
könnte man das zum Beispiel mit dem Er-
halt eines der markanten Flutlichtmasten 
schaffen. So wie es der FC Schalke getan 
habe.

Anders als wohl viele glauben mögen, ist 
Ulli Potofski kein eingefleischter S04-
Fan. Er sagt: „Ich bin kein Fan im klassi-
schen Sinne und erst recht kein fanati-
scher Anhänger, was ich gar nicht mag. 
Ich bin als Kind auf Schalke groß gewor-
den. Da wird jeder verstehen, dass man 
da eine Verbundenheit zu seiner Stadt 
hat. Diese geht aber über den Fußball hi-
naus – mit den Menschen, die von Arbeit 
geprägt sind. Was sie mit den Leuten in 
Bochum und Dortmund verbindet.“ Schal-
ke 04 sei oft sein Symbol dafür, wenn in 
der Vergangenheit etwa in Melbourne 
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Im vergangenen Sommer hatte Ulli Potofski (r) den VfL-Relegationshelden Andreas Luthe am Mikrofon, der im Stadion vom Verein verabschie-
det wurde.  Foto: 3satz/Jens Lukas
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oder London die „Heimat“ das Gesprächs-
thema war. Dann wussten die Leute noch 
schneller Bescheid. Zur aktuellen Lage 
beim S04 sagt Potofski: „Schalke ist nur 
noch ein mittelklassiger Zweitliga-Ver-
ein, der sehr, sehr weit entfernt vom An-
spruch der Fans ist. Für den Ruhrgebiets-
fußball wäre es schade, wenn jetzt auch 
noch Bochum absteigen würde.“

Ulli Potofski hat durchaus eine Nähe zum 
VfL. Er berichtet: „Franz-Josef Tenhagen 
kenne ich gut von einigen privaten Tref-
fen. Viele wissen nicht, dass er und sei-
ne Kollegen im Aufsichtsrat einen enorm 
schweren Job haben. Von außen machen 
es sich viele zu leicht, diese an die Wand 
zu stellen und zu kritisieren.“
Den neuen VfL-Trainer Dieter Hecking 
schätzt Potofski sehr, nachdem er ihn 
auf seinen vergangenen Stationen ken-
nengelernt hat. Er sagt: „Er ist ein sehr 
angenehmer Gesprächspartner über den 
Fußball hinaus. Und er ist sehr höflich, 
was heutzutage offenbar keine Selbst-
verständlichkeit mehr ist. Er hat für alle 
auch ein privates Wort – was mir persön-
lich wichtig im Umgang ist.“

Bei dessen Verabschiedung im vergange-
nen Sommer hatte Ulli Potofski den Kee-
per Andreas Luthe am Mikrofon. Über ihn 
sagt er: „Ihn habe ich als sehr angeneh-
men Interviewpartner in Erinnerung. Es 
ist jemand, der auch über den Tellerrand 
hinaus schaut und anders als viele andere 
Fußballer sehr reflektiert denkt.“

Von einer Episode mit dem VfL-Kapitän 
Toto Losilla weiß Potofski zu berichten: 
„Als ich 2023 nach dem entscheidenden 

Sieg gegen den Abstieg gegen Leverku-
sen mit Losilla sprechen wollte, musste 
ich – auch wegen des Platzsturmes – län-
gere Zeit warten. Da habe ich kurzerhand 
zunächst das Interview mit dem Sohn von 
Losilla geführt. Das hat dieser richtig gut 
gemacht – und es hat Spaß gemacht.“

Manchmal muss man auch Tricks anwen-
den, um das Eis zu brechen, weiß Ulli Po-
tofski. Er erzählt eine Geschichte aus der 
Zeit, in der Gertjan Verbeek VfL-Trainer 
war. Potofski: „Verbeek galt als schwieri-
ger Zeitgenosse – insbesondere im Um-
gang mit Journalisten. In dem Moment, 
als er nochmals Vater geworden ist, war 
für mich der Zeitpunkt gekommen, um 
zu tricksen. Ich habe ihm gesagt, dass 
ich ja wisse wie es ist, im höheren Alter 
nochmals Vater zu werden. Darüber hat 
er dann gelacht und ist in der Zeit danach 
weicher im Umgang geworden als davor. 
Ich mache das gerne, Menschen auf mei-
ne Seite zu holen.“ 

Getrickst hat Potofski auch mit dem Frei-
burger Kult-Trainer Christian Streich. Die-
ser galt als nicht unkompliziert in der Ge-
sprächsführung. Potofski: „Einige hatten 
da sogar Angst vor ihm. Da hatte ich vor 
einem Interview die Situation, dass es für 
mich kurz vor der Live-Schaltung im Ge-
spräch um Lieblingsbücher eines Jungen 
aus dem Zuschauerbereich ging. Das ging 
dann auch Live und machte den Einstieg 
mit Streich anders und auch einfacher.“

Ulli Potofski hat auch einen Bezug zur 
SG Wattenscheid 09. Diese spielte nach 
ihrem Aufstieg in die 1. Bundesliga im 
Jahr 1990 oft freitags daheim. Potofski 

berichtet: „Als RTL-Chef habe ich mich 
für diese Spiele selbst zusammen mit 
Christian Sprenger eingeteilt. Auch weil 
ja die Anfahrt nicht lang war. Vor den 
Spielen waren wir stets im Ruhrpark zum 
Essen. Als Musikfan habe ich dann CDs 
gekauft. Meistens hatte ich dann 30 neue. 
Danach ging es auf die Laubentribüne in 
Wattenscheid.“ Auch Mäzen Steilmann ist 
Potofski „mit seinem familiären Verein“ in 
positiver Erinnerung geblieben.

Mit seiner Sendung „Anpfiff“ hatte Potofs-
ki nach eigener Aussage „die Revolution 
der Bundesliga-Berichterstattung“ ein-
geläutet. Dazu gehörte auch, dass der 
Profi mit dem härtesten Schuss ermittelt 
wurde. Das war damals der Bochumer 
Martin Kree mit 137 km/h. Potofski: „Das 
wäre wohl noch heute der Spitzenwert.“ 
Und auch Wattenscheid wurde Anfang der 
1990er Jahre von RTL ausgezeichnet – für 
„die beste Stadionbratwurst der Bundes-
liga“. Ulli Potofski erinnert sich und sagt: 
„Wir hatten damals fünf Kriterien ange-
legt. Ich muss sagen: Mir hat die Wurst 
damals, als sie vom Holzkohlengrill ser-
viert wurde, wirklich sehr geschmeckt. 
Ich habe gehört, das ist auch noch heute 
eine super Wurst.“ Und auch eine weitere 
Nachricht hat den 72-Jährigen erreicht. 
Er berichtet – auch mit einem Augenzwin-
kern: „Man hat mir gesagt, dass der Wer-
bespot, den ich vor über 30 Jahren für den 
Metzger aufgenommen habe, noch heute 
im Radio läuft. Dabei hatten wir uns da-
mals doch nur auf ein Jahr für die Veröf-
fentlichung geeinigt. Ich glaube, ich muss 
da mal anrufen und nach einem Honorar 
für die vergangenen Jahre fragen …“
 Jens Lukas
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Bravouröse Laufleistung – 
Tiemeyer verlängert bis 2026
Vertrauter Partner bleibt an der Seite des Bundesligisten
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Der VfL Bochum setzt die langjährige Sponsoring-Partnerschaft 
mit einem Premium Partner fort: Die Tiemeyer Gruppe mit Haupt-
sitz in Bochum bleibt für zwei weitere Jahre – bis 2026 – an der Seite 
der Blau-Weißen.

Bereits seit mehr als 70 Jahren prägt die Tiemeyer Gruppe den Au-
tomobilhandel im Ruhrgebiet und hat sich inzwischen an 32 Stand-
orten als Ansprechpartner für die Marken Volkswagen, Audi, ŠKO-
DA, CUPRA, SEAT und Volkswagen Nutzfahrzeuge entwickelt. Beim 
VfL ist der offizielle Automobilpartner für die Mobilität außerhalb 
des Fußballplatzes zuständig. Sowohl im Management- und Pro-
fibereich als auch im Talentwerk wird die blau-weiße Fahrzeug-
Flotte von der Tiemeyer Gruppe mit Fahrzeugen der Marke Volks-
wagen ausgestattet.

„Wir freuen uns sehr darüber, dass die langjährige Partnerschaft 
mit der Tiemeyer Gruppe erneut verlängert wurde“, sagt VfL-Ge-
schäftsführer Ilja Kaenzig. „Die Tiemeyer Gruppe ist traditioneller 
Partner des VfL, trotzdem ist eine Verlängerung niemals Selbst-

verständlichkeit, sondern Vertrauensbeweis – und dieses Ver-

trauen wollen wir auch weiterhin erfüllen. 
Wir sind dankbar, die Zusammenarbeit 
langfristig fortführen zu dürfen.“

„Die Partnerschaft mit dem VfL besteht 
mittlerweile seit 17 Jahren“, sagt Heinz-
Dieter Tiemeyer, Vorstandsvorsitzender der 
Tiemeyer Gruppe. „Als Bochumer ist es mir 
ein besonderes Anliegen, die erfolgreiche 
und vertrauensvolle Zusammenarbeit auch 
zukünftig fortzuführen. Wir wünschen dem 
VfL Bochum eine erfolgreiche Bundesliga-
Saison!“

VfL-Geschäftsführer Ilja Kaenzig und Heinz-
Dieter Tiemeyer (v.r.), Vorstandsvorsitzender 
der Tiemeyer Gruppe, verständigten sich auf 
eine Fortsetzung der Premium-Partnerschaft. 

Foto: VfL Bochum 1848
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Mit viele Liebe zum Detail, zur portugiesi-
schen Küche und zur Geschichte der Fami-
lie haben Norberto Teixeira und seine Frau 
Natascha an der Kemnader Straße ein ku-
linarisches Double etabliert, das den Stie-
peler Ortskern in jeder Hinsicht bereichert. 
Für die traditionelle portugiesische Küche 
steht das Restaurant Casa Nonina mit sei-
ner Fleisch- und Fisch-Vielfalt, während 
das Gelado Café seinen Gästen mit Crepes, 
Eis, Kuchen und Waffeln die süßen Momen-
te des Lebens feiert.

Mit den zwei Stiepeler Gastronomie-Betrie-
ben haben Norberto und Natascha Teixeira 
einen Lebenstraum in die Realität umge-
setzt. Beruflich in der Handwerksbranche 
a n g e s i e d e l t , hat ihre Leiden-

schaft für die por-
tugiesische Küche 
lange den Gedan-
ken beflügelt, ein 
gastronomisches 
Ausrufezeichen zu 
setzen. Dies ge-
lingt ihnen nun in 
den Räumen der 
ehemaligen Pizze-
ria „Vesuvio“ und 
in dem unmittel-
bar an das Res-
taurant angren-
zenden Eiscafé.

Eine weitere Lei-
denschaft, die den 
Portugiesen zu-
geschrieben und 
ebenfalls von der 
Familie Teixeira 
gelebt wird, ist die 
Leidenschaft für 
den Fußball. Wes-
halb die Europa-
meisterschaft im 
vergangenen Jahr 
die Teixeiras in-
klusive Sohn Nick 
zur Höchstform 
auflaufen ließ. 
Das dokumentier-
te sich einerseits 

in den Spielbesuchen bei der portugiesi-
schen Nationalmannschaft in Frankfurt, 
auf Schalke sowie beim Viertelfinal-Aus in 
Hamburg. Und als Bonus obendrauf gab es 
dann noch die lebhaften Public-Viewing-

Abende im Stiepeler Restaurant Casa Noni-
na. „Das waren schöne Erlebnisse“, erzählt 
Natascha Teixeira, „denn wir hatten dabei 
auch Portugal-Fans aus den USA und Neu-
seeland zu Gast, die bei uns die portugiesi-
sche Küche genossen haben.“     

Norberto Teixeira ist aber nicht nur Fan der 
Nationalmannschaft und von Benfica Lis-
sabon. Als er als Fünfjähriger erstmals ins 
Revier kam, sah er gleich bei seinem ersten 
Fußballspiel den VfL, der damals auf den 
DSC Wanne-Eickel traf. Der Start einer lan-
gen Sympathie-Reise, die bis heute anhält 
und weitere Anknüpfungspunkte offenbart: 
Seit gut vier Jahren unterstützen die Gas-
tronomen den Nachwuchs des VfL als so-
genannte Bokenner; und dann besteht da 

auch noch ein freundschaftliches Verhält-
nis zu VfL-Legende Peter Peschel.

Wenn die Familie VfL-Spiele besucht, ist sie 
nun meistens in den VIP-Bereichen zu Gast. 

Wobei Norberto Tei-
xeira mit gemischten 
Gefühlen feststellt, 
dass „dort nicht im-
mer die echten Fans 
zu finden sind. Die 
stehen in der Ostkur-
ve und zeigen, was 
Gemeinschaft und 
Zusammenhalt bei 
uns im Revier bedeu-
ten.“ Gemeinschaft 
und Zusammenhalt 
seien auch notwen-
dig, damit der VfL in 
dieser Saison noch 
den Klassenerhalt 
schafft, wirft Nata-
scha Teixeira mit ei-
niger Berechtigung 
ein. „Mehr dürfen 
wir auch gar nicht 
verlangen. Es wäre 
fürchterlich, wenn 
wir einen weiteren 
Traditionsclub an die 
2. Bundesliga ver-
lören.“   
 

Weil die portugiesische Küche im Revier 
nicht so häufig vertreten ist, kommt die 
Kundschaft aus einem großen Umkreis 
nach Stiepel. Geschätzt wird das kulina-
rische Double auch bei Gästen, die extra 
aus Münster, Moers oder Düsseldorf an-
reisen.

„Das Restaurant erzählt unsere Geschichte“, 
erklärt Natascha Teixeira, sie beinhaltet Ge-
schichtliches, dokumentiert die Liebe zum 
Detail und zur Tradition sowie die enge Ver-
bundenheit innerhalb der Familie. Deshalb 
ist auch der Restaurant-Name mit Bedacht 
gewählt. „Casa Nonina ist unser Haus“, schil-
dert das Ehepaar, „der Name setzt sich aus 
unseren Vornamen zusammen: Norberto, 
Nick und Natascha.“

Bei der EM zur 
Höchstform aufgelaufen
Restaurant Casa Nonina bot Public Viewing und portugiesischen Lifestyle

Während der EM im vergangenen Jahr gab es einige Public-Viewing-
Events im Casa Nonina, bei denen die Fans auf ihre Kosten kamen.
  Foto: privat
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Christoph Daniel
Notar und Fachanwalt 

für Erbrecht

§
Thomas Faber
Fachanwalt
für Verkehrsrecht

§

„Mit Rat und Tat an Ihrer Seite.  Wir unterstützen Sie bei“:

www.daniel.legal

 Testament & Erbvertrag
 Eheverträge, Scheidungsfolgenvereinbarungen
 Immobilienkaufverträge
  Vorsorgevollmacht und Patientenverfügung
 Unternehmensgründung & Unternehmenskaufverträge
 Verschmelzung & Umwandlung von Unternehmen

 Gestaltung & Prüfung von Mietverträgen
 Mietrechtlichen Streitigkeiten wie Räumungsverfahren
 Geltendmachung rückständiger Mietzahlungen
 Streitigkeiten in der Wohnungseigentümergemeinschaft
 Ansprüchen aus einem Verkehrsunfall
 Führerschein- u. Bußgeldangelegenheiten, Verkehrsstrafrecht
  Ansprüchen aus Berufsunfähigkeits- und 
Krankentagegeldversicherungen

Bahnhofstraße 32a, 58452 Witten      Telefon:  02302/961990      E-Mail: info@daniel.legal

Fachanwälte und Fußball – das klingt nach 
einer viel versprechenden Kombination. 
Zumindest im Fall der Rechtsanwälte Da-
niel PartG mbB aus Witten. Für Christoph 
Daniel, Notar und Fachanwalt für Erb-
recht, sowie für Rechtsanwalt Thomas 
Faber, Fachanwalt für Verkehrsrecht, ist 
Fußball-Affinitität kein Fremdwort – es ist 
vielmehr die Beschreibung einer engen 
Verbindung zum Volkssport im Revier. 
Hatten Thomas Faber und Christoph Da-
niel noch zum Ende der vergangenen Sai-
son überlegt, dem BOKENNER-Netzwerk 
des VfL Bochum beizutreten, schufen sie 
vor Beginn der laufenden Saison schnell 
Fakten. „Mit dieser Form der Förderung 
können wir uns absolut identifizieren“, 
sagt Rechtsanwalt Faber.
Weil Juristen schon von Berufswegen op-
timistisch auftreten müssen, bewerten 
sie die aktuelle sportliche Situation des 

VfL nicht als hoffnungslos. Im Gegenteil. 
„Dass jetzt Dieter Hecking den VfL trai-
niert, ist eine geile Entwicklung“, freut 
sich Thomas Faber, „das ist der richtige 
Mann für diese Situation. Meiner Meinung 
passt er wie kein anderer zum Verein.“ 

Außerhalb des Sportthemas begleiten 
beide Anwälte unter anderem die staat-
lich anerkannte Rettungsdienst-Schule 
der Stadt Bochum im Ehrenfelder Henry-
Bessemer-Park. Dort sind Christoph Da-
niel und Thomas Faber als Dozenten bei 
der juristischen Schulung tätig, versor-
gen die angehenden Rettungsdienstler 
mit rechtlichen Grundlagen und praxis-
nahen Informationen. 
Die beiden Fachanwälte halten dort 
mehrfach im Jahr Schulungen ab und 
das Interesse nimmt stetig zu. „Wir ver-
suchen, in den Schulungen ein Gespür für 
den beruflichen Alltag zu entwickeln, der 
im Einsatz häufig schwierige rechtliche 
Fragen aufwirft“, sagt Christoph Daniel. 
Und Thomas Faber wirft stolz ein: „Die 
jüngsten Prüfungsergebnisse zeigen, 
dass wir unsere Schulungsarbeit wohl 
nicht so schlecht machen.“

SCHNELLER EINSTIEG IN DAS 
BOKENNER-NETZWERK
Wittener Anwaltskanzlei hat enge Verbindung zur Castroper Straße 

Die Fachanwälte Christoph Daniel und Thomas 
Faber (v.r.).                   Foto: 3satz/Lukas

ANZEIGE



In seinem Schlossluke-Kiosk gibt Bernd Bier-
mann dem VfL auch im 520 Kilometer entfern-
ten Husum eine Heimat.  Foto: Martina Gerlach

Vor über 30 Jahren verließ Bernd Bier-
mann seine Heimatstadt Bochum. Aus 
beruflichen Gründen landete er an der 
Nordsee – im nordfriesischen Husum. 
Seine Liebe zum VfL Bochum ist aller-
dings nie erloschen. In der Diaspora – zwi-
schen HSV- und St.-Pauli-Fans – hält der 
60-Jährige eisern die VfL-Fahnen hoch. 
„Auch zur Verzweiflung meiner Frau“, sagt 
Biermann, der zur Sicherheit alle Fußball-
Streamingdienste abonniert hat. Denn an 
die Castroper Straße schaffte er es schon 
seit zehn Jahren nicht mehr.

1986 war der in Hamme aufgewachsene 
Biermann nach seinem Studium „Soziale 
Arbeit“ an der Evangelischen Hochschu-
le nach Schleswig-Holstein gezogen und 
hatte dort als Sozialarbeiter das Berufs-

IN DER SCHLOSSLUKE HAT DER VFL 
EINE VIER-QUADRATMETER-HEIMAT
Gebürtiger Bochumer Bernd Biermann betreibt
im nordfriesischen Husum einen Kult-Kiosk

leben begonnen. Er hatte allerdings 2017 
seine Anstellung als Jugendpfleger der 
Stadt Husum nach 29 Jahren gekündigt 
– nach einem öffentlichen Hilferuf nach 
einem weiteren Mitarbeiter für eine hal-
be Stelle. Wenig später eröffnete Bernd 
Biermann einen ungewöhnlichen Kiosk 
im Schlossgang direkt hinter der histo-
rischen Durchfahrt vom Husumer Markt-
platz. „Ich bin im Ruhrgebiet inmitten 
von Kiosken aufgewachsen und habe es 
genossen. Jetzt hatte ich etwas für mich 
gesucht, bei dem ich Leuten auf Augen-
höhe begegne“, sagt der 60-Jährige. 

Seit acht Jahren bietet Biermann von 
donnerstags bis samstags in „Husums 
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Biermann hat es geschafft, seinen Kiosk als beliebten Treffpunkt zum Schnacken und Zuhören für Einheimische und Gäste zu positionieren. Unter 
anderem starten dort auch die beliebten Husumer Stadtführungen.  Foto: Martina Gerlach

kleinsten Laden" auf kaum mehr als 
vier Quadratmetern frischen Kaffee und 
wechselnde regionale Produkte. Vor al-
lem aber ist der Laden ein beliebter Treff-
punkt zum Schnacken und Zuhören für 
Einheimische und Gäste. Am Torbogen im 
Schlossgang stehen sie alle – und singen 
sogar manchmal miteinander: Stamm-
gäste und Touristen, Müßiggänger und 
Macher, Rentner und Privatiers, Politiker 
und Obdachlose und und und.

Zwar gibt es in der Schlossluke von der 
Armbanduhr bis zur Postkarte auch noch 
alles Mögliche zu kaufen, aber – wie Bernd 
Biermann es formuliert: „Ich verkaufe 
hier vor allem Kaffee und Gespräche.“ Da-
bei ist der VfL Bochum auch immer wie-
der ein Thema. „Ich trinke dann aus mei-
ner Bochum-Tasse und nerve die Leute 

damit – aus Überzeugung. Dann prahle 
ich damit, dass ich Jahr lang zusammen 
mit Herbert Grönemeyer am Ostring zur 
Schule gegangen bin. Weil alle ihn ken-
nen, komme ich dann ins Gespräch.“

Biermann hat aktuell zwei Berufe. Denn 
drei Tage pro Woche ist er am Kiosk an-
zutreffen, drei weitere Tage ist er beim 
Friesenmakler angestellt. Der Aufstieg in 
die 1. Bundesliga hat bei Bernd Biermann 
in seiner Funktion als Kioskbetreiber für 
Entspannung gesorgt. Denn zu Zweit-
liga-Zeiten war er wegen der frühen An-
stoßzeit gezwungen, die Luke um 13 Uhr 
zu schließen. Aktuell kann er – wie regulär 
geplant – um 14 Uhr dicht machen – und 
ohne Zeitdruck danach das Spiel an-
schauen. Mit seinem Ex-Zivi und aktuel-
len Studenten Kenneth Nahnsen hatte 

sich Bernd Biermann an der Schlossluke 
auf dem Tablet das Hinspiel zwischen 
Bochum und Holstein Kiel angeschaut. 
Nahnsen ist Kiel-Fan. Einer der wenigen 
in und rund um Husum, wie Biermann 
weiß: „Das hat mit der Ost-West-Rivalität 
hier in Schleswig-Holstein zu tun.“

Sein erstes VfL-Spiel besuchte Bernd 
Biermann am 15. Februar 1975. Im Al-
ter von acht Jahren sah er zusammen 
mit 14.000 Zuschauern im alten Stadion 
an der Castroper Straße das 4:2 gegen 
den Wuppertaler SV – und erinnert sich 
noch lebhaft an den Doppeltorschützen 
Werner Balte. Biermann sagt: „Seitdem 
weckt jedes Spiel, das 4:2 endet, bei mir 
Erinnerungen an die Partie.“ Letztmals im 
Ruhrstadion war der heute 60-Jährige 
vor zehn Jahren – als im Januar 2015 der 

FC Bayern München mit Trainer 
Pep Guardiola zu einem Freund-
schaftsspiel bei VfL auflief und 
5:1 gewann. 

Solange die Eltern noch in Bo-
chum lebten, kam Bernd Bier-
mann heim und besuchte VfL-
Heimspiele im Block P auf der 
Ost-Tribüne. Danach aber nicht 
mehr. In Erinnerung geblieben 
ist Biermann als Höhepunkt sei-
ner Auswärtsspiel-Fahrten im 
Norden auch eine Partie aus dem 
Dezember 2009. Das gewann der 
VfL Bochum bei minus 17 Grad 
Celsius bei Hannover 96 nach 
einem 0:2 zur Pause durch Tore 
von Paul Freier, Joel Epallé und 
Christian Fuchs noch mit 3:2. 
Biermann: „Da hatte einer der 
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Auch Sänger Max Raabe war Kunde des Bochumers Bernd Biermann an der Schlossluke in Husum. 
 Foto: privat

500 standhaften VfL-Fans zur Halbzeit-
pause gesagt, dass er sich nackig macht, 
wenn der Bochum das Spiel noch dreht. 
Und hat es in der Kälte auch in die Tat 
umgesetzt.“

In den vergangenen Jahrzehnten ist Bier-
mann dem VfL nachgereist, wenn dieser 
in Hannover, beim Hamburger SV oder 
FC St. Pauli gastierte. Für die im Februar 
anstehende Partie der Bochumer beim 
Aufsteiger KSV Holstein Kiel macht sich 
Bernd Biermann trotz Ambitionen nur we-
nig Hoffnungen, an Karten zu kommen. Er 
berichtet: „Dort ist der Gästeblock sehr, 
sehr klein mit nur wenigen Plätzen.“ Dafür 
hat Biermann das abschließende Saison-
spiel beim FC St. Pauli fest ins Auge ge-
fasst.

Rund um den VfL Bochum hatte Bier-
mann auch bereits Glück. Beim Vereins-

Adventskalender gewann er einst einen 
Sandwichmaker, der das Klub-Wappen 
auf den Toast als Brandzeichen ver-
ewigt. Durch seine Verbundenheit zum 
Verein kaufte der 60-Jährige zur Coro-
na-Zeit auch die Solidaritäts-Jahreskar-
te des VfL.

In den vergangenen Jahren bekam Bier-
mann auch VIP-Besuch – wie etwa von Sän-
ger und Palast-Orchester-Chef Max Raabe 
im Sommer 2024. Zudem schaute ein Hand-
ball-Weltmeister von 2007, Lars „Lucky 
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Lars Kaufmann, Handball-Weltmeister von 
2007, schaute bei Bernd Biermann in Husum 
vorbei.  Foto: privat

Luke“ Kaufmann (damals HSG Wetzler und 
TBV Lemgo), vorbei und machte gerne ein 
Foto. Auch Bernd Biermann selbst ist inzwi-
schen ein Prominenter. Der Sender Phoe-
nix hat eine auch im Internet auffindbare 
Reportage mit dem Titel „Die Schlossluke: 
Ein Kiosk in Husum auf vier Quadratmetern“ 
veröffentlicht. Diese ist 15:30 Minuten lang 
und porträtiert gekonnt den gebürtigen Bo-
chumer und sein Umfeld. Auch der NDR und 
das ZDF drehten hier schon Kurzfilme. 

In den Videos wird auch gezeigt, dass 
der Bochumer über 100 Kaffeetassen von 
Stammkunden verwaltet, an der Decke 
hängend – einige mit gleichen Motiven. 
Biermann sagt dazu: „Ab der 90. war ich 
überfordert und habe eigentlich kaum 
mehr den Überblick.“ Zudem verkauft er 
nach eigener Aussage im Angebot „alles, 
was nicht läuft“. Denn: „Wanderstöcke im 
Norden. Das war keine gute Idee. Ebenso 
wie die Duftkerzen, die ich in einem Rest-
posten-Verkauf erstanden habe – es sind 
noch alle da.

Eine hohe Identifikation hat Bernd Bier-
mann mit dem Klub VfL Bochum, jedoch 
nur schwerlich mit den Spielern im Ka-
der. Er sagt: „Von denen bleibt kaum 
mehr einer längere Zeit im Verein. Daher 
mag ich Toto Losilla, Eigengewächse wie 
Tim Oermann – und Gerrit Holtmann. Er 
hat uns ja vor Jahren gegen Mainz ein 
Tor des Jahres geschenkt. Das war toll.“ 
Selbst Bundesliga-Spieler sein, würde 
der VfL-Fan nicht wollen: „Wegen der 
psychischen Belastung, die im Profifuß-
ball auf einem lastet.“

Vielleicht gibt Bernd Biermann doch 
noch ein Bochum-Comeback. Zumin-
dest könnte er es sich für ein Duell mit 
der TSG Hoffenheim vorstellen, weil ihn 
ein Faden mit den Sinsheimern verbin-
det. Einer, der allerdings ein Geheimnis 
bleiben soll.  
 Jens Lukas

Die Schlossluke im Internet
www.schlossluke.de
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Der Kopf hinter dem Bochumer Filmprojekt: Re-
gisseur Samir Saad.  Foto: Graebe Media 

Bochum kommt ins Kino: Der Regisseur 
und Drehbuchautor Samir Saad hat an 
20 Tagen im vergangenen Sommer sei-
nen Thriller „Solon“ an unterschiedlichen 
Schauplätzen im Stadtgebiet gedreht. 
Der Untertitel „Eine Stadt dreht einen 
Film“ war dabei Programm: Zahlreiche 
Firmen, Institutionen sowie prominente 
und weniger prominente Personen aus 
Bochum unterstützen das Projekt. Die 
unmittelbar vor und hinter der Kamera 
Beteiligten haben Zugeständnisse bei 
ihren Gagen gemacht oder sogar ganz 
darauf verzichtet. Nur so wird es mög-
lich, den knapp zweistündigen Film mit 
einem vergleichsweise geringen Budget 
von rund 300.000 Euro auf die Leinwand 
zu bringen.

Vor allem ein bekannter Bochumer hat 
Saad mit seinem Engagement unter die 
Arme gegriffen. „Lukas Rüger hat einen 
unfassbar guten Job gemacht“, lobt 
der „Solon“-Regisseur den mit ihm be-
freundeten Gastronomen und Zeltfesti-
val Ruhr-Mitgründer. Rüger tritt bei dem 
Filmprojekt als Produzent auf und holte 
namhafte Partner wie die Sparkasse Bo-

DAS RUHRSTADION
GEFÄLLT AUCH DEM BVB-FAN
Regisseur und Drehbuchautor Samir Saad realisiert in Bochum und mit 
zahlreichen Unterstützern aus der Stadt seinen Kino-Film "Solon"

chum, Vonovia, Fiege und Baltz mit ins 
Boot. Auch Studierende von Ruhr Uni-
versität Bochum und SAE Institute wirken 
bei „Solon“ mit.

Eine direkte Beteiligung des VfL Bo-
chum gibt es nicht, wohl aber einige An-
knüpfungspunkte. So hat die Bochumer 
Schauspielerin Sarah Stork (u.a. „Sturm 
der Liebe“), die eine der Hauptfiguren 
spielt, eine ganz besondere Vergangen-
heit im Ruhrstadion: Sie trat dort einst 
als Teenager mit der Cheerdance-For-
mation Stationettes im Rahmenpro-
gramm der Bundesliga-Spiele auf. Auch 
das langjährige VfL-Aufsichtsratsmit-
glied Frank Goosen wirkt in „Solon“ mit. 
Der Kabarettist und Autor hat mit seinem 
Kollegen Jochen Malmsheimer einen 
Gastauftritt. Samir Saads Bekanntschaft 
mit den beiden reicht zurück bis in die 
frühen Zeiten von deren „Tresenlesen“-
Projekt. „Ich habe damals während des 
Studiums im ,Jago‘ am Schauspielhaus 
gekellnert und die beiden waren meine 
Gäste“, berichtet er.

www.100prozentvfl.de  l   Ausgabe 20 - Winter 2024/2025   l   53

Fortsetzung auf Seite 54 >>



Bochumer Beteiligte am Filmprojekt Solon: (v.l.) Giampiero Piera (Darsteller), Stefan Fendrich (Tonmeister), Julia Katharina Stark (Darstellerin), Lukas 
Rüger (Produzent), Samir Saad (Drehbuch & Regie), Kameramann Martin Christ (DoC), Alexia von Wismar (Hauptdarstellerin), Aaron Malsmheimer (Re-
gieassistenz), Sarah Stork (Hauptdarstellerin), Thomas Anzenhofer (Darsteller), Anthony Arndt (Darsteller).  Foto: Graebe Media

Anfang der 1990er-Jahre kam der Filme-
macher für das Studium der Theater-, 
Film- und Fernsehwissenschaft an die 
Ruhr Universität. Obwohl Saad mittler-
weile seit fast zwei Jahrzehnten in Köln 
lebt, ist seine Verbindung zu Bochum 
nicht abgerissen. Nach wie vor fungiert 
der 55-Jährige als einer von drei Ge-
schäftsführern der von ihm mitgegründe-
ten Produktionsfirma Kobayashi Film, die 
am Nordring ansässig 
ist. Mit dem Kinofilm-
Projekt „Solon“, das auf 
seinem gleichnamigen 
Kurzfilm aus Studien-
zeiten basiert, wolle er 
Bochum auch etwas 
zurückgeben. „Ich bin 
der Stadt für vieles 
dankbar, hatte hier ein 
großartiges Studium 
und insgesamt eine tol-
le Zeit“, so Saad. „Auch 
meine zweite Tochter 
ist hier geboren.“

Der „Solon“-Regisseur 
ist auch Fußballfan und 
hat während seiner Zeit 
in Bochum vor allem die 

Spielstätte des VfL ins Herz geschlossen. 
„Das Ruhrstadion ist ein kleines, schmu-
ckes, reines Fußballstadion“, so Saad, 
„und es ist natürlich besonders attraktiv, 
weil es mitten in der Stadt liegt“. Aller-
dings ist er bekennender Anhänger des 
Nachbarn Borussia Dortmund, was nicht 
zuletzt damit zu tun hat, dass der in der 
Schweiz geborene und zunächst in Sy-
rien aufgewachsene Filmemacher 1979 
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als Kind mit seiner Familie ins Sauerland 
zog. Von dort aus war die Begeisterung 
für die Schwarz-Gelben naheliegend. 
Und natürlich fällt ihm bei seinen Erin-
nerungen an Stadionbesuche in Bochum 
als Erstes eine Szene mit dem damaligen 
brasilianischen BVB-Star Júlio César ein. 
Dieser habe mit einem technischen Ka-
binettstückchen gleich zwei VfL-Gegen-
spieler auf einmal aussteigen lassen. 
„Da haben sogar die Bochumer Fans ge-
klatscht, weil es einfach so geil war“, be-
richtet Saad.

„Ich habe aber auch große Sympathien 
für den VfL Bochum“, stellt der Filmema-
cher klar. „Viele meiner Freunde und Be-
kannten sind Fans des Vereins und haben 
Dauerkarten.“ Zu dieser Personengruppe 
zählt auch Jochen Malmsheimers Sohn 
Aaron, der bei Kobayashi Film eine Aus-
bildung absolviert hat und nun bei „Solon“ 
als Regieassistent von Saad fungiert. „In 
einer Szene des Films sitzt Aaron mit 
einem VfL-Trikot im Hintergrund“, kom-
mentiert der Filmemacher schmunzelnd. 
„Wenn man es weiß, sieht man es auch. 
Mal schauen, wie vielen das bei den Vor-
führungen auffällt.“

Die Handlung von Samir Saads Thriller „Solon“ nimmt ihren Anfang in 
einem Café, in dem sich die Wege der Hauptfiguren Isabelle (Sarah 
Stork) und Christopha (Alexia von Wismar) und der weiteren Charaktere 
kreuzen. Es geht u.a. um ein Gangsterpärchen, Polizisten im falschen 
Gewand, eine besorgte Schwester und eine Frau, die riskante Ent-
scheidungen trifft. Vor der Kamera wirken u.a. Julia Katharina Stark, 
Giampiero Piria, Thomas Anzenhofer, Annika Sala und Anthony Arndt 
mit. Zum Stab gehören der preisgekrönte Kameramann Martin Christ, 
Tonmeister Stefan Fendrich und Oberbeleuchter Quentin Federau. 

www.instagram.com/solon_film

Das Filmprojekt 
"Solon"

Spätestens im Sommer 2025 soll „So-
lon“ in Zusammenarbeit mit dem Verleih 
ImmerGuteFilme in die Kinos gebracht 
werden. Derzeit läuft die abschließende 
Bild- und Tonbearbeitung, voraussicht-
lich im Mai soll die große Premiere in 
Bochum steigen. „Bochum wird in einem 
schönen Licht gezeigt und als coole, mo-
derne Stadt dargestellt“, sagt Samir Saad 
über seinen Film. Er habe auf klischee-
haftes Lokalkolorit mit ehemaligen Ze-
chen, Kiosken und Ruhrgebietssprache 
verzichtet, betont er. Als er vor einigen 
Jahren eine Arte-Dokumentation zum 
Thema gedreht habe, sei ihm selbst noch 
einmal bewusst geworden, wie erfolg-
reich Bochum den Strukturwandel auch 
im Vergleich zu größeren Revierstädten 
gemeistert habe. Es sei ihm wichtig, das 
nach außen zu dokumentieren. Auch der 
VfL könne seiner Meinung nach darauf 
stolz sein, dass er sich schon seit Jahr-
zehnten als Erst- oder Zweitligist unter 
den besten Mannschaften Deutschlands 
behaupte. „Ich würde mir wünschen, dass 
der Verein ruhig noch mit etwas mehr 
Selbstbewusstsein auftritt.“  
 Jörg Laumann
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Göttlichen Beistand hätte der VfL Bo-
chum in der Hinrunde oft gut gebrau-
chen können. Doch ist es gerechtfertigt, 
für ein Fußballergebnis den lieben Gott 
um Unterstützung zu bitten? Besuche in 
einem Fußballstadion und in der Kirche 
könnten auf den ersten Blick gegensätzli-
cher nicht sein. Wer Stille und Inspiration 
sucht, findet sie vielleicht in einem der 
Gotteshäuser, nicht aber auf den Tribü-
nen zwischen zigtausenden Menschen. 
Dort wird gegrölt, gefeiert oder geflucht. 
Jedoch: Fußballvereine wie Kirchen-
gemeinden bieten gleichermaßen einen 
Raum für Gemeinschaft und Hingabe. 
Stadien verwandeln sich bisweilen in 
Tempel, in denen Rituale zelebriert wer-
den. Der Fußball ist für viele Fans eine 
Ersatzreligion – und deshalb wird im Sta-
dion mitunter sogar gebetet. 

Das sieht Henri Krohn ganz ähnlich. „Was 
Menschen in der Kirche und einer Ge-
meinde finden, ist Akzeptanz und Wert-
schätzung. Das finden sie beim VfL 
auch“, sagt der Pfarrer der Evangelischen 
Kirchengemeinde in Bochum und zieht 
weitere Vergleiche: „Im Fußball gehören 
viele biblische Begriffe zum üblichen 
Sprachgebrauch: Glaube, Liebe, Treue, 
Heimat. Auch die Abläufe im Stadion ha-
ben Ähnlichkeit zu einem Gottesdienst: 
Es gibt einen Vorbeter, und die Gemeinde 
antwortet. Der große Unterschied ist nur: 

Was sich im Stadion abspielt, ist Religion, 
was sich in der Kirche und im Gottes-
dienst abspielt, ist Glaube.“ Krohn trägt 
das mit einer Überzeugung vor, die an-
nehmen lässt, als würde er seinen Talar 
jedes Wochenende gegen ein Trikot ein-
tauschen – von wegen. „Ich hatte mit Fuß-
ball bis zum vergangenen Sommer wenig 
am Hut. Das hat sich durch unser Projekt 
aber geändert und ich sehe, wie karitativ 
der Verein und seine Fans tätig sind. Das 
ist beeindruckend.“ 

Krohn ist einer der Initiatoren hinter dem 
Bochumer Fan-Dom, der seit August 2024 
in der Lutherkirche am Stadtpark und 
damit in unmittelbarer Stadionnähe be-
heimatet ist. Das Projekt soll Fußballfans 
an den Spieltagen und im Idealfall auch 
darüber hinaus in die Kirche locken. Vor 
jedem Heimspiel, drei Stunden vor dem 
Anstoß, öffnet der Fan-Dom für eine kur-
ze ökumenische Andacht, die von Pfarrer 
Krohn und seinem katholischen Kollegen 
Michael Diek gestaltet wird. „Willkommen 
ist selbstverständlich jeder, Fans aus 
Bochum genauso wie Auswärtige“, wirbt 
Krohn für einen Besuch in der Kirche. 
Passend zum jeweiligen Gegner sucht 
er vor den Heimspielen nach passenden 
biblischen Referenzstellen. „Gegen Le-

verkusen haben wir uns zum Beispiel auf 
David und Goliath bezogen.“ Musikalische 
Gruppen oder Fanclubs unterstützen die 
beiden Pfarrer dabei. 

Abgerundet wird das Programm des Fan-
Doms durch Sonderveranstaltungen wie 
einem Gedenkgottesdienst für verstorbe-
ne Fans. „Der Fan-Dom entstand in einem 
Kreativ-Workshop. Unterschiedliche 
Menschen aus der Leitungsebene der Ge-
meinde schwitzten einen Tag gemeinsam 
und brüteten dieses innovative Angebot 
aus. Die Idee des Fan-Doms konnte sofort 
alle begeistern“, erklärt Maike Siebold von 
der Kommunikationsagentur Beckdesign, 
die den Workshop geleitet hat und selbst 
von der Idee angetan ist: „Nur wenige 
Schritte von der Lutherkirche an der Kli-
nikstraße entfernt liegt das Stadion. Tau-
sende Fans strömen an jedem Spieltag an 
dem altehrwürdigen Gebäude vorbei. Nun 
öffnet es seine Türen für alle, die Schat-
ten oder Wärme suchen.“

Krohn und einige Ehrenamtliche küm-
merten sich in den Sommermonaten um 
die konkrete Umsetzung. Vor der Kirche 
blühen Pflanzen in den Vereinsfarben. 
Den Kirchturm ziert ein großes Banner, 
auf dem der Fan-Dom beworben wird. Im 
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MIT TALAR 
UND TRIKOT
IN DEN 
FAN-DOM
Lutherkirche am 
Stadtpark öffnet sich 
für Andachten vor 
den Heimspielen



Pfarrer Henri Krohn (links) und sein katholischer Kollege Michael Diek gestalten die Gottesdienste 
im Bochumer Fan-Dom, der seit August 2024 in der Lutherkirche am Stadtpark beheimatet ist. 
 Foto: Ev. Kirchenkreis Bochum

Fortsetzung auf Seite 58 >>

Inneren der Kirche sind blau-weiße Fuß-
bälle, ein VfL-Trikot und sogar eine Flag-
ge des Bundesligisten zu entdecken. „Wir 
verfolgen mit dem Fan-Dom zwei Zie-
le“, erklärt Krohn. „Zum einen wollen wir 
einen unserer Kirchtürme wieder mehr 
in den Fokus der öffentlichen Wahrneh-
mung stellen. Zum anderen wollen wir die 
Leidenschaft für Glaube und Hoffnung, 
also für den lieben Gott, mit der Leiden-
schaft für den Fußball verbinden.“ Krohn 
berichtet ohne Umschweife und Nach-
frage von der sinkenden Akzeptanz und 
Relevanz der Kirche innerhalb der Stadt-
gesellschaft. „Wir werden nicht mehr, 
sondern immer weniger. Deshalb ist der 
Fan-Dom auch eine Art Zukunftsprojekt, 
um Menschen zurück in die Kirche zu 
bringen.“ 

Krohn weiß, wovon er spricht. „Ich hatte 
als Konfirmand eine völlig misslungene 
Begegnung mit einem Kirchenvertreter 
und bin erst später wieder in die Kirche 

zurückgekehrt“, berichtet der engagierte 
Pfarrer, der sich demnächst in den Ruhe-
stand verabschieden wird, den Fan-Dom 
bis dahin aber noch bekannter machen 
möchte. Dabei kann er zum Glück auch 
auf die Hilfe des VfL setzen. Der Verein, 

insbesondere der langjährige Fanbeauf-
tragte Dirk ‚Moppel‘ Michalowski, unter-
stützt das Projekt tatkräftig. „Wir haben 
dort offene Türen eingerannt“, berichtet 
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„Was Menschen in der Kirche und einer Gemeinde finden, ist Akzeptanz und Wertschätzung. Das 
finden sie beim VfL auch“, sagt Pfarrer Henri Krohn.  Foto: Ev. Kirchenkreis Bochum

Krohn, der mit dem bisherigen Zuspruch 
der Fans an Spieltagen zufrieden ist, aber 
zugleich noch Potenzial nach oben sieht: 
„Der Traum wären natürlich Kölner Ver-
hältnisse.“ Dort marschieren am ersten 
Spieltag jeder Saison tausende Fans in 
und an den Dom. In Bochum ist das Pro-
jekt zunächst bis zum Saisonende be-
fristet. „Anschließend schauen wir, wie 
es sich entwickelt hat“, sagt Krohn. Und 
bis dahin? „Wir beten weiter für den VfL.“ 
Göttlichen Beistand kann der Klub in der 
Rückrunde sicher gut gebrauchen.
   Philipp Rentsch

Fußball-Fans, die sich an Spieltagen 
von Altenbochum aus über die sanierte 
Lohring-Brücke in Richtung Ruhrsta-
dion aufmachen, erleben seit einigen 
Wochen einen weiteren Motivations-
schub. Denn wenn sie die Sporthalle 
am Lohring passieren, werden sie un-
übersehbar an den VfL Bochum erin-
nert und auf den Kick eingestimmt.

Auf den 100 Quadratmetern der Wand 
zur Straßenseite gibt es ein so genann-
tes Mural, ein großflächiges, künst-
lerisches Graffiti, zu sehen. Es zeigt 
das Stadion, die Köpfe des jungen Ata 
Lameck, von Relegations-Held And-
reas Luthe, die Schriftzüge „VfL“ in 
Großbuchstaben im Hintergrund sowie 
„Unbeugsam sein 1848“, einen Ball und 
auch ein Spielfeld. In der Schlussphase 

des Projekts wurden Dariusz Wosz und 
der jubelnde Anthony Losilla hinzugefügt. 
Das Projekt wurde von zwei Künstlern des 
Kollektivs Farbeffekt realisiert.

Das Graffiti-Projekt am Lohring, das mit 
15.000 Euro finanziert worden ist, wurde 
im Rahmen der Kernaktivität der Bochum 
Strategie „Hin und weg – Graffitikunst 
statt Schmierereien“ durchgeführt. Der 
zentrale Inhalt des Projekts umfasst die 
Identifikation geeigneter Flächen im 
gesamten Stadtgebiet sowie die schritt-
weise Umsetzung von Graffiti-Projekten 
in Zusammenarbeit mit den jeweiligen 
Stadtämtern der Flächen und Künstlerin-
nen und Künstlern aus ganz Deutschland. 
Dabei können sowohl Motive mit direktem 
Bezug zum Umfeld als auch eigene Ideen 
der Künstlerinnen realisiert werden. 

Die Künstler des Kollektivs Farbeffekt 
hatten an Wochenenden und nach Feier-
abend das VfL-Panorama gesprüht. Als 
Kunstvermittler hatte Thomas Doering 
alias Tom Thrasher die Stadt Bochum und 
das Künstlerduo Farbeffekt zusammen-
gebracht. Dieses hatte fast zeitgleich 
auch schon an der Bergstraße gearbeitet 
und dort unter anderem die Stützwand 

der Brücke mit den Namen der Bochu-
mer Partnerstädte illustriert. 

Das Fußball-Panorama an der Lohring-
halle ist nicht das einzige VfL-Gemälde 
im Stadtgebiet: 2021 wurde zum Auf-
stieg in die 1. Bundesliga an der Aus-
fahrt des Bermuda3Eck-Parkhauses auf 
4x4 Metern ein Cartoon angebracht, das 
auf ein Poster des Zeichners Oli Hilbring 
zurückgeht – unter dem Titel „Glückauf, 
der Aufsteiger kommt“.   Jens Lukas
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Dominik Kluba vom Referat des Oberbürger-
meisters für gesamtstädtische Angelegen-
heiten hat federführend das Projekt am Loh-
ring realisiert.  Foto: 3satz/Jens Lukas
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Wie sich Paul Kreß für den Schulbesuch 
montags kleidet, ist auch abhängig da-
von, wie der VfL Bochum am Wochenen-
de gespielt hat. Stolz präsentiert er sein 
aktuelles Trikot, wenn die Mannschaft 
von der Castroper Straße gewonnen hat. 
„Besonders gerne gegen Dortmund und 
Gladbach", erzählt der Zwölfjährige aus 
Kleve nahe der niederländischen Grenze. 
Dort ist er gewissermaßen ein Exot. Die 
meisten Mitschüler sind Fan einer Bo-
russia, entweder in schwarz-gelb oder in 
schwarz-weiß-grün. Einer dieser Vereine 
wäre für seinen Sohn aber nie infrage ge-
kommen, betont sein Vater, der im Ruhr-
gebietsfußball kein Unbekannter ist. 

Georg Kreß ist lizenzierter Fußballlehrer, 
führte den Wuppertaler SV nach der Jahr-

KURZ VOR HOLLAND LEBT EINE
VFL-VERRÜCKTE FAMILIE
Fußballlehrer Georg Kreß hat verschiedene Traditionsklubs trainiert,
ist aber leidenschaftlicher VfL-Fan

tausendwende in die damals drittklassige 
Regionalliga und auf direktem Weg bei-
nahe sogar in die 2. Bundesliga, trainierte 
überdies Preußen Münster und zwischen 
2004 und 2006 den Bochumer Lokalri-
valen, die SG Wattenscheid 09, die er an 
der zweiten Mannschaft des VfL vorbei 
ebenfalls in die Regionalliga führte. „Das 
war eine tolle Zeit, besonders beim WSV. 
Wir hatten eine sehr sympathische, gute 
Mannschaft. Und eine Euphorie, die es 
danach in Wuppertal so nicht mehr ge-
geben hat", blickt der 62-Jährige heute 
zurück. Privat schlug sein Fußballherz 
aber immer für den VfL Bochum. „Ich war 
drei Jahre alt, als mich mein Vater mit ins 
alte Stadion an der Castroper Straße ge-
nommen hat, ich saß auf seinem Schoß. 
Später habe ich dann zur Halbzeit die Sei-

te gewechselt, um immer hinter dem Tor 
zu stehen, auf das der VfL zustürmt. Das 
war damals noch möglich."

Die Duelle als Trainer gegen den VfL sei-
en natürlich stets besondere gewesen. „In 
Wattenscheid wussten sie im Verein da-
von, ich habe es nicht verschwiegen. Aber 
ich habe geliefert und nie ein Spiel gegen 
den VfL verloren“, erzählt der gebürtige 
Bochumer stolz. Eine Anfrage vom VfL, 
in einer Funktion für seinen Lieblingsklub 
zu arbeiten, habe es jedoch nie gegeben. 

Nach seiner Zeit im Ruhrgebiet wirkte 
Kreß als Trainer oder Sportverantwort-
licher bei verschiedenen Klubs in seiner 
Wahlheimat am Niederrhein, bevor ihn 
im Jahr 2013 eine schwere Erkrankung 



Mehr VfL Bochum geht kaum: Das Foto zeigt die gesamte Familie Kreß (Vater Georg hinten rechts) 
mit Freunden während des Bochumer Sommertrainingslagers in Südtirol.  Foto: privat

stoppte. Die Diagnose: Leukämie. Nach 
drei Chemotherapien erhielt er von sei-
nem älteren Bruder Raimund erfolgreich 
eine Stammzellen-Transplantation. „Paul 
war damals die größte Motivation für 
mich", sagt Kreß. „So konnte ich doch 
nicht abtreten.“

Die Leidenschaft für den Fußball ging 
auch in dieser schweren Zeit nie ganz 
verloren und kam nach der erfolgreichen 
Therapie vollständig zurück. Auch da-
für hat Sohn Paul gesorgt. Mit ihm und 
einer weiteren Familie aus Kleve fährt 
Georg Kreß zu fast jedem Heimspiel ins 
rund 110 Kilometer entfernte Bo-
chumer Ruhrstadion. „Wir haben 
Dauerkarten in Block H und sind 
meistens dabei, es sei denn, Paul 
hat selber ein Spiel." Der Gymna-
siast spielt in der Jugend des 1. 
FC Kleve, überdies in der Kreis- 
und Niederrhein-Auswahl. In der 
mittlerweile sechsköpfigen Fa-
milie schert einzig Tochter He-
lene aus. „Sie voltigiert lieber“, 
erzählt Vater Kreß. „Sie hat es 
erfolgreich geschafft, sich der 
großen Fußball-Leidenschaft der 
Familie zu entziehen.“ Zwillings-
schwester Hedda spielt eben-
falls Fußball im Verein und in der 
Regionalauswahl Kleve-Moers. 
Sogar der Jüngste im Bunde, 
der 3-jährige Anton, tritt bei 
den Bambinis schon regelmäßig 
gegen den Ball. Trainiert wird die 
Mannschaft von Christina Kreß. 

Auch Sohn Giosue aus erster Ehe hat die 
Fußballer-Gene mitbekommen. Er spielt 
für die zweite Mannschaft von Concordia 
Wiemelhausen und arbeitet als Sport-
journalist. 

Wenn sein Vater nicht gerade ihm, den 
anderen Kindern oder dem VfL beim Ki-
cken zuschaut, ist auch er weiterhin als 
Trainer tätig. In der Fußballschule Grenz-
land ist er für das Talente-, Technik- und 
Torwarttraining zuständig. Zudem hilft er 
dem 1. FC Kleve als Koordinator im Über-
gangsbereich. „Das alles macht mir un-
heimlich viel Spaß“, erzählt er mit Begeis-

terung. Ein Job im Seniorenbereich käme 
indes nicht mehr infrage. 

Was nicht bedeutet, dass Kreß keine Mei-
nung zu den jüngsten Entwicklungen bei 
seinem Lieblingsverein hätte: „Der VfL hat 
sich inhaltlich leider übernommen. Es war 
ein großer Fehler, Sebastian Schindzielorz 
zu verlieren. Er hat gemeinsam mit Tho-
mas Reis auf einen einfachen Fußball mit 
schnellen Flügelspielern gesetzt, der im 
Ruhrgebiet sehr gut ankommt.“ Vor allem 
mit Schindzielorz wäre eine nachhaltige 
Entwicklung möglich gewesen, meint Kreß. 

Sohn Paul ist zwar froh, den VfL in der 
Bundesliga verfolgen zu können, würde 
seinem Verein aber auch im Falle eines 
Abstiegs treu bleiben – trotz gelegentli-
cher Sticheleien in der Schule. „Mein ers-
tes Spiel war damals in der 2. Liga. Aber 
in der Bundesliga ist die Atmosphäre viel 
besser", berichtet er. Der Mannschaft mit 
seinem Lieblingsspieler Anthony Losilla 
gibt er einen simplen Tipp für die Rück-
runde: „Der VfL muss mehr Tore schießen 
und selbstbewusst bleiben, auch wenn 
mal ein Gegentreffer fällt.“ Denn Paul 
möchte sein Trikot wieder häufiger in der 
Schule tragen.  Philipp Rentsch
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Das Foto zeigt (v.l.) Martin Volpers, stv. Aufsichtsratsvorsitzender des VfL, Ilja Kaenzig, VfL-Ge-
schäftsführer, Vonovia-Vorstand Arnd Fittkau und Uwe Tigges, stv. Vorstandsvorsitzender des VfL 
Bochum.  Foto: VfL Bochum 1848

Ein starkes Zeichen in einer schwierigen 
Phase: Der VfL Bochum und Vonovia ha-
ben sich auf eine vorzeitige Verlängerung 
ihrer Zusammenarbeit geeinigt, das DAX-
Unternehmen bleibt Hauptsponsor der 
Blau-Weißen. Der neue Vertrag mit dem 
in Bochum ansässigen Wohnungsunter-
nehmen gilt nun bis zum Ende der Saison 
2027/28 und ist ligaunabhängig. Vonovia 
ist seit 2021 Hauptsponsor des VfL.

„In einer guten Beziehung steht man auch 
in nicht ganz einfachen Zeiten zusammen 
– und die Beziehung zwischen dem Tradi-
tionsverein VfL Bochum und unserem Un-
ternehmen ist nach mittlerweile drei Jah-
ren sehr gut und äußerst vertrauensvoll. 
Deshalb war es uns wichtig, dieses Ver-
trauen und unsere Verbundenheit auch 
zu dokumentieren und den gemeinsamen 
Vertrag – unabhängig von der Liga-Zug-
hörigkeit – langfristig zu verlängern“, be-
gründet Arnd Fittkau, Vorstandsmitglied 
von Vonovia diese Entscheidung.

„Wir freuen uns natürlich sehr darüber, 
dass sich das einzige in Bochum ansäs-
sige DAX-Unternehmen so mit unserem 
Klub identifiziert und Treue zeigt. Das 
zeugt von einer großen Verbundenheit 
auch gegenüber der Stadt und unseren 
Anhängern“, sagt Uwe Tigges, stv. Vor-
standsvorsitzender beim VfL Bochum.

VfL-Geschäftsführer Ilja Kaenzig ergänzt: 
„In den vergangenen Jahren ist ein ver-

VERLÄNGERUNG ALLES ANDERE 
ALS SELBSTVERSTÄNDLICH
DAX-Konzern Vonovia bleibt ein zuverlässiger Partner in schwierigen Zeiten

trauensvolles Verhältnis zwischen einem 
emotionalen Fußballverein und einem be-
deutenden Unternehmen gewachsen. Es 
macht uns stolz, dass Vonovia als strate-
gischer Partner auch in Zukunft an unse-
rer Seite sein wird und sich langfristig zum 
VfL bekennt. Ein solches Bekenntnis ist 
in der aktuell sportlich schwierigen Lage 
sowie im schnelllebigen Fußballgeschäft 
alles andere als selbstverständlich.“

Andreas Kluy, kommissarischer Direktor 
Marketing & Vertrieb beim VfL, betont, 
dass sich „bereits in den intensiven, aber 
stets fairen Gesprächen gezeigt hat, wie 
gut die beiden Bochumer Marken inzwi-
schen harmonieren. Darauf wollen wir 

uns aber keinesfalls ausruhen, sondern 
die Zusammenarbeit auch in den kom-
menden Jahren intensivieren und noch 
weiter verbessern.“

Den Medientermin zur Vertragsverlänge-
rung nutzte Arnd Fittkau, um nach den 
sportlichen und personellen Turbulenzen 
der vergangenen Monate einige kritische 
Worte an die Vereinsführung zu richten. 
„Von dieser Kooperation profitieren beide 
Seiten. Wir stellen als Hauptsponsor kei-
ne Bedingungen, aber wir möchten gerne 
dazu einladen, auf Kontinuität und Nach-
vollziehbarkeit zu setzen. Ich würde mir 
wünschen, dass Bochum wieder das gal-
lische Dorf mit Lust und Galligkeit wird.“
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Theaterleiter Meinolf Müller sagt: „Wir sind ein 
sportliches Musical. Unsere Darsteller sind ge-
nauso Leistungssportler wie unsere Nachbarn 
vom VfL.“  Foto: Philipp Rentsch

Auf Rollschuhen betraten Jupp Nehl, Ralf 
Zumdick, Frank Benatelli, Rob Reekers 
und Reinhard Saftig die Bühne des ZDF-
Sportstudios. Die Anreise der VfL-Kicker 
und ihres Trainers war kurz, denn die be-
liebte und bekannte TV-Sendung kam an 
einem Samstagabend im Jahr 1989 nicht 
wie gewohnt vom Mainzer Lerchenberg, 
sondern aus der Starlight-Halle in Sicht-
weite zum Bochumer Ruhrstadion. Die 
Folge mit Moderator Bernd Heller dürfte 
vielen VfL-Anhängern kaum noch in Erin-
nerung geblieben sein. Theaterleiter Mei-
nolf Müller dagegen schwärmt bis heute 
von der Show: „In dieser Nacht hat sich 
unsere Situation und die bundesweite 
Wahrnehmung schlagartig geändert. Die 
Auslastung war bis dahin nicht gut, teil-
weise mussten sich Mitarbeiter in unsere 

VFL-SPIELTAGE SIND
AUCH STARLIGHT-SPIELTAGE
Meinolf Müller ist VfL-Fan und Theaterleiter 
beim Bochumer Erfolgsmusical Starlight Express

Vorstellungen setzten. Aber nach dieser 
Sendung gingen unsere Verkaufszahlen 
steil nach oben.“ Das ZDF ließ die Darstel-
ler des Musicals immer wieder durch die 
Halle flitzen, bessere Werbung vor einem 
Millionenpublikum konnte es nicht geben.  

Ganz unpassend war die Plattform 
schließlich nicht. „Wir sind ein sportliches 
Musical. Unsere Darsteller sind genauso 
Leistungssportler wie unsere Nachbarn 
vom VfL. Bei uns stehen allerdings nicht 
nur elf Mann, sondern 26 Darstellerinnen 
und Darsteller auf der Bühne“, betont 
Meinolf Müller, der den Starlight Express 
bereits seit mehr drei Jahrzehnten beruf-
lich begleitet und als Theaterleiter für alle 

Fortsetzung auf Seite 64 >>
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Neben dem VfL gehört der Starlight Express zu den großen Marken der Stadt Bochum. Beide locken 
im Jahr über 400.000 Zuschauer in ihre Spielstätten.  Foto: Starlight Express/ATG Entertainment

administrativen Aufgaben verantwortlich 
ist, von den Finanzen, über die Technik 
bis hin zum Personal. Tausende Auffüh-
rungen hat Müller bereits miterlebt, kein 
anderes Musical der Welt ist so lange an 
einem Standort geblieben. 

Und der Starlight Express rollt immer wei-
ter. „Das ist das Ergebnis harter Arbeit, 
aber auch ein Geschenk, dass es schon so 
lange so gut läuft“, betont Müller, der an 
vielen Vorstellungen noch immer persön-
lich teilnimmt. „Am Ende einer Show das 
volle Haus und die Begeisterung der Be-
sucher zu sehen, ist ein tolles Gefühl. Die 
Entscheidung für Bochum ist ein Glücks-
fall – für uns, aber auch für die Stadt.“ Der 
Standort mitten im Ruhrgebiet und im 
bevölkerungsreichsten Bundesland sei 
„ideal“, das Einzugsgebiet ist groß, wobei 

viele Fans auch deutlich längere Fahrten 
in Kauf nehmen. „Unser Musical spricht 
alle Zielgruppen und Generationen glei-
chermaßen an. Und die allermeisten sind 
nicht zum ersten Mal da.“

Seit 1988 rollen Rusty, Pearl und Co. mit 
bis zu 60 km/h durch den Saal am Sta-
dionring, der bis zu 1.650 Zuschauern 
einen Platz bietet. Immer wieder wird 
die Show an einigen Stelle verändert 
und die Technik modernisiert. Der Lohn: 
Mehr als 19 Millionen verkaufte Tickets 
seit der Gründung, mehr als 400.000 im 
Jahr. Zum Vergleich: Die Heimspiele des 
VfL Bochum haben im Jahr 2024 rund 
460.000 Anhänger angelockt. „Wir sind 
die beiden großen Aushängeschilder der 
Stadt“, sagt Meinolf Müller selbstbewusst 
und lässt dabei auch sein VfL-Herz höher 

schlagen. Seit sei-
nem Studium an der 
Ruhr-Uni hält er auch 
den Fußballern der 

Stadt die Treue. Beruflich zog es ihn zwar 
zunächst ins Stadttheater nach Münster, 
doch schnell kehrte er in seine Wahlhei-
mat nach Bochum zurück. „Ich habe Jura 
und Germanistik studiert, wollte aber 
viel lieber am Theater arbeiten. Ich war 
zweieinhalb Jahre Regieassistent und 
Abendspielleiter in Münster. Dann habe 
ich mich bei Starlight beworben. Der Job 
hat sofort Spaß gemacht – und macht es 
immer noch.“ 

Der einzige Nachteil: Stadionbesuche 
beim VfL sind zur Seltenheit geworden, 
weil Spieltage des VfL auch Spieltage im 
Theater sind. „Wir arbeiten im Grunde pa-
rallel und waren wahrscheinlich die ein-
zigen, die die Abschaffung der Montags-
spiele bedauert haben“, erzählt Müller mit 
einem Schmunzeln. Zu Wochenbeginn 
bleiben die Rollschuhe traditionell im 
Schrank. „Aber jetzt spielt der VfL ja zum 
Glück wieder in der Bundesliga und da 
gab es ohnehin keine Montagsspiele.“

Bei passender Gelegenheit an Eintritts-
karten zu kommen, dürfte jedoch kein 
Problem sein, denn der Starlight Express 
gehört beim VfL zur Sponsoren-Familie. 
„Wir pflegen einen guten Austausch und 
könnten uns keine besseren Nachbarn 
vorstellen“, betont der Theaterleiter. Ge-
rade während der Corona-Pandemie, als 
der Musical-Betrieb komplett und der 
Fußball teilweise ruhen musste, tausch-
ten sich die Verantwortlichen der beiden 
Bochumer Institutionen regelmäßig aus. 
„Staatliche Hilfen haben uns natürlich ge-
rettet. Aber niemand wusste, wie es da-
nach weitergeht. Kommen die Zuschauer 
wieder? Sie sind zum Glück direkt wieder 
da gewesen“, blickt Müller dankbar zu-
rück und findet einen abschließenden 
Vergleich zu den Fußballern: „Das liegt 
bestimmt auch daran, dass es bei uns 
keine schlechten Plätze gibt. Man ist 
immer ganz nah dabei. Genauso wie im 
Schmuckkästchen des VfL.“   
 Philipp Rentsch
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1. Spieltag | 24./25. August 2024
Union Berlin Hamburger SV 2:2

Eintracht Frankfurt II SC Freiburg II 0:0
FSV Gütersloh SC Sand 3:1
Bayern München II VfL Bochum 1848 0:3
FC Ingolstadt 04 1. FC Nürnberg 1:3
Bor. Mönchengladbach SG Andernach 2:1
SV Weinberg SV Meppen 3:2

2. Spieltag | 1. September 2024
SG Andernach SV Weinberg 0:2

VfL Bochum 1848 Eintracht Frankfurt II 1:0
SC Freiburg II Bayern München II 3:1
Hamburger SV FSV Gütersloh 6:0
SV Meppen FC Ingolstadt 04 2:1
1. FC Nürnberg Union Berlin 0:0
SC Sand Bor. Mönchengladbach 6:2

3. Spieltag | 15. September 2024
Union Berlin SV Weinberg 2:0

SC Freiburg II SV Meppen 2:3
FSV Gütersloh VfL Bochum 1848 5:1
Hamburger SV SC Sand 2:3
FC Ingolstadt 04 Bor. Mönchengladbach 0:0
Bayern München II Eintracht Frankfurt II 0:1
1. FC Nürnberg SG Andernach 0:1

4. Spieltag | 22. September 2024
SG Andernach Union Berlin 0:2

VfL Bochum 1848 SC Freiburg II 2:1
Eintracht Frankfurt II 1. FC Nürnberg 0:4
Bor. Mönchengladbach SV Meppen 1:0
Bayern München II Hamburger SV 0:1
SC Sand FC Ingolstadt 04 2:2
SV Weinberg FSV Gütersloh 2:1

5. Spieltag | 29. September 2024
Union Berlin Bayern München II 3:0

SC Freiburg II SV Weinberg 2:0
Hamburger SV VfL Bochum 1848 0:1
FC Ingolstadt 04 SG Andernach 1:1
FSV Gütersloh Eintracht Frankfurt II 1:2
SV Meppen SC Sand 2:0
1. FC Nürnberg Bor. Mönchengladbach 2:1

6. Spieltag | 6. Oktober 2024
SG Andernach SV Meppen 0:0

VfL Bochum 1848 1. FC Nürnberg 0:1
Eintracht Frankfurt II FC Ingolstadt 04 1:0
Bor. Mönchengladbach SC Freiburg II 4:0
Bayern München II FSV Gütersloh 5:2
SC Sand Union Berlin 1:2
SV Weinberg Hamburger SV 1:1

7. Spieltag | 13. Oktober 2024
Union Berlin Eintracht Frankfurt II 1:2

VfL Bochum 1848 SC Sand 3:2
SC Freiburg II FC Ingolstadt 04 0:1
FSV Gütersloh SG Andernach 1:0
Hamburger SV Bor. Mönchengladbach 2:0
SV Meppen Bayern München II 1:1
1. FC Nürnberg SV Weinberg 6:0

8. Spieltag | 20. Oktober 2024
SG Andernach SC Freiburg II 1:0

Eintracht Frankfurt II Hamburger SV 0:0
FC Ingolstadt 04 Union Berlin 0:5
SV Meppen FSV Gütersloh 5:1
Bor. Mönchengladbach VfL Bochum 1848 2:4
SC Sand 1. FC Nürnberg 2:4
SV Weinberg Bayern München II 0:0

9. Spieltag | 3. November 2024
Union Berlin SV Meppen 2:1

VfL Bochum 1848 FC Ingolstadt 04 1:0
Eintracht Frankfurt II SV Weinberg 3:0
FSV Gütersloh Bor. Mönchengladbach 1:1
Hamburger SV SG Andernach 4:0
Bayern München II SC Sand 1:2
1. FC Nürnberg SC Freiburg II 2:0

10. Spieltag | 10. November 2024
SG Andernach Bayern München II 1:1

SC Freiburg II FSV Gütersloh 0:3
FC Ingolstadt 04 Hamburger SV 0:3
SV Meppen 1. FC Nürnberg 0:1
Bor. Mönchengladbach Union Berlin 0:0
SC Sand Eintracht Frankfurt II 0:0
SV Weinberg VfL Bochum 1848 2:1

11. Spieltag | 17. November 2024
Bayern München II Bor. Mönchengladbach 0:1

Hamburger SV 1. FC Nürnberg 1:1
SV Weinberg SC Sand 2:3
Union Berlin SC Freiburg II 2:0
VfL Bochum 1848 SV Meppen 1:2
Eintracht Frankfurt II SG Andernach 1:0
FSV Gütersloh FC Ingolstadt 04 0:6

12. Spieltag | 8. Dezember 2024
SG Andernach SC Sand 0:7

Union Berlin VfL Bochum 1848 1:1
SC Freiburg II Hamburger SV 0:5
FC Ingolstadt 04 Bayern München II 3:1
SV Meppen Eintracht Frankfurt II 3:1
Bor. Mönchengladbach SV Weinberg 4:0
1. FC Nürnberg FSV Gütersloh 2:1

13. Spieltag | 15. Dezember 2024
VfL Bochum 1848 SG Andernach 3:1

Eintracht Frankfurt II Bor. Mönchengladbach 1:0
FSV Gütersloh Union Berlin 1:3
Hamburger SV SV Meppen 0:0
Bayern München II 1. FC Nürnberg 0:4
SC Sand SC Freiburg II 2:2
SV Weinberg FC Ingolstadt 04 0:2

1. FRAUENFUSSBALL-BUNDESLIGA 2024/2025

DER HINRUNDEN-SPIELPLAN
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Annike Krahn, Direktorin Fußball der Frauen 
beim VfL Bochum, sieht noch viel Entwicklungs-
potential beim Frauenfußball-Zweitligisten, der 
sich für die Rückrunde einen gute Ausgangs-
position erarbeitet hat. Foto: 3satz/Jens Lukas

Die Fußballfrauen des VfL Bochum 1848 
starten am 9. Februar mit einem Heim-
spiel gegen den Tabellenletzten Bayern 
München II in die Rückrunde der 2. Frau-
en-Bundesliga. Die Ausgangslage ist für 
die Bochumerinnen immerhin so viel-
versprechend, dass ihnen bereits in der 
nächsten Saison Spiele gegen Bayern 
München I in der Bundesliga winken könn-
ten. Über diese Aussichten und die zuletzt 
rasante Entwicklung des Frauenfußballs 
an der Castroper Straße sprachen wir 
mit Annike Krahn, ‚Direktorin Fußball der 
Frauen‘ beim VfL Bochum 1848.

Als Aufsteiger gibt man in der neuen 
Liga normalerweise den Klassenerhalt 
als erstes Ziel aus. Besteht nun nach 
der erfolgreich verlaufenen Hinrunde 
diesbezüglich Korrekturbedarf?
Annike Krahn: Wir haben nach meiner 
Einschätzung als Aufsteiger eine überra-
gende Hinrunde gespielt und uns als VfL 
Bochum sehr gut präsentiert. An unserer 
Arbeitsweise wird sich daher nicht viel 
ändern, denn Kyra und ihr Trainerteam 
machen einen guten Job. Wir werden 
dann sehen, wozu es am Ende der Saison 
reicht.

„ALLES IST EINFACHER, WENN
DIE PROFIS ERFOLGREICH SIND“
Im Gespräch mit Annike Krahn, Direktorin Fußball
der Frauen beim VfL Bochum 1848

Dass die VfL-Frauen aktuell einen Auf-
stiegsplatz belegen, sollte der Mann-
schaft für den zweiten Saison-Teil noch 
einen zusätzlichen Schub geben.
Annike Krahn: Wer für einen erfolgs-

orientierten Zweitligisten aufläuft, sollte 
grundsätzlich motiviert sein. Aber natür-
lich werden uns die Erfolgserlebnisse aus 
der Hinrunde einen zusätzlichen Schub 
geben. Wir haben in der Hinrunde viel 
gelernt und nehmen viele positive Dinge 
daraus mit. Wir haben aber in den Begeg-
nungen auch gesehen, dass es in der Liga 
eng zugeht. Die Gegner haben uns in der 
Hinrunde kennengelernt und werden sich 
demnächst vermutlich besser auf uns 
einstellen. Gleichzeitig kennen wir die 
Gegner nun auch.

Sind Sie mit dem Entwicklungstempo 
der Frauenfußball-Abteilung beim VfL 
Bochum grundsätzlich zufrieden?
Annike Krahn: Wir sind immer noch in ei-
nem laufenden Prozess, entwickeln unse-
re Strukturen weiter, lernen, beobachten, 
nutzen unsere Netzwerke und tauschen 
uns aus. Unter diesem Aspekt muss ich 
sagen, dass wir mit den Strukturen, die 
wir aktuell haben, sportlich schon sehr 
weit gekommen sind. Wir haben auf je-
den Fall in kurzer Zeit viele Schritte nach 
vorne gemacht.

Fortsetzung auf Seite 68 >>
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Mit Regina Müller (links) steht Annike Krahn eine erfahrene Mitarbeiterin zur Seite, die sich bereits 
seit vielen Jahren ihre Expertise im Themenbereich Frauenfußball erarbeitet hat.
  Foto: 3satz/Jens Lukas

Das wird auch durch größeres Interes-
se am Frauenfußball dokumentiert, das 
wir jetzt auch in Bochum registrieren.
Annike Krahn: Das Pokal-Achtelfinale 
gegen Hoffenheim vor über 5000 Zu-
schauern war einerseits ein Highlight und 
andererseits eine wichtige Bestätigung 
dafür, dass der Frauenfußball in Bochum 
bei den Fans auch immer mehr ins Blick-
feld rückt. Wir sehen aber auch, dass das 
Interesse an unseren Ligaspielen zuge-
nommen hat. Wir spielen im Schnitt vor 
deutlich mehr Zuschauern als in der ver-
gangenen Saison.

Wie bewerten Sie das Standing der 
Frauenfußball-Abteilung innerhalb des 
Vereins?
Annike Krahn: Obwohl es für den Verein 
als Gesamtes gerade eine herausfordern-
de Zeit ist, ist die Akzeptanz innerhalb des 
VfL da und nimmt immer mehr zu. Zumal 
es nun ein Gesicht zu diesem Thema gibt. 
Der VfL hat mit seiner Frauenmannschaft 
zehn Jahre nicht in der 2. Bundesliga ge-
spielt, da gibt es einiges aufzuholen. Aber 
ich kann ganz klar sagen, dass das Thema 
Frauenfußball beim VfL angekommen ist. 
Das zeigt allein, dass für meine Position 
und die der Cheftrainerin Vollzeitstellen 
geschaffen wurden. Aber wir sind damit 
erst am Anfang des Weges.

Wo besteht denn aus Ihrer Sicht weite-
rer Handlungsbedarf?
Annike Krahn: Es ist ein vielschichtiges 
Thema, denn es geht ja nicht nur um die 
1. Frauen-Mannschaft. Wir haben weitere 
Mannschaften, die wir nach vorne bringen 
möchten, und wir müssen unsere gesam-
te Infrastruktur weiterentwickeln. Dass 
die Zweitliga-Frauen im Fokus stehen, ist 
normal, sie erzielen schließlich auch die 
größte Aufmerksamkeit. Wir müssen das 
Team mittelfristig so aufstellen, dass wir 
auch mit Blick auf die Bundesliga konkur-
renzfähig bleiben. Die Zulassungsanfor-
derungen für die Bundesliga sind enorm 
und werden perspektivisch noch einmal 
eine ganz neue Herausforderung für uns. 
Wir werden personell nachlegen, müssen 
das Trainerteam und die Administration 
noch professioneller aufstellen.

Vermutlich würden die Frauen auch bei 
einem Aufstieg in die Bundesliga noch 
nicht von ihrem Sport leben können, 
oder?
Annike Krahn: Nein, das werden sie nicht 
können, weil wir auch bei einem Aufstieg 
gar nicht die Mittel hätten, um einen Kader 
von 25 Spielerinnen in Vollzeit beschäfti-
gen zu können. Aktuell sieht es bei uns so 
aus, dass die Spielerinnen einen Arbeits-
alltag regeln müssen, manchmal auch im 
Schichtbetrieb tätig sind oder studieren. 
Dann kommen unter der Woche die Trai-
ningseinheiten und am Wochenende die 
Spiele dazu. Ich denke, dass unsere Spie-
lerinnen für den Aufwand, den sie betrei-
ben, großen Respekt verdienen.  

Wie schnell haben Sie sich in Ihrer Posi-
tion als ‚Direktorin Fußball der Frauen‘ 
beim VfL Bochum zurechtgefunden?
Annike Krahn: Ich musste mich auch erst 
einmal in diese Aufgabe einarbeiten. Ich 
habe viele Gespräche geführt und mir viel 
angesehen, es gibt aber auch Bereiche, 
bei denen mir einfach die Erfahrungswer-
te fehlten. Zudem war mit Patrick Fabian, 
mit dem ich im Vorfeld einige Ideen ent-
wickelt hatte, plötzlich mein ursprüngli-
cher Ansprechpartner nicht mehr da. Das 
war zu Beginn natürlich herausfordernd. 
Ich habe daher mit Sicherheit nicht alles 
richtig gemacht, aber habe schnell dar-
aus gelernt.

Riskieren Sie auch mal einen Blick in 
die Nachbarschaft, wo der BVB und 
Schalke 04 versuchen, den sportlichen 

Rückstand auf den VfL Bochum aufzu-
arbeiten?
Annike Krahn: Natürlich schaue ich mal 
dorthin und kenne deren Situation, zu-
mal ich speziell zum BVB gute Kontakte 
habe, für den ich mal beratend tätig war. 
In beiden Vereinen wird jetzt schon mit 
größeren Budgets gearbeitet, als wir sie 
zur Verfügung haben. 

Wer steigt denn am Ende der Saison 
zusammen mit dem VfL Bochum in die 
Bundesliga auf?
Annike Krahn: Ob wir am Ende aufstei-
gen, möchte ich an dieser Stelle mal un-
kommentiert lassen. Zu den Top-Favori-
ten gehören für mich der 1. FC Nürnberg, 
der als Absteiger stabile Leistungen zeigt 
und sich sofort wieder oben festgesetzt 
hat, Union Berlin mit einem großen Fan-
Potential im Rücken und auch der Ham-
burger SV, der knapp hinter uns steht.
 
Gibt es den sorgenvollen Blick zu den 
Profis, die ums Überleben in der Liga 
kämpfen und von deren Verbleib in der 
Bundesliga auch die Entwicklungen in 
den anderen Abteilungen abhängen?
Annike Krahn: Natürlich schauen wir 
darauf, was bei den Männern passiert. 
Aber da können wir die Dinge ja nicht be-
einflussen. Wir müssen uns auf unsere 
Aufgaben konzentrieren und unsere An-
gelegenheiten bestmöglich erledigen. 
Aber selbstverständlich ist im gesamten 
Verein immer alles einfacher, wenn die 
Profis, die das Zugpferd sind, erfolgreich 
Fußball spielen.  Interview: Uli Kienel
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Auch in „Wer stiehlt mir die Show?“ mit Moderatorin Nina Chuba (rechts) machte Anna eine gute 
Figur. Die ProSieben-Spielshow mit der Bochumerin als Kandidatin ist nach wie vor jederzeit beim 
Streamingdienst Joyn abrufbar.  Foto: Seven.One/Florida TV/Julian Mathieu

Im vergangenen Oktober war die Bochu-
merin Anna-Maria Fuhrmann zur besten 
Sendezeit bei ProSieben zu sehen. Als 
sogenannte „Wildcard-Kandidatin“ trat 
sie in der an diesem Abend von Sängerin 
Nina Chuba moderierten Spielshow „Wer 
stiehlt mir die Show?“ gegen die Promis 
Kurt Krömer, Joko Winterscheidt und 
Tommi Schmitt an – und machte dabei 
durchaus eine gute Figur: Erst in der vor-
letzten Spielrunde musste sie sich ge-
schlagen geben und verpasste damit nur 
knapp das Finale.

„Das hat sehr viel Spaß gemacht“, lautet 
ihr Fazit. „Die Stimmung im gesamten 
Team war sehr gut und sehr lustig. Da 
sind richtig coole Leute.“ Show-Gastge-
ber Joko Winterscheidt habe ihr im Vor-
feld den Tipp gegeben, sich möglichst 
nicht vorzubereiten. „Das ist ja in dem 
Sinne keine reine Quizshow, wo es da-
rauf ankommt, alles zu wissen“, so die 
26-Jährige schmunzelnd. „Es geht ja eher 
um den Entertainment-Faktor und nicht 
darum, das so krass als Wettbewerb zu 
sehen. Da darf man auch schon mal eine 
blöde Antwort geben.“

Für Anna war es allerdings nicht der erste 
große TV-Auftritt. Bereits 2023 nahm sie 
ebenfalls bei ProSieben an Heidi Klums 
Castingshow „Germany’s Next Topmodel“ 
teil und behauptete sich bis zum Viertel-

„FUSSBALL IST IMMER
EINE WUNDERTÜTE“
Die ehemalige VfL-Torhüterin Anna ist Biologin und Model.
Unlängst trat sie in einer großen TV-Show gegen Joko Winterscheidt an

finale. Mittlerweile ist sie regelmäßig als 
Sportmodel tätig, präsentiert u.a. neue 
Trikotkollektionen für Sportartikel-Her-
steller oder Fachhändler. „Ich musste 
mich erst einmal in der Modelbranche zu-
rechtfinden und habe mit dem Sportmo-
deln jetzt meine Nische gefunden, in der 
ich Spaß habe und voll dahinterstehe“, 

sagt sie. Vorrangig konzentriere sie sich 
aber auf ihr Masterstudium der Biolo-
gie. „Ich würde reines Modeln auch nicht 
hauptberuflich machen wollen. Dafür bin 
ich nicht so der Typ, das ist mir alles dann 
doch ein bisschen zu unsicher.“

Fortsetzung auf Seite 72 >>
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Ihren Karriereabschnitt als Torhüterin beim 
VfL Bochum sowie den Job als Sportmodel, 
den sie inzwischen regelmäßig ausübt, doku-
mentiert dieses Fotomotiv. 
 Foto: Hendrik Lemke

Das Tragen von Sport- und insbesondere 
Fußballtrikots bei ihren Model-Shootings 
ist für die aus Münster stammende Wahl-
bochumerin unterdessen kein unbekann-
tes Terrain. Bereits seit dem Kindesalter 
spielt sie Fußball im Verein, lief zunächst 
bei Wacker Mecklenbeck als Torhüterin 
auf. Den langjährigen Nationalkeeper Ma-
nuel Neuer nennt sie als Vorbild, „weil er 
das Torwartspiel mit seinen spielerischen 
Fähigkeiten am Ball so revolutioniert hat. 
Das war auf jeden Fall eine Inspiration für 
mich“.

Auch nach ihrem Umzug nach Bochum 
setzte Anna ihre fußballerische Laufbahn 
fort und stand für die zweite Mannschaft 
des VfL in der Westfalenliga zwischen 
den Pfosten. Zeitweise kam sie in Vorbe-
reitungsspielen auch für das erste Team 
der Blau-Weißen zum Einsatz, der dauer-
hafte Sprung nach oben sei aber unrealis-
tisch gewesen. „Es war schön, dort hinein 
zu schnuppern, aber ich denke, dass ich 
leistungstechnisch nicht an solch ein hö-
heres Niveau herangekommen wäre.“ Vor-
übergehend verabschiedete sich die heute 
26-Jährige sogar ganz vom Vereinsfußball. 
2022 feierte sie dann ihr Comeback in der 
Bezirksliga und vollzog einen Rollentausch: 
Für den FC Bochum geht Anna-Maria Fuhr-
mann nun als Stürmerin auf Torejagd.

„Während der kurzen Pause, in der ich 
überlegt hatte aufzuhören, habe ich ge-
merkt, dass ich doch nicht so leicht vom 
Vereinsfußball wegkomme“, berichtet sie. 
Das Engagement bei ihrem neuen Klub 
sei durch Zufall entstanden. „Ich bin im 
Hammer Park, wo der FC Bochum trai-
niert, regelmäßig joggen gewesen. Da-
bei hat mich die Trainerin abgefangen 
und gefragt, ob ich Fußball spiele und ob 
ich Lust hätte, dort anzufangen.“ Daraus 
ist eine regelmäßige Zusammenarbeit 
entstanden. Nach dem Abstieg aus der 
Bezirksliga stehen Anna und ihre Team-
kolleginnen vom FC Bochum derzeit auf 
Platz zwei in der Kreisliga A. „Auch wenn 
es nur ein Hobby ist, hat man doch immer 
die sportliche Ambition, so viel rauszuho-
len, wie es nur geht“, sagt die Fußballerin. 
„Unser Ziel ist auf jeden Fall der direkte 
Wiederaufstieg.“

Als Fan gehören Annas Sympathien zwar 
in erster Linie dem FC Bayern München, 
doch sie verfolgt auch intensiv das Ge-
schehen bei den Profis ihres ehemaligen 
Vereins VfL Bochum. „Es macht großen 
Spaß, ins Ruhrstadion zu gehen“, erklärt 
sie. Sie halte es durchaus für möglich, 
dass die Bundesliga-Männer unter der 
Führung von Dieter Hecking einmal mehr 
den Klassenerhalt schaffen. „Wenn sie 

die Motivation durch den Trainerwechsel 
mit in die Rückrunde nehmen, ist immer 
noch alles drin – auch wenn es realistisch 
gesehen natürlich eine schwere Aufgabe 
ist.“ Letztlich müsse man stets auch mit 
Überraschungen rechnen. „Fußball ist im-
mer eine Wundertüte: Man weiß nie, was 
passiert.“ 

In ihrem eigenen Berufsleben treibt die 
26-Jährige vor allem ihre Tätigkeit als 
Biologin voran. Sie selbst hat sich den Ar-
tenschutz als thematischen Schwerpunkt 
gesetzt und könnte sich auch die Wissen-
schaftskommunikation als Wirkungsbe-
reich vorstellen. Dass sich ihre Studien-
inhalte mit Entertainment in Verbindung 
bringen lassen, zeigt Anna bereits selbst 
mit Kurzvideos zu biologischen Themen, 
die sie für ihren Instagram-Kanal produ-
ziert. „Die Medienbranche und auch das 
Fernsehen finde ich wirklich ganz cool“, 
sagt die Bochumerin mit Blick auf ihre 
gelungenen TV-Auftritte. Sie könne sich 
auf jeden Fall ein weitergehendes Enga-
gement in diesem Bereich vorstellen, sei 
sich aber auch bewusst, dass es „kein 
einfaches Geschäft“ sei. „Aber ich bin da 
ganz entspannt“, betont sie. „Mal gucken, 
was im so Leben kommt.“  
 Jörg Laumann
www.instagram.com/annamafuh
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Janine Angrick führt als Kapitänin 
den VfL Bochum durch die 2. Bun-
desliga. Schon zwischen 2013 und 
2015 war sie Leistungsträgerin, 
als der VfL erstmals in der 2. Liga 
vertreten war.  
 Foto: 3satz/Jens Lukas

Zwei letzte Mohikaner stehen im Kader 
der Fußballerinnen des VfL Bochum 1848. 
Spielführerin Janine Angrick und Goal-
getterin Dörthe Hoppius sind die verblie-
benen Akteurinnen, die bereits in der ers-
ten Zweitliga-Ära des VfL (2013 bis 2015) 
dabei waren. Die heute 31-jährige Janine 
Angrick lief im Anschluss sogar in der 1. 
Liga auf und kam auf 19 Einsätze für den 
SV Werder Bremen. Zur Saison 2018/19 
kehrte sie zum VfL Bochum zurück und 
führte das Team im Sommer 2024 als Ka-
pitänin in die 2. Liga.

Sie definiert ihre Rolle inhaltlich größer 
als das pure Tragen der Spielführerin-
nen-Binde. Janine Angrick sagt: „Ich 
bin zusammen mit dem Mannschaftsrat, 
der aus fünf Spielerinnen besteht, das 
Bindeglied zwischen Mannschaft und 
Trainer-Team sowie Mannschaft und Ma-
nagement, wenn es um Anregungen und 
Wünsche geht.“ Auch sehe sie sich dafür 
verantwortlich, auf Spielerinnen zuzu-
gehen, die womöglich Probleme haben, 
unzufrieden sind oder Unterstützung 

JANINE ANGRICK HÄTTE
NOCHMALS BOCK AUF DIE 1. LIGA
Spielführerin war schon in der ersten Zweitliga-Phase des VfL dabei

benötigen. „Diese müssen dann nicht 
direkt zur Trainerin gehen. Ich bin schon 
so lange im Fußball unterwegs, dass 
ich erkenne, wenn irgendwo der Schuh 
drückt. Alle vertrauen mir. Ich bin in der 
Mannschaft sehr gut vernetzt. Da ist es 
egal, ob eine Mitspielerin 17 oder über 30 
Jahre alt ist.“

Anfang der laufenden Saison hat Janine 
Angrick einen neuen Spitznamen von ih-
ren Teamkameradinnen bekommen: „Ich 
werde jetzt Janne (gesprochen: Dschan-
ne) gerufen. Das passt mir eigentlich so 
gar nicht, aber es ist nun so.“ Glücklich 
macht die Kapitänin der aktuelle Tabel-
lenstand. Mit Rang drei belegt ihr Team 
einen Aufstiegsplatz. Sollte sich am Ende 
der Saison tatsächlich der Sprung in die 
1. Bundesliga ergeben, wäre Angrick be-
reit. Sie sagt: „Auch im Alter von 31 Jahren 
hätte ich noch Bock darauf. Mir ist aller-
dings bewusst, dass der größere zeitliche 
Aufwand dann einen noch größeren Spa-
gat zwischen Leistungssport und Beruf 
bedeuten würde.“

Janine Angrick gibt zu bedenken: „Wir 
sind selbst überrascht davon, dass wir so 
viele Punkte nach der Hinrunde auf dem 
Konto haben. Dazu muss man sagen, dass 
wir in einigen Spielen den Fußball-Gott 
auf unserer Seite hatten.“ Wie etwa beim 
1:1 beim Tabellenzweiten Union Berlin, 
als die Bochumerinnen 80 Minuten unter 
Druck standen, aber kaum Torchancen 
zuließen. Oder beim 1:0-Sieg beim Ham-
burger SV, als in der Schlussphase ein 
Unentschieden oder gar eine Niederlage 
durchaus möglich war. 

Angrick: „Wir haben wohl die Eigenschaft, 
uns in solchen Spielen Erfolge zu erspie-
len. Ich kann für das Team sprechen: Wir 
sind zwar stolz, aber nicht überheblich 
– und wissen, dass wir in der Rückrunde 
wieder bei Null beginnen. Zwar kennen 
wir die Gegner jetzt. Diese wissen aber 
nun auch viel über uns.“ Mit Hochachtung 
spricht Janine Angrick etwa von Teams 
wie SC Sand (7.) und FC Ingolstadt (9.): 
„Die sind richtig gut. Es ist nicht nachzu-
vollziehen, warum sie nicht schon jetzt 
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weiter oben stehen.“ Wie ausgeglichen 
die Liga sein kann, habe auch das 1:5 
beim FSV Gütersloh (11.) gezeigt. Da hät-
ten die Gastgeberinnen „wilde Dinge“ ge-
macht und damit Erfolg gehabt.

An ihrer Spielweise, einem offensiven 
Pressing und mutigem Auftreten in der 
Offensive, wollen die Bochumerinnen fest-
halten. Das bedeutet auch, dass Janine 
Angrick in der Dreierkette im Mittelfeld 
weiterhin über 90 Minuten hellwach sein 
und ein gutes Stellungsspiel zeigen muss, 
um nicht dem Gegner in die Falle zu laufen. 
Denn das Spieltempo hat sich im Vergleich 
zur Regionalliga erheblich gesteigert. Das 
hat Angrick beobachtet und sagt auch: 
„Es ist jetzt immer seltener der Fall, dass 
wir beim Gegner ein Pressing-Opfer aus-
machen können. Unsere Gegner sind jetzt 
auf allen Positionen stark besetzt, Lücken 
sind schwerer zu finden. Anders als in der 
Regionalliga verfügen unsere Gegner hier 
über ein sehr schnelles Umschaltspiel.“

Die Gegenspielerinnen seien alle sehr 
gut ausgebildet. Das habe auch damit 
zu tun, dass die Gegnerschaft nunmehr 
aus Klubs der Männer-Bundesligen 1 und 
2 stammt: Nürnberg, Union Berlin, Ham-
burger SV, SC Freiburg, Bayern München, 
Eintracht Frankfurt. Das sei auch ein Un-
terschied zur ersten Zweitliga-Phase des 
VfL. Damals traf man auf Teams wie Meis-
ter 1. FC Lübars (Berlin), BV Cloppenburg, 
FFV Leipzig, SC Bad Neuenahr, 1. FFC 
08 Niederkirchen, TuS Wörrstadt, TSV 
Crailsheim und Magdeburger FFC. An-
grick: „Das waren Gegner, die spielerisch 
heute vermutlich ein gutes Regional-
liga-Niveau hätten.“ Einen Unterschied 
zwischen heute und damals sieht Janine 
Angrick in der deutlich fortgeschrittenen 
Professionalisierung in der Frauen-Bun-
desliga – und berichtet von dem Beispiel: 
„Heutzutage steht in der Gästekabine ein 
Obstkorb zur Begrüßung. Früher war das 
komplett anders. Da fand man auch mal 
eine dreckige Kabine vor.“

Das Frauenfußball-Team des VfL ist auf 
keinen Fall „ein eigener Verein im Verein“. 
Ganz im Gegenteil. Denn oftmals feuert 
das Bochumer Frauenteam die Bundes-
liga-Männer bei Heimspielen von der Tri-
büne aus an. Janine Angrick: „Wenn wir 
Zeit haben, ist immer jemand von uns 
da.“

Janine Angrick selbst lebt von Kindheit 
an in Sprockhövel und spielte zunächst 
in den Junioren-Teams des VfB Schwelm. 
Im B-Juniorinnen-Alter wechselte sie zur 
SG Wattenscheid 09 und nahm dafür als 
16-Jährige Bahnfahrten bis 22.30 Uhr 
abends auf sich. Nach dem Aufbau des 
Frauenteams beim VfL Bochum durch 
eine große Kooperation landete sie 2010 
dort. Weitere Stationen waren auf Ver-
mittlung von Tanja Schulte der Zweitligist 
BV Cloppenburg sowie Erstligist Werder 
Bremen. 2018 ging es zurück nach Bo-
chum.  
 Jens Lukas



An der University of Memphis wurde Lilian Huber für 
ihren Bachelor-Abschluss ausgezeichnet.    Foto: privat

Von Augsburg über München und die 
USA nach Bochum. Diesen nicht gera-
de direkten Weg hat Lilian Huber in das 
Zweitliga-Frauenteam des VfL genom-
men. Und schon im ersten Punktspiel 
zahlte es sich aus, dass die Schwäbin 
im Sommer an die Castroper Straße ge-
wechselt ist. Sie markierte nach ihrer 
Einwechselung in der 76. Minute den 
Treffer zum 1:0-Sieg. Nach einer Flanke 
von Nina Kerkhof köpfte die Mittelfeld-
spielerin auf das Tor und verwandelte 
anschließend den von Torhüterin Lina 
Altenburg abgewehrten Ball im Nach-
setzen.

„Mit diesem Tor ist ein Traum wahr ge-
worden. Als eingewechselte Spielerin 
dem Team so zu helfen, besser kann 
es nicht laufen. Damit konnten wir den 
rückblickend guten Saisonstart einläu-
ten“, sagt Lilian Huber selbst. Auf den 
dritten Platz nach der Hinrunde möchte 
die 22-Jährige mit der Mannschaft auf-
bauen. Sie meint: „Wir haben uns in der 
Hinrunde eine gute Ausgangssituation 
erarbeitet. Wenn uns am Ende der Sai-
son der Aufstieg tatsächlich gelingen 
sollte, hätten wir es uns auch verdient.“

Aus dem Süden kam Huber tief in den 
Westen. Hier wohnt sie im Bochumer 
Westen in einer WG mit Antonia Haase 
(kam vom VfL Wolfsburg). Lilian Huber 
betont, dass sie das Ruhrgebiet lieb ge-
wonnen hat. Sie sagt: „Es ist wirklich 
schön hier. Ich mag die Bochumer Innen-
stadt und die Freizeit-Möglichkeiten, die 
es drumherum gibt.“ 

Mit dem Fußball begann Huber im Alter 
von sechs Jahren bei den Junioren des 
TSV Schwaben Augsburg. Danach wech-
selte sie zu den U17-Juniorinnen des FC 
Bayern München, spielte in der Nach-
wuchs-Bundesliga und auch mit Bayern 
II in der 2. Bundesliga der Frauen. Lilian 
Huber berichtet: „Ich habe weiterhin in 
Augsburg gewohnt und hatte Zugfahrten 
von 90 Minuten nach München.“

LILIAN HUBER BRINGT
ROBUSTE USA-ERFAHRUNG MIT
Siegtor-Schützin im ersten Spiel
kam von Bayern über Amerika nach Bochum

Im Sommer 2021 wechselte Huber vom 
FC Bayern München II in die USA, wo sie 
Ende 2024 an der Uni mit dem Bachelor 
Of Business Management (vergleichbar 
mit BWL) abschloss. Den Weg nach Ame-
rika schlug die heute 22-Jährige ein, weil 
sie dort Ausbildung und Sport optimal 
verbinden konnte. Sie schaltete dazu eine 
Agentur ein, die für sie ein Profil erstell-
te und ihr Universitäten vermittelte. Da-
durch spielte sie zunächst bei den Kentu-
cky Wildcats. Ein Jahr später wechselte 
sie zu den Memphis Tigers, mit denen sie 
die Regular Season sowie die Conference 
Finals gewann. Lilian Huber berichtet: 
„Dafür haben wir alle jeweils einen großen 
Champions-Ring bekommen.“ 

Der Fußball in den USA unterscheide sich 
von dem in Deutschland insbesondere 

bei den Trainingsinhalten. „In Amerika 
geht es viel mehr um die Athletik der 
Spielerinnen – und es wird robuster ge-
spielt“, sagt Huber. „Hier in Deutschland 
muss man fußballerisch-technisch und 
taktisch auf einem hohen Level sein.“ 
Um sich eben in diesen Sektoren wei-
terzuentwickeln, kam sie zurück in 
ihr Heimatland. Bei der Vereinssuche 
schaltete sie erneut eine Agentur ein. 
Diese vermittelte Probetrainings bei 
mehreren Klubs. Lilian Huber sagt: „In 
Bochum habe ich von Anfang an ge-
spürt, dass diese Mannschaft immer 
viel Feuer und Energie hat. Mich haben 
auch Kyra Malinowski als Trainerin und 
das Konzept überzeugt. Daher wollte 
ich von Anfang an Teil dieses Teams 
werden und ihm mit meinen Erfahrun-
gen weiterhelfen.“ Nach ihrem Ja-Wort 
gab es noch eine Woche Warteschleife, 
ehe Trainerin Malinowski auch ihr „Go!“ 
gab. Das sei eine ähnliche Zitterpartie 
für sie gewesen, wie die Zuschauerrolle 
bei den beiden Aufstiegs-Endspielen 
des VfL gegen Mainz.

Auch Fußballerinnen setzen auf Rituale 
bei Spielen. Huber achtet sehr darauf, 
möglichst fokussiert am Tag der Par-

tie zu sein. Dabei helfe ihr „viel Schlaf“, 
betont sie. Neun Stunden am Stück sei-
en hilfreich, wenn möglich.  Lilian Huber 
berichtet von einer weiteren Tradition 
an Spieltagen: „Ich esse Nudeln mit To-
matensoße und auch Broccoli. Ich achte 
immer darauf, dass mein Körper ready für 
das Spiel ist.“

Durch die Verletzung von Nina Lange, die 
in den Aufstiegs-Endspielen gegen Mainz 
vier Tore erzielte und bis Saison-Ende 
ausfällt, ist Lilian Huber von der Mittel-
feld-Position in den Sturm beordert wor-
den. Dort möchte sie weiterhin alles für 
das Team geben. Was ihr mit vier Toren 
in der Hinrunde gelang. Sie hofft aber auf 
mittlere Sicht, wieder im Mittelfeld auf-
gestellt zu werden. Die Rückrunde wer-
de keineswegs ein Selbstläufer, ist sich 
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Mit vorbildlicher Schusstechnik überzeugte Lilian Huber im VfL-Angriff. In der Vorrunde der Zwei-
ten Liga erzielte sie vier Treffer.  Foto: 3satz/Jens Lukas

Huber sicher: „Alle Mannschaften, gegen 
die wir gewonnen haben, haben jetzt ja 
eine Rechnung mit uns offen.“ Wie etwa 
Borussia Mönchengladbach (8.), die der 
VfL mit 4:2 mit einem Huber-Doppelpack 
besiegen konnte. 

Den Tag des 1:1 im Topspiel bei Union Ber-
lin (2.) im Stadion an der Alten Försterei 
hat Lilian Huber in besonderer Erinne-
rung. Auch weil es ein Auftritt vor 5478 
Zuschauerinnen und Zuschauern war. 
Huber sagt: „Das war ein Top-Erlebnis. 
Hier hat man gesehen, welche profes-
sionellen Möglichkeiten mittlerweile im 
Frauenfußball bestehen. Und wir als VfL 
Bochum konnten hier mit unserem lei-
denschaftlichen Spiel bestehen.“ Mit dem 
VfL Bochum möchte sich Lilian Huber 
gerne den Traum von der 1. Bundesliga 
erfüllen. Gleichzeitig strebt sie an der Uni 
ihren Master an.   Jens Lukas
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Nach neun Regionalliga-Jahren sind die 
Fußballerinnen des VfL Bochum 1848 
wieder zurück in der 2. Bundesliga. Zur 
Halbzeit der Saison 2024/25 steht das 
Team von Trainerin Kyra Malinowski auf 
Rang drei – eine Position, die am Ende 
der Spielzeit sogar den Aufstieg in die 1. 
Liga bedeuten würde. Vor dem Start der 
Rückrunde stellt Kyra Malinowski klar: 
„Wir haben einen direkten Aufstieg nicht 
als Ziel ausgesprochen.“ Zunächst habe 
der Klassenerhalt den Vorrang.

Durchaus stolz spricht die Trainerin da-
rüber, dass ihr Team gut und zudem re-
lativ schnell in der 2. Liga angekommen 
ist: „Wir haben uns an das Tempo und die 
Härte angepasst. Damit können wir schon 
sehr zufrieden sein. Wir haben aber noch 
Potential an der einen oder anderen Stel-
le. Zum Beispiel beim Erkennen der Räu-
me – oder wie wir unter Druck agieren.“ 
Ein Teil des Erfolgsrezepts definiert Kyra 
Malinowski mit dem Satz: „Es macht uns 
stark, dass wir eine Mannschaft auf und 
auch neben dem Platz sind.“ Nicht zuletzt 
deswegen würde, wenn eine der Akteu-
rinnen keinen guten Tag habe, jede ande-
re in die Bresche springen.

Das In-Die-Bresche-Springen war beson-
ders wichtig in der Phase, in der die tor-
gefährlichen Leistungsträgerinnen Nina 
Lange (Kreuzbandriss) und Dörthe Hoppi-
us (Knieverletzung) zeitgleich ausfielen. 
Auf Aufstiegs-Heldin Lange (vier Tore in 
der Relegation gegen Mainz) müssen die 
Bochumerinnen sogar bis zum Saisonen-
de verzichten. Mit Stand von Anfang Ja-
nuar waren keine Neuzugänge geplant, so 
Kyra Malinowski. Unabhängig vom sport-
lichen Erfolg sei Verstärkung zur kom-
menden Saison 2025/26 aber durchaus 
nötig, sagt die Trainerin: „Es wird wichtig, 
dass wir uns breiter aufstellen. Denn jetzt 
ist es zwischenzeitlich nach dem Ausfall 
mehrerer Spielerinnen phasenweise per-
sonell etwas dünn geworden.“

Zwei komplette Spiele fehlte sogar die 
Trainerin selbst auf der Bank. Sie hatte 

AUFSTIEG IST TROTZ
AUFSTIEGSPLATZ KEIN THEMA
Frauen des VfL Bochum müssen genau auf Frankfurt II achten

sich Anfang November in der Begegnung 
beim FC Ingolstadt eine Rote Karte „we-
gen unsportlichen Verhaltens“ eingehan-
delt und wurde mit einem Innenraumver-
bot für die Duelle mit dem heimstarken 
SV Weinberg (1:2) sowie gegen den SV 
Meppen (0:1) belegt. Kyra Malinowski be-
richtet: „Ich habe die gesamte Situation 
rückblickend durchaus selbstkritisch 
reflektiert – und dabei auch festgestellt, 
dass es offenbar mit dem Team  etwas 
macht, wenn eine Konstante wie ich, 
die immer Sicherheit gegeben hat, weg-
bricht. Aber auch daran werden wir als 
Team wachsen.“ In den Spielen sei durch-
aus etwas möglich gewesen, was ärger-
lich sei. Ebenso wie das Ausmaß der Stra-
fe. Kyra Malinowski sagt aber auch: „So 
etwas passiert mir bestimmt kein zwei-
tes Mal.“ Während die Cheftrainerin aus 
der Ferne die Partien verfolgte, rückte ihr 
Bruder Malte Malinowski ins Rampenlicht. 
Er ist ehedem als Co-Trainer nahe dran an 
der Mannschaft. Kyra Malinowski erklärt: 
„Wir haben in den Spielen stets eine klare 
Aufteilung. Malte ist für die Standards zu-
ständig. Da laut den Regularien stets nur 
ein Trainer am Rand stehen darf, geht er 
dann nach vorne und ich setze mich hin.“

Besonders viel Energie schöpfe ihr Team 
aus den Highlight-Spielen, so die Trainerin. 
Neben dem DFB-Pokal-Duell vor über 5000 
Zuschauern im Vonovia Ruhrstadion gegen 
den Erstligisten TSG Hoffenheim sei da 
die Partie beim 1. FC Union Berlin (1:1) vor 
5479 Zuschauern zu nennen. Kyra Malinow-
ski: „Das war in Berlin mit der Kulisse sehr 
beeindruckend.“ Für sie in ihrer Arbeit als 
Trainerin hätten die Partien mit vielen Zu-
schauern durch die Geräuschkulisse auch 
einen Nachteil, so Malinowski: „Ich habe da 
etwas weniger direkten Zugriff auf meine 
Spielerinnen.“ Wenn dann der Plan A nicht 
greife, müssten Änderungen und Umstel-
lung der Taktik während der laufenden 
Partien von den Kickerinnen in Eigenver-
antwortung durchgeführt werden.

Das DFB-Pokalspiel und Hoffenheim als 
Gegner haben aufgezeigt, „wo man mit 

der eigenen Leistung hinkommen wollen 
würde“, sagt Kyra Malinowski: „Das haben 
wir als Mannschaft recht gut gemacht – 
und die Niederlage ist meiner Meinung 
nach um zwei Tore zu hoch ausgefallen.“ 
Die Rekord-Kulisse von 5138 Fans auf der 
Süd-Tribüne hat gezeigt: Das Interesse 
am Frauenfußball ist da. In den Liga-Par-
tien hatten die VfL-Frauen mit Abschluss 
der Hinrunde rund 320 Zuschauer im 
Durchschnitt pro Heimspiel (Quelle: fuss-
balldaten.de). Kyra Malinowski sagt dazu: 
„Jeder Zuschauer mehr ist uns willkom-
men, sorgt für mehr Sichtbarkeit des 
Frauenfußballs und ist eine Wertschät-
zung für die Leistung unserer Spielerin-
nen.“

Ein wirklich toller Opener war der 1:0-Sieg 
gegen Eintracht Frankfurt II im ersten 
Zweitliga-Spiel nach neun Jahren. Mali-
nowski: „Da sind auch alle auf der Bank 
spürbar und intensiv mitgegangen. Das 
war nicht irgendein Sieg. Denn Frankfurt II 
ist eine echt gute Mannschaft.“ Nicht von 
ungefähr ist das Team der Trainerinnen 
sowie TV-Expertinnen Friederike „Fritzy“ 
Kromp und Julia Simic als Tabellenvier-
ter direkter Verfolger der Bochumerin-
nen. Durch die eigene Erste Mannschaft 
in der 1. Liga ist das Team von Frankfurt 
II zwar nicht aufstiegsberechtigt, könnte 
theoretisch aber Bochum den Sprung ins 
Oberhaus vermasseln. In dem Fall, wenn 
die Eintrachtlerinnen unter den ersten 
Drei landen und der VfL aus dieser Spit-
ze herausfällt. Dann gilt Bochum nicht als 
Nachrücker. Vielmehr ist es so, dass es 
dann in der 1. Liga einen Absteiger weni-
ger gibt, weiß Kyra Malinowski.
 
Die Trainerin sieht die aktuelle 2. Liga 
als sehr ausgeglichen an: „Es gibt viele 
Teams, die oben mitmischen, die nach 
Punkten nicht weit auseinander stehen.“ 
Die Ausgeglichenheit macht Malinowski 
zum Beispiel am Auftreten des Tabellen-
Neunten FC Ingolstadt fest – und meint: 
„Das Team steht zu Unrecht so weit unten 
in der Tabelle. Dabei spielt es sehr mutig 
nach vorne.“ Malinowskis Urteil über den 

78   l   Ausgabe 20 - Winter 2024/2025  l  www.100prozentvfl.de   



VfL-Trainerin Kyra Malinowski ist der Meinung, dass die 2. Frauen-Bundesliga ausgeglichen ist und 
spricht noch nicht vom Aufstieg in die 1. Liga als Ziel.  Foto: 3satz/Jens Lukas

Spitzenreiter lautet: „Der 1. FC Nürnberg 
ist defensiv sehr diszipliniert.“ Dennoch 
und trotz ihrer nur sieben Gegentore 
seien auch die Fränkinnen „keine Über-
Mannschaft, die in der Rückrunde alle 
Spiele gewinnen wird“. Das gelte für alle 
Teams der Liga.

Mit 17 Gegentoren hat der VfL Bochum die 
schlechteste Zwischenbilanz aller Teams 
von Rang eins bis sechs. Kyra Malinow-
ski relativiert das Zahlenwerk. Sie sagt: 
„Wenn man das Spiel gegen den FSV Gü-
tersloh mit unserem rabenschwarzen Tag 
und fünf Gegentoren einmal ausklam-
mert, sieht die Welt schon ganz anders 
aus.“ Gegen die Ostwestfälinnen habe 
ihre Mannschaft 80 Prozent Ballbesitz ge-
habt, war aber im Spiel nach vorne aber 
nicht zielstrebig genug.

Anders sei es beim 1:0-Sieg beim Ham-
burger SV (5.) gewesen. „Da haben wir 

in der ersten Halbzeit einen Sahnetag 
gehabt und die beste Leistung der bis-
herigen Saison gezeigt.“ Hier hat sich ihr 
Team jenes Spielglück erarbeitet, um in 
der zweiten Halbzeit unter Druck nicht 
noch einen Ausgleich oder gar zwei Tref-
fer zu kassieren.

Die Rückrunde beginnt am Sonntag, 9. 
Februar, mit dem Heimspiel gegen das 
Schlusslicht FC Bayern München II. Das Sai-
sonfinale steigt am 18. Mai bei der SG An-
dernach. Wer weiß, ob der VfL in Rheinland-
Pfalz dann nicht sogar den Aufstieg in die 
1.  Bundesliga bejubeln kann?  Jens Lukas
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1. FRAUENFUSSBALL-BUNDESLIGA 2024/2025

DER RÜCKRUNDEN-SPIELPLAN
14. Spieltag | 9. Februar 2025

Hamburger SV Union Berlin :

SC Freiburg II Eintracht Frankfurt II :
SC Sand FSV Gütersloh :
VfL Bochum 1848 Bayern München II :
1. FC Nürnberg FC Ingolstadt 04 :
SG Andernach Bor. Mönchengladbach :
SV Meppen SV Weinberg :

15. Spieltag | 16. Februar 2025
SV Weinberg SG Andernach :

Eintracht Frankfurt II VfL Bochum 1848 :
Bayern München II SC Freiburg II :
FSV Gütersloh Hamburger SV :
FC Ingolstadt 04 SV Meppen :
Union Berlin 1. FC Nürnberg :
Bor. Mönchengladbach SC Sand :

16. Spieltag | 2. März 2025
SV Weinberg Union Berlin :

SV Meppen SC Freiburg II :
VfL Bochum 1848 FSV Gütersloh :
SC Sand Hamburger SV :
Bor. Mönchengladbach FC Ingolstadt 04 :
Eintracht Frankfurt II Bayern München II :
SG Andernach 1. FC Nürnberg :

17. Spieltag | 9. März 2025
Union Berlin SG Andernach :

SC Freiburg II VfL Bochum 1848 :
1. FC Nürnberg Eintracht Frankfurt II :
SV Meppen Bor. Mönchengladbach :
Hamburger SV Bayern München II :
FC Ingolstadt 04 SC Sand :
FSV Gütersloh SV Weinberg :

18. Spieltag | 16. März 2025
Bayern München II Union Berlin :

SV Weinberg SC Freiburg II :
VfL Bochum 1848 Hamburger SV :
SG Andernach FC Ingolstadt 04 :
Eintracht Frankfurt II FSV Gütersloh :
SC Sand SV Meppen :
Bor. Mönchengladbach 1. FC Nürnberg :

19. Spieltag | 23. März 2025
SV Meppen SG Andernach :

1. FC Nürnberg VfL Bochum 1848 :
FC Ingolstadt 04 Eintracht Frankfurt II :
SC Freiburg II Bor. Mönchengladbach :
FSV Gütersloh Bayern München II :
Union Berlin SC Sand :
Hamburger SV SV Weinberg :

20. Spieltag | 30. März 2025
Eintracht Frankfurt II Union Berlin :

SC Sand VfL Bochum 1848 :
FC Ingolstadt 04 SC Freiburg II :
SG Andernach FSV Gütersloh :
Bor. Mönchengladbach Hamburger SV :
Bayern München II SV Meppen :
SV Weinberg 1. FC Nürnberg :

21. Spieltag | 13. April 2025
SC Freiburg II SG Andernach :

Hamburger SV Eintracht Frankfurt II :
Union Berlin FC Ingolstadt 04 :
FSV Gütersloh SV Meppen :
VfL Bochum 1848 Bor. Mönchengladbach :
1. FC Nürnberg SC Sand :
Bayern München II SV Weinberg :

22. Spieltag | 20. April 2025
SV Meppen Union Berlin :

FC Ingolstadt 04 VfL Bochum 1848 :
SV Weinberg Eintracht Frankfurt II :
Bor. Mönchengladbach FSV Gütersloh :
SG Andernach Hamburger SV :
SC Sand Bayern München II :
SC Freiburg II 1. FC Nürnberg :

23. Spieltag | 27. April 2025
Bayern München II SG Andernach :

FSV Gütersloh SC Freiburg II :
Hamburger SV FC Ingolstadt 04 :
1. FC Nürnberg SV Meppen :
Union Berlin Bor. Mönchengladbach :
Eintracht Frankfurt II SC Sand :
VfL Bochum 1848 SV Weinberg :

24. Spieltag | 4. Mai 2025
Bor. Mönchengladbach Bayern München II :

1. FC Nürnberg Hamburger SV :
SC Sand SV Weinberg :
SC Freiburg II Union Berlin :
SV Meppen VfL Bochum 1848 :
SG Andernach Eintracht Frankfurt II :
FC Ingolstadt 04 FSV Gütersloh :

25. Spieltag | 11. Mai 2025
SC Sand SG Andernach :

VfL Bochum 1848 Union Berlin :
Hamburger SV SC Freiburg II :
Bayern München II FC Ingolstadt 04 :
Eintracht Frankfurt II SV Meppen :
SV Weinberg Bor. Mönchengladbach :
FSV Gütersloh 1. FC Nürnberg :

26. Spieltag | 18. Mai 2025
SG Andernach VfL Bochum 1848 :

Bor. Mönchengladbach Eintracht Frankfurt II :
Union Berlin FSV Gütersloh :
SV Meppen Hamburger SV :
1. FC Nürnberg Bayern München II :
SC Freiburg II SC Sand :
FC Ingolstadt 04 SV Weinberg :
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VfL Bochum: Drewes - Passlack, Medic, 
Masovic (16. Losilla), Wittek - de Wit, 
Sissoko, Bero - Daschner (63. Kwarteng) - 
Boadu (63. Broschinski), P. Hofmann (85. 
Pannewig)   

Holstein Kiel: Weiner - T. Becker, 
Johansson, Geschwill (79. Machino) - 
Knudsen - Porath, Gigovic (81. Remberg), 
Holtby (64. Skrzybski), Puchaz (46. 
Rosenboom) - Pichler, Kelati (64. Arp) 

Schiedsrichter: Martin Petersen 
(Stuttgart)

Tore: 0:1 Pichler (15.), 1:1 Bero (23.), 2:1 
Daschner (35.), 2:2 Machino (89.)

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

4. Spieltag, 21. September
VFL BOCHUM - HOLSTEIN KIEL  2:2

RB Leipzig: Gulasci - Simakan (55. 
Henrichs), Orban, Lukeba, Raum - 
Seiwald (55. Nusa), Kampl - A. Haidara 
(75. Klostermann), Xavi - Openda (86. 
Baumgartner), Sesko (75. Poulsen)  

VfL Bochum: Drewes - Passlack, Medic 
(86. Oermann), Masovic, Wittek - Losilla 
(71. Pannewig), Sissoko, Bero - Daschner 
(63. Boadu) - P. Hofmann (71. Baldé), 
Broschinski (86. Bamba)

Schiedsrichter: Benjamin Brand 
(Schwebheim)

Tore: 1:0 Nusa (59.) / Zuschauer: 44.611

Besonderes Vorkommnis: Rot für Orban 
(85., Notbremse)

1. Spieltag, 24. August
RB LEIPZIG - VFL BOCHUM 1:0

Borussia Dortmund: Kobel - Yan Couto 
(82. Süle), Anton, N. Schlotterbeck, 
Ryerson (74. Bensebaini) - Can, P. Groß (74. 
F. Nmecha) - Adeyemi, Brandt (74. Beier), 
Gittens (66. Duranville) - Guirassy 

VfL Bochum: Drewes - Passlack, Medic, 
Oermann, Wittek - Sissoko (82. Kwarteng), 
Losilla, Bero (82. Baldé) - de Wit - Boadu 
(62. Broschinski), P. Hofmann (72. Miyoshi)

Schiedsrichter: Felix Brych (München)

Tore: 0:1 Bero (16.), 0:2 de Wit (21.), 1:2 
Guirassy (44.), 2:2 Can (62., Foulelfmeter), 
3:2 Guirassy (75.), 4:2 F. Nmecha (81.)

Zuschauer: 81.365 (ausverkauft)

5. Spieltag, 27. September
BOR. DORTMUND - VFL BOCHUM 4:2

VfL Bochum: Drewes - Passlack, Medic 
(81. Oermann), Masovic, Wittek - Sissoko 
(81. Pannewig) - Losilla (46. Boadu), de 
Wit, Bero - P. Hofmann (65. Daschner), 
Broschinski (46. Baldé)

Mönchengladbach: Omlin - Scally, 
Itakura, Elvedi, Netz (87. Lainer) - Sander 
(68. Reitz), Weigl - Honorat (Ngoumou), 
Plea (68. Hack), Stöger - Kleindienst (82. 
Cvancara) 

Schiedsrichter: Sören Storks (Velen)

Tore: 0:1 Kleindienst (67.), 0:2 Honorat 
(78.)

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

2. Spieltag, 31. August
VFL BOCHUM - M´GLADBACH 0:2

SC Freiburg: Atubolu - Kübler, 
Rosenfelder, Lienhart (46. Ginter), Günter 
- M. Eggestein, Osterhage (46. Höfler) - 
Doan (80. Höler), Röhl (39. Dinkci), Grifo 
- Adamu (87. Sildillia)

VfL Bochum: Drewes - Passlack, Medic, 
Masovic, Wittek - de Wit (87. Bamba), 
Sissoko, Bero (78. Baldé) - Broschinski 
(65. P. Hofmann), Boadu (65. Daschner), 
Miyoshi (65. Kwarteng)

Schiedsrichter: Daniel Siebert (Berlin)

Tore: 0:1 Boadu (45.), 1:1 Adamu (58.), 2:1 
Adamu (61.)

Zuschauer: 34.100 

3. Spieltag, 14. September
SC FREIBURG - VFL BOCHUM 2:1

präsentiert die 17 Spieltage
der Hinrunde 2024/2025

Schon früh in der Saison fand Trainer Peter Zeidler die Spiele des VfL „zum in die Luft gehen“. Spie-
lerische Leistungen und Erträge waren dürftig, deshalb folgte als Konsequenz Zeidlers Freistellung 
nach dem 7. Spieltag und einer 1:3-Niederlage in Hoffenheim.  Foto: 3satz/Jens Lukas
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TSG Hoffenheim: Baumann - Chaves (80. 
Drexler), Stach, Akpoguma - Gendrey, 
Bischof, Grillitsch (72. Tohumcu), Prass 
(72. Bruun Larsen) - Kramaric (90.+2 
Samassekou) - Hlozek (80. Tabakovic), 
Bülter 

VfL Bochum: Drewes - Passlack (66. 
Gamboa), Masovic, Ordets, Wittek - de 
Wit (46. Sissoko), Losilla, Pannewig (46. 
Pannewig) - Broschinski (77. Holtmann), 
Miyoshi (46. Daschner) - P. Hofmann

Schiedsrichter: Sören Storks (Velen)

Tore: 1:0 Kramaric (11.), 2:0 Bülter (64.), 2:1 
Gamboa (76.), 3:1 Tabakovic (90.+3) 

Zuschauer: 19.281 / Besonderes 
Vorkommnis: Baumann hält Foulelfmeter 
von Daschner (89.)

7. Spieltag, 19. Oktober
HOFFENHEIM - VFL BOCHUM 3:1

VfL Bochum: Drewes - Passlack, Medic, 
Ordets (88. Baldé), Wittek - Sissoko, 
Losilla (60. Broschinski), Bero - de Wit (60. 
Daschner) - Boadu (88. Boadu), P. Hofmann 

VfL Wolfsburg: Grabara - Vavro, Bornauw, 
Koulierakis - R. Baku (73. Fischer), 
Vranckx (79. Özcan), Arnold, Kaminski 
(79. Gerhardt) - Wind - Tiago Tomas (73. 
Wimmer), Amoura (90.+4 Maehle)  

Schiedsrichter: Max Burda (Berlin)

Tore: 0:1 Tiago Tomas (21.), 0:2 Wind (37.), 
1:2 Boadu (72.), 1:3 Wind (88.)

Zuschauer: 24.630

Besonderes Vorkommnis: Drewes hält 
Foulelfmeter von Wind (88.)

6. Spieltag, 5. Oktober
VFL BOCHUM - VFL WOLFSBURG   1:3

präsentiert die 17 Spieltage
der Hinrunde 2024/2025

VfL Bochum: Drewes - Oermann (61. 
Daschner), Ordets, Medic - Passlack (46. 
Gamboa), Sissoko (85. Pannewig), Masovic, 
Losilla, Wittek - de Wit (71. Miyoshi), 
Broschinski (71. P. Hofmann)

Bayern München: Neuer - Laimer, 
Upamecano, M.-J. Kim (78. Dier), Davies - 
Palhinha (61. Goretzka), Kimmich - Olise 
(61. Sané), Musiala (61. T. Müller), Coman 
- Kane (69. Tel) 

Schiedsrichter: Florian Exner (Münster)

Tore: 0:1 Olise (16.), 0:2 Musiala (26.), 0:3 
Kane (57.), 0:4 Sané (65.), 0:5 Coman (71.)  

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

8. Spieltag, 27. Oktober
VFL BOCHUM - BAY. MÜNCHEN  0:5

Obwohl die Bayern in den vergangenen Spielzeiten das ein oder andere Mal an der Castroper Straße 
strauchelten, blieb diesmal eine Überraschung aus. Die Münchner setzten sich mit 5:0 durch. Hier 
eine Zweikampfszene mit Ibrahima Sissoko und Min-Jae Kim.  Foto: 3satz/Jens Lukas



präsentiert die 17 Spieltage
der Hinrunde 2024/2025

VfL Bochum: Drewes - Passlack (78. de 
Wit), Oermann (90.+3 Ordets), Medic, 
Wittek, Holtmann (69. Gamboa) - Bero, 
Losilla (69. Daschner), Sissoko - P. 
Hofmann, Broschinski (69. Miyoshi) 

Bayer Leverkusen: Hradecky - Tapsoba, 
Tah, Hincapie - Frimpong (87. Aleix Garcia), 
Andrich, Xhaka, Grimaldo - Hofmann (64. 
Tella), Schick (77. Boniface), Wirtz  

Schiedsrichter: Robert Hartmann 
(Wangen)

Tore: 0:1 Schick (18.), 1:1 Miyoshi (89.)

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

10. Spieltag, 9. November
VFL BOCHUM - B. LEVERKUSEN 1:1

VfL Bochum: Drewes - Oermann, Ordets, 
Bernardo - Passlack (86. Gamboa), Sissoko 
(76. Pannewig), Bero, Wittek (72. Kwarteng) 
- Miyoshi (71. de Wit), Holtmann, P. 
Hofmann (77. Broschinski)

Werder Bremen: Zetterer - Stark, Friedl, 
A. Jung - Lynen (76. Bittencourt) - Weiser, 
Stage, Schmid (90.+1 Pieper), Köhn (90.+1 
Deman) - Ducksch (76. Grüll), Njinmah (57. 
Burke) 

Schiedsrichter: Felix Brych (München)

Tore: 0:1 Stage (56.)

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

13. Spieltag, 7. Dezember
VFL BOCHUM - WERD. BREMEN 0:1

VfB Stuttgart: Nübel - Stergiou (85. Chase), 
Rouault, Chabot (86. Hendriks), Mittelstädt 
- Karazor, Millot (77. Rieder) - Vagnonman, 
Woltemade (57. Stiller), Führich (77. Diehl) - 
Demirovic 

VfL Bochum: Drewes - Oermann, Medic, 
Wittek - Passlack (79. Kwarteng), Losilla 
(79. Miyoshi), Holtmann (64. Bernardo) - 
Bero, Sissoko (64. de Wit) - Broschinski (87. 
Daschner), P. Hofmann 

Schiedsrichter: Benjamin Brand 
(Schwebheim)

Tore: 1:0 Führich (53.), 2:0 Diehl (78.)

Zuschauer: 59.000

11. Spieltag, 23. November
VFB STUTTGART - VFL BOCHUM 2:0

FC Augsburg: Labrovic - Matsima, 
Gouweleeuw, M. Bauer - M. Wolf, Jakic, 
Koudossou - Onyeka, Rexhbecaj (80. 
Maier) - Claude-Maurice (80. Mounié), P. 
Tietz (60. Essende) 

VfL Bochum: Drewes - Oermann (46. 
Bernardo), Ordets, Medic - Passlack, Losilla 
(65. Sissoko), Wittek (75. Holtmann) - Bero, 
Daschner (59. Kwarteng) - P. Hofmann, 
Broschinski (59. Miyoshi)

Schiedsrichter: Tobias Reichel 
(Sindelfingen)

Tore: 1:0 P. Tietz (Foulelfmeter)

Zuschauer: 29.556

12. Spieltag, 30. November
FC AUGSBURG - VFL BOCHUM  1:0

Eintracht Frankfurt: Trapp - Collins, R. 
Koch (73. Chandler), Tuta (81. Amenda), 
Brown - Knauff, Skhiri (73. Larsson), 
Dahoud, Bahoya (65. Uzun) - Ekitiké, 
Marmoush (73. Matanovic)

VfL Bochum: Drewes - Passlack (67. 
Gamboa), Ordets, Masovic, Wittek (32. 
Holtmann) - Broschinski (46. Bero), 
Sissoko, Losilla, Miyoshi (46. Oermann) - P. 
Hofmann (82. Daschner), de Wit

Schiedsrichter: Daniel Schlager 
(Hügelsheim)

Tore: 1:0 Ekitiké (9.), 2:0 Marmoush (18.), 
3:0 Knauff (20.), 4:0 Brown (32.), 4:1 de 
Wit (35.), 4:2 P. Hofmann (51.), 5:2 Dahoud 
(61.), 6:2 Uzun (66.), 7:2 Ekitiké (69.)

Zuschauer: 58.000 (ausverkauft)

9. Spieltag, 2. November
ETR. FRANKFURT - VFL BOCHUM  7:2
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Koji Miyoshi sorgte im Heimspiel gegen den amtierenden Deutschen Meister für eines der weni-
gen Highlights der Saison: Kurz vor dem Abpfiff erzielte der Japaner den viel umjubelten 1:1-Aus-
gleichstreffer.  Foto: 3satz/Jens Lukas



15. Spieltag, 22. Dezember

VfL Bochum: Drewes - Oermann, Ordets, 
Bernardo - Passlack, Sissoko (85. de 
Wit), Bero, Losilla, Wittek (78. Medic) - 
Broschinski (85. Daschner), P. Hofmann 
(90.+2 P. Hofmann)

FC Heidenheim: Ke. Müller - Traoré, P. 
Mainka, Siersleben, Föhrenbach (46. 
Schimmer) - Dorsch, Keller (60. Keller), 
Schöppner (46. Busch) - Wanner (46. 
Kaufmann) - Pieringer, Honsak (78. S. 
Conteh) 

Schiedsrichter: Sven Jablonski (Bremen)

Tore: 1:0 Broschinski (6.), 2:0 Bero (38.) 

Zuschauer: 24.328

VFL BOCHUM - HEIDENHEIM 2:0

VfL Bochum: Drewes - Masovic, Ordets, 
Bernardo - Passlack, Bero, Sissoko, Wittek 
- Miyoshi (66. Broschinski), Holtmann (80. 
de Wit) - P. Hofmann (90.+2 Medic)  

FC St. Pauli: Vasilj - Wahl, Smith, Nemeth 
(87. Ceesay) - Saliakas (87. Dzwigala), 
Irvine, Boukhalfa (81. Sands), Treu - 
Guilavogui, Sinani (71. Weißhaupt), 
Afolayan (81. Banks)  

Schiedsrichter: Daniel Siebert (Berlin)

Tor: 1:0 P. Hofmann (67.)

Zuschauer: 26.000 (ausverkauft)

Besonderes Vorkommnis: Rote Karte für 
Dzwigala (90.+4, grobes Foulspiel)

17. Spieltag, 15. Januar
VFL BOCHUM - FC ST. PAULI 1:0

FSV Mainz 05: Zentner - da Costa, Bell, 
Jenz (90.+1 Hanche-Olsen) - Caci (90.+1 
Widmer), Kohr, Sano, Mwene - Nebel (38. 
Hong), J.-S. Lee (90.+1 Weiper) - Burkardt 
(71. Sieb)

VfL Bochum: Drewes - Oermann (19. 
Medic), Ordets (70. Ordets), Bernardo - 
Passlack, Losilla (46. de Wit), Wittek (65. 
Holtmann) - Sissoko, Bero - P. Hofmann, 
Broschinski (70. Boadu) 

Schiedsrichter: Benjamin Brand 
(Schwebheim)

Tore: 1:0 Burkardt (23.), 2:0 Burkardt (69.)

Zuschauer: 32.000

16. Spieltag, 11. Januar
1. FSV MAINZ 05 - VFL BOCHUM  2:0

präsentiert die 17 Spieltage
der Hinrunde 2024/2025

Union Berlin: Rönnow - Doekhi, Vogt, 
Diogo Leite - Skov, Schäfer (68. Benes), 
R. Khedira (80. Vertessen), Rothe (80. 
Haberer) - Jeong (68. Kemlein), Hollerbach 
- Skarke (56. Jordan) 

VfL Bochum: Drewes - Oermann, Ordets, 
Bernardo - Passlack, Sissoko (88. de 
Wit), Bero, Wittek (74. Medic) - Miyoshi, 
Holtmann (37. Losilla) - Broschinski (89. P. 
Hofmann)

Schiedsrichter: Martin Petersen 
(Stuttgart)

Tore: 0:1 Sissoko (23.), 1:1 Hollerbach (33.)

Zuschauer: 22.012 (ausverkauft)

Besondere Vorkommnisse: Rote Karte 
für Miyoshi (13., grobes Foulspiel); Nach 
Feuerzeug-Wurf auf Drewes (90.+2) war 
Spiel für 25 Minuten unterbrochen

14. Spieltag, 14. Dezember
UNION BERLIN - VFL BOCHUM  1:1
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Befreiender Jubel im Vonovia Ruhrstadion: Am 15. Spieltag gelang dem VfL beim 2:0 gegen den 
1. FC Heidenheim der erste Saisonsieg. Das Foto zeigt (v.l.) Tim Oermann, die beiden Torschützen 
Moritz Broschinski und Matus Bero sowie Felix Passlack.  Foto: 3satz/Jens Lukas 



Der Hamburger Manfred Kaltz (links) ist seit der Gründung einer der Trainer der VfL-Fußballschule. 
Hier ist er im Austausch mit (von rechts) Hans-Peter Villis und Franz-Josef Tenhagen. 

Foto: 3satz/Jens Lukas

Auch die obligatorische Mitgliederehrung lieferte bei der Mitgliederver-
sammlung im Dezember beeindruckende Zahlen: Mehr als 31.000 Mit-
glieder zählt der VfL aktuell – einige davon wurden für besondere Jubi-

läen gewürdigt. Für 70 Jahre Vereinsmitgliedschaft wurde Alfred Bartosch geehrt. Auf 
50 Jahre Vereinsmitgliedschaft blicken Werner Block, Jonny Boehm, Heinrich Brink-
hoff und Gerhard Peschel zurück. Für 40 Jahre Vereinsmitgliedschaft wurden geehrt: 
Dirk Bednarek, Rolf-Dieter Boller, Manfred Niederee, Ralf Pabst, Michael Reinitz, Tho-
mas Weiss und Ralf Wolf.  25 Jahre gehören dem VfL an: Özgen Bicici, Patrick Birkner, 
Ludwig Döring, Sabine Grabowski, Markus Herden, Walter Huck, Berthold Janzen, Sven 
Jeschonnek, Andreas Kirsch, Philipp-Maurice Krause, Ralph Kroon, Roberto Lange, 
Holger Lange, Werner Malzahn, Josef Nierobisch, Marco Schmidt, Hartmut Schüssler, 
Thomas Seidel, Thomas Volmer, Ralf Wiegand, Sven Wiegand und Louis Zimmer.

Jubilare geehrt

Die VfL Bochum 1848 Fußballschule feier-
te im vergangenen Sommer ihr zehnjäh-
riges Bestehen. Seit 2014 können Kinder 
und Jugendliche im Alter von fünf bis 16 
Jahren an den überaus beliebten Veran-
staltungen der Fußballschule teilnehmen. 
Jahr für Jahr durchliefen mehrere tau-
send Teilnehmende die diversen Fußball-
camps im gesamten Bundesgebiet und 
im Ausland.

Unter der Leitung von Jürgen Holletzek 
wurde die VfL-Fußballschule 2014 ins 
Leben gerufen. Unter dem Motto „Jede 
Legende hat klein angefangen“ gab es 
damals neben zahlreichen Ferienkursen 
auch Angebote für Vereine und Firmen 
sowie spezielle Förderungsmaßnahmen. 
Hervorgegangen war die Schule aus 
„Bobbis Bolztagen“ – und ist die wohl be-
liebteste Lehranstalt der Stadt Bochum. 

Es wurde ein Trainerstab zusammenge-
stellt, dessen Namen den kleinen Kickern 
wohl kaum etwas sagen können, ältere 
Fußballfans allerdings mit Ehrfurcht er-
füllte: Thomas Kempe, Christian Schrei-
er, Ata Lameck und Hartmut Fromm sind 
Legenden in Blau-Weiß. Hinzu kamen 
u.a. Ex-Nationalspieler Gerd Strack (1. FC 
Köln) und der ehemalige albanische Na-
tionalspieler Fatmir Vata (Arminia Biele-
feld) und auch Manfred Kaltz (HSV). Kaltz 
ist noch heute dabei. Ihn kannte Holletzek 

HSV-LEGENDE KALTZ BLEIBT DER 
VFL-FUSSBALLSCHULE TREU
Neue Leitung der Fußball-Camps setzt auf Präsenz in der nahen Region

noch aus seiner Hannoveraner Zeit und 
brachte ihn mit. Die Kinder selbst können 
mit dem Namen „Manni Kaltz“ zunächst 
nicht viel anfangen, bekommen von El-
tern oder Großeltern vor dem Auftakt der 
Fußballschule oftmals vermittelt, welch 
erfolgreicher Kicker mit ihnen trainiert. 
Und ihnen gerne vermittelt, mit welcher 

Technik er einst Horst Hrubesch die be-
rühmten Bananen-Flanken zum Kopfball 
servierte.

Benjamin Adamik arbeitet seit über zehn 
Jahren beim VfL und hat die Fußball-
schule seit ihrer Gründung im Jahr 2014 
begleitet. Der 34-Jährige und VfL-Mar-
kenbotschafter Dariusz Wosz übernah-
men vor rund vier Jahren die Leitung. 
Adamik: „Wir fahren eine andere Linie als 
jene Vereine, die ihre Fußballschule mit 
Studenten oder anderen jungen Leuten 
bestreiten. Bei uns sind zu 80 Prozent 
Ex-Profis die Trainer. Das ist unser Allein-
stellungsmerkmal.“ Ergänzt wird der Trai-
nerstab durch Spielerinnen der Frauen-
Mannschaft sowie Übungsleiter aus dem 
Nachwuchsbereich des VfL.

Bis 2020 lag der Schwerpunkt der Fuß-
ballschule durchaus noch außerhalb der 
Region. Benjamin Adamik sagt: „Seitdem 
wir die Leitung übernommen haben, kon-
zentrieren wir uns auf Bochum und Um-
gebung – durchaus auch mit dem Sauer-
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Die Trainer der Fußballschule der ersten Stunde wurden im Sommer vom VfL Bochum geehrt. Zum Gruppenfoto versammelten sich (stehend von links): 
Tim Jost, Franz-Josef Tenhagen, Ilja Kaenzig, Michael Lameck, Axel Sundermann, Christian Schreier, Hans-Peter Villis, (kniend von links) Manfred Kaltz 
und Peter Közle.  Foto: 3satz/Jens Lukas

Benjamin Adamik ist seit dem Jahr 2020 Leiter der VfL-Fußballschule.  Foto: 3satz/Jens Lukas

land, Siegerland und dem Bergischen 
Land dabei.“ Denn hier seien VfL-Fans 
anzutreffen und bestehe auch eine gute 
Chance, neue zu generieren. Adamik: „Wir 
wollen hier Präsenz zeigen – und Kindern 
das Gefühl für den sympathischen Erstli-
gisten aus der Nachbarschaft vermitteln.“

Die Fußballschule möchte einen Anteil 
daran haben, dass die VfL-Familie weiter 
wächst. „Ich freue mich immer wieder, 

wenn ich im Stadion Kinder-Trikots unse-
rer Fußballschule sowie Gesichter sehe, 
die ich aus den Camps kenne. Der Effekt 
trat nicht sofort ein, sondern ist das Er-
gebnis der Arbeit über Jahre“, sagt Ben-
jamin Adamik, „unsere Fußballschule ist 
ein Breitensport-Angebot, das wir natür-
lich auch haben, um Talente zu sichten.“ 
Zwischen 4000 und 5000 Kids sehen die 
Trainer dadurch pro Jahr. Davon schaffen 
es naturgemäß nur recht wenige in eines 

der VfL-Nachwuchsteams. Ein Beispiel 
dafür ist allerdings der 19-jährige Keeper 
Hugo Rölleke. Dieser ist aktuell bereits 
Stammtorwart im U21-Team in der Ober-
liga. Benjamin Adamik: „Ich kenne Hugo, 
seitdem er fünf Jahr alt ist. Damals hat-
te er geweint und wollte mit dem Fußball 
aufhören. Ich hatte seine Mutter bestärkt, 
dass er mit seinem Talent dabeibleiben 
solle. Darüber reden wir manchmal noch 
heute. Hugo hat aktuell beste Aussichten, 
in den Profibereich zu kommen.“

Dass Benjamin Adamik die Leitung der 
VfL-Fußballschule übertragen wurde, war 
kein Selbstläufer. Der Verein hatte die 
Stelle öffentlich ausgeschrieben. Es gab 
durch „fünf gute Bewerber“ (Adamik) star-
ke Konkurrenz. Zwei davon wurden zum 
Gespräch eingeladen. Auch Adamik hatte 
sich beworben und bekam den Zuschlag. 
Er sagt: „Dass ich bei einem meiner Her-
zensvereine arbeiten darf, ist natürlich 
die Erfüllung eines Traums.“ Letztlich tut 
er das sogar bei allen drei Klubs. Denn der 
34-Jährige ist Vorsitzender des SV Sodin-
gen sowie Sprecher der Geschäftsleitung 
des Eishockey-Oberligisten Herner EV.
   Jens Lukas
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Vor über 6.000 Zuschauern fand das Oberliga-Stadtderby zwischen dem VfL und der SG Watten-
scheid 09 statt. Die Bochumer setzten sich überzeugend mit 3:0 durch.  Foto: 3satz/H.-W. Sure

Als der VfL Bochum die U21-Mannschaft 
vor dieser Spielzeit wieder für den Spiel-
betrieb anmeldete und vom Verband in 
die Oberliga Westfalen eingruppiert wur-
de, gab es beim Bundesligisten einen 
Drei-Jahres-Plan, der von Cheftrainer 
Heiko Butscher und seinem Team sofort 
im ersten Jahr erfüllt werden könnte.

„Es war vorgesehen, dass wir in der Ober-
liga zunächst ankommen und uns etab-
lieren. Im dritten Jahr wollten wir dann 
angreifen, um in die Regionalliga auf-
zusteigen“, erklärt Butscher, der neben 
seinem Amt als Cheftrainer der U21-
Mannschaft gleichzeitig auch Sportlicher 
Leiter des Talentwerkes ist. Die Konkur-
renz hielt diese Aussage schon zum Sai-
sonstart für gepflegtes Understatement 
und zählte die Bochumer schon vor dem 
Saisonstart zum Kreis der absoluten Top-
Favoriten. Eine Einschätzung, mit der sie 
Recht behalten sollte.

Nach der Hinrunde und 18 Spielen grüßen 
die Blau-Weißen nahezu einsam von der 
Tabellenspitze. 42 Punkte sammelten die 

DAS NEU FORMULIERTE
SAISONZIEL HEISST AUFSTIEG
Trainer Heiko Butscher sieht U21-Mannschaft des VfL
in der Oberliga überzeugend auftreten

Bochumer Oberliga-Fußballer bereits ein 
und kassierten im gesamten Hinrunden-
Verlauf nur zwei Niederlagen. Der Vor-
sprung auf den ersten Nicht-Aufstiegs-
platz beträgt auch unter Einbeziehung 
von erfolgreichen Nachholspielen der 
unmittelbaren Konkurrenz bereits neun 
Punkte. Eine Bilanz, auf die Butscher und 
sein Team zurecht stolz sind. Und die na-
türlich auch eine Korrektur des Saison-
zieles nötig gemacht hat. „Wir haben ein
klares, neues Ziel formuliert: Wir wollen 
aufsteigen und diese Chance nutzen“, 
nimmt der Trainer kein Blatt vor den 
Mund.

Dabei schien sich direkt zum Saisonstart 
eher Heiko Butschers pessimistische 
Prognose als die optimistische der Kon-
kurrenten zu bestätigen. Denn beim 1:2 in 
Ennepetal musste der VfL gleich einmal 
eine Niederlage hinnehmen. Für den Trai-
ner im Nachhinein eine Niederlage zum 
nahezu perfekten Zeitpunkt: „Dieses Spiel 
war für uns enorm wichtig, um in die Sai-
son hinein zu kommen. Es hat uns sofort 
gezeigt, worauf es in der Liga ankommt.“ 

Nämlich neben aller fußballerischen Klas-
se eben auch auf eine gehörige Portion 
Körperlichkeit, die seine jungen Spieler 
aber sofort annahmen. „Wir haben uns als 
Team sehr schnell gefunden und hatten 
bei unserem relativ kleinen 18er-Kader 
auch nur wenig verletzte Spieler zu be-
klagen“, nennt Butscher zwei weitere der 
wichtigen Gründe für den Erfolg.

Hinzu kamen auch wichtige Verstärkun-
gen aus dem Profibereich. Lennart Ko-
erdt, Niklas Jahn und Mo Tolba, der nach 
seiner Kreuzbandverletzung zurückkehr-
te, gehörten zu den Dauerleihgaben. Hin-
zu erhielten auch Samuel Bamba, Mats 
Pannewig oder Agon Elezi, der in der 
Rückrunde nach seiner Ausleihe in die 1. 
Kroatische Liga nach HNK Gorica nicht 
mehr für die U21-Mannschaft auflaufen 
wird, immer mal wieder Spielzeit in der 
Oberliga verordnet, um Spielpraxis zu 
sammeln. Und die Leihgaben wussten zu 
überzeugen. Genauso wie Lars Holtkamp 
oder Routinier Dennis Grote, die mit ihrer 
Erfahrung die Mannschaft führen und da-
rüber hinaus abseits des Platzes auch in 
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Der 20-jährige Angreifer Se-
min Kojic (re.) kam über Schal-
ke, Bosnien Herzegowina und 
Dortmund zum VfL, wo er als 
verlässlicher Torschütze zu 
überzeugen weiß. 
 Foto: 3satz/H.-W. Sure

Rechtsverteidiger Luca 
Bernsdorf (re.) zählt 
seit Saisonbeginn zu 
den Stammkräften des 
Tabellenführers.
 Foto: 3satz/H.-W. Sure

die Scouting-Abteilung des Talentwerkes 
mit eingebunden sind.

Aber auch auf die Entwicklung der erst im 
Sommer speziell für die U21-Mannschaft 
verpflichteten Spieler blickt Heiko But-
scher mit Stolz. Stellvertretend hierfür 
steht sicherlich Angreifer Semin Kojic. 
Der 20-Jährige wurde beim FC Schalke 
04 nach der U19 mehr oder weniger aus-
sortiert. Über die Stationen NK GOSK Ga-
bela (2. Liga, Bosnien Herzegowina) und 
den ASC Dortmund kam Kojic im Sommer 
2024 an die Castroper Straße. Nicht nur 
aufgrund seiner 13 Oberliga-Tore weiß 
Kojic bisher zu überzeugen. Der ehr-
geizige Angreifer kann mittlerweile auf 
einige Trainingseinheiten mit den Profis 
zurückblicken und sammelte in der Win-
tervorbereitung auch schon einige Test-
spiel-Minuten unter Cheftrainer Dieter 
Hecking. „Leistung lohnt sich“, macht 
Heiko Butscher klar, dass die Durchläs-
sigkeit in den Profibereich gerade beim 
VfL Bochum jederzeit gegeben ist: „Des-
halb trainieren wir ja auch nahezu unter 
Profibedingungen. Wir wollen Spieler zu 
den Profis bringen.“ Am besten natürlich 
in die eigene Bundesliga-Mannschaft. 
Aber für alle U21-Spieler wird sich dieser 
Traum natürlich nicht erfüllen. Dennoch 
ist Heiko Butscher davon überzeugt, 
dass etliche Akteure aus seiner Oberliga-
Mannschaft in den kommenden Jahren 
im Profibereich der 2. oder 3. Liga noch 
auf sich aufmerksam machen werden. 

Doch dies ist Zukunftsmusik, zunächst 
einmal steht die Oberliga-Rückrunde 
im Vordergrund. Und Spielraum für Ver-
besserungen hat Heiko Butscher vor 
den nächsten 18 Oberliga-Spielen noch 
reichlich gesehen. „Erst einmal wollen 
wir auf die Fitness schauen. Die ist unab-
dingbar, denn wir wollen das Spieltempo 
sehr hochhalten. Dazu kommt, dass wir 
gerade beim Verteidigen von Standard-
situationen noch zulegen müssen. Und 
an unserer Effektivität gibt es ebenfalls 
noch einiges zu verbessern“, sieht der 

44-jährige Fußballlehrer noch viel Steige-
rungspotenzial bei seinen Jungs. Damit 
es auch in der Rückrunde viele fußballeri-
sche Höhepunkte zu bejubeln gibt.

Zu den Highlights der Hinrunde zählt 
Butscher natürlich den 3:0-Heimsieg vor 
mehr als 6000 Zuschauern im Vonovia 
Ruhrstadion im Stadtderby gegen die SG 
Wattenscheid 09. „Es war für viele Spieler 
das erste Mal, dass sie in so einem riesi-
gen Stadion vor so einer großen Kulisse 
gespielt haben. Das war ein herausragen-
des Erlebnis“, erklärt Butscher, der aber 
im gleichen Atemzug den 4:3-Heimsieg 
gegen Preußen Münster II nennt. Am 15. 
September 2024 lagen die VfL-Youngster 
gegen die Münsteraner nach 23 Minuten 
bereits mit 0:3 in Rückstand. Dann aber 
sorgten Agon Elezi, Divine John Boafo, 
Torjäger Semin Kojic und Benjamin Dre-

ca mit seinem Siegtreffer in der Nach-
spielzeit für einen zwischenzeitlich nicht 
mehr für möglich gehaltenen Dreier und 
großen kollektiven Jubel bei den Blau-
Weißen. „Das zeigt, dass die Mannschaft 
auch Rückschläge annimmt und Wider-
stände auch überwinden kann“, lobt der 
VfL-Trainer die Mentalität seines Teams.

Noch größer als am 15. September wird 
sicherlich der Jubel sein, wenn der Re-
gionalliga-Aufstieg dann spätestens 
nach dem letzten Oberliga-Spieltag am 
1. Juni perfekt gemacht wird. Die ers-
te Hürde auf diesem Weg stellt sich den 
Bochumern dabei am 2. Februar mit dem 
Auswärtsspiel bei der Spielvereinigung 
Vreden in den Weg, die letzte Hürde soll 
dann bei den Sportfreunden aus Siegen 
genommen werden. 

Martin Jagusch
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Die Verleihung der
Werner-Altegoer-Medaille

präsentiert von:

Schon seit 2016 gehört die Verleihung 
der Werner-Altegoer-Medaille fest zum 
Programm der jährlichen Mitgliederver-
sammlung des VfL Bochum 1848. Mit der 
VfL-internen Auszeichnung werden Ta-
lente für ihre sportlichen und außersport-
lichen Leistungen geehrt. In diesem Jahr 
wurden mit Julian Etse (U19), Tom Meyer 
(U19) und Jonas Bäcker (U15) erneut drei 
Nachwuchsspieler aus dem Talentwerk 
sowie mit Giorgia Irmici (U17) und Viola 
Zurru (U15) erstmals zwei Mädchen aus 
der Frauen- und Mädchenabteilung des 
VfL Bochum ausgezeichnet.

Julian Etse (U19)
Der robuste Innenverteidiger aus der U19 
steht für kompromisslose Zweikampffüh-
rung und echte Kopfballgefahr vorm geg-
nerischen Tor. „Ich denke, ich bin ein sehr 
aggressiver Innenverteidiger, der in den 
Zweikämpfen immer 100 Prozent gibt“, 
charakterisiert sich Etse als Fußballer 
punktgenau. Dazu bringt er Torgefahr 
mit auf den Platz. In der laufenden Sai-
son 2024/25 konnte Julian Etse bereits 
zwei Kopfballtore nach ruhenden Bällen 
erzielen. Neben Mannschaftskapitän Luc 
Dabrowski bildet er eine feste Größe im 
Team von U19-Cheftrainer David Siebers. 
Mit seinen 18 Jahren gehört Julian zum 
„Altjahrgang“ der A-Junioren und spielt 
somit seine letzte Saison für die U19 der 
Blau-Weißen. Ein wichtiger Zeitpunkt für 

DIE QUALITÄTEN LIEGEN
AUF UND NEBEN DEM PLATZ
VfL Bochum zeichnet herausragende Talente
mit der Werner-Altegoer-Medaille aus

den weiteren Karriereweg des Talent-
werk-Spielers also. Druck verspürt Ju-
lian dadurch keinen. Vielmehr blickt er 
ambitioniert auf die weiteren Aufgaben 
mit seiner Mannschaft in der DFB-Nach-
wuchsliga. „Mein persönliches Ziel ist es, 
dass wir in der Meisterschaft so weit wie 
möglich kommen, dass wir im besten Fall 
sogar die Deutsche Meisterschaft gewin-
nen. Aber bis dahin ist es noch ein sehr 
weiter Weg“, träumt Etse sogar vom ganz 
großen Coup gemeinsam mit der Mann-
schaft: „Und langfristig möchte ich Profi 
werden. Dies ist überhaupt der Grund, 
warum ich hier in Bochum spiele und da-
für kämpfe ich jeden Tag.“

Julian Etse spielt seit der U13 für den VfL. 
Die vergangenen Jahre waren für ihn an-
gesichts familiärer Schicksalsschläge 
nicht immer einfach. Die sportliche Ent-
wicklung, die Julian in den vergangenen 
Jahren im Zusammenspiel mit seinen 
schulischen Leistungen und dem Errei-
chen des Abiturs gemacht hat, kann in 
diesem Zusammenhang nur umso mehr 
gewürdigt werden. Umso stolzer ist Etse 
auf die Verleihung der Werner-Altegoer-
Medaille. „Diese Auszeichnung ist etwas 
sehr Besonderes für mich“, freute er sich 
anlässlich der Übergabe: „Die bekommt 
nicht jeder Spieler. Ich hatte in meinem 
Leben schon viele Schicksalsschläge. 
Deshalb denke ich schon, dass ich mir die-

se Medaille auf jeden 
Fall verdient habe.“

Tom Meyer (U19)
Ein weiterer U19-
Spieler, der mit der 
Medaille geehrt wur-
de, ist Tom Meyer. Der 
aber bei Verleihung 
auch sofort an die 
Mannschaft dachte: 
„Die Auszeichnung 
bedeutet mir sehr 
viel. Aber grundsätz-

lich bin ich ein Typ, der persönliche Me-
daillen nicht so schätzt, sondern eher den 
Teamerfolg. Deshalb hoffe ich, dass wir 
um die Deutsche Meisterschaft mitspie-
len werden. Dieses Jahr haben wir eine 
gute Chance. Wenn wir in der Rückrunde 
jetzt so weiter machen wie in der Hinrun-
de, dann könnte das etwas werden.“

Der zentrale Mittelfeldspieler schnürt sei-
ne Fußballschuhe seit 2020 für den VfL. 
Dabei nimmt der gebürtige Ibbenbürener 
seit der U14 die weiteste Anreise all sei-
ner Teamkameraden auf sich. „Eine Fahrt 
dauert eineinhalb Stunden. Das war nicht 
so leicht am Anfang“, so Meyer. Ein Um-
stand, der sich gerade zu Beginn seiner 
Zeit im Talentwerk noch auf seine sport-
liche Leistung auswirkte. Mittlerweile ist 
Tom aber angekommen beim VfL und 
zieht im Mittelfeld die Fäden.

„Ich finde besonders am Talentwerk vor 
allem das Familiäre. Hier in Bochum las-
sen sie dir Zeit, um sich in Ruhe zu ent-
wickeln“, ist Meyer mittlerweile beim VfL 
heimisch geworden. Trotz seiner erst 16 
Jahre zählt er schon zum Stammperso-
nal in der Mannschaft von Trainer David 
Siebers und hat damit großen Anteil an 
der überragenden Hinrunde der U19-
Mannschaft aus dem Talentwerk. Bei 
einer Körpergröße jenseits der 1,90 Me-
ter zeichnen Tom seine Ruhe am Ball und 
sein erstklassiges Passspiel aus. 

Von seiner persönlichen Zukunft hat Tom 
Meyer klare Vorstellungen. „Kurzfristig 
möchte ich gerne in der Nationalmann-
schaft Länderspiele machen“, sagt Meyer, 
„und hier beim VfL Bochum möchte ich 
die nächsten Jahre immer weiter hoch-
kommen und dann irgendwann bei den 
Profis spielen.“

Jonas Bäcker (U15)
Jonas Bäcker ist ein Paradebeispiel für 
den „Bochumer Weg“. Der diesjährige 
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Die Auszeichnung der Talente mit der Werner-Altegoer-Medaille ist mittlerweile ein fester Bestand-
teil im Ablauf der VfL-Mitgliederversammlungen. Die jungen Spielerinnen und Spieler holten sich 
nicht nur die Medaille, sondern auch verdienten Applaus ab.  Foto: VfL Bochum 1848 

Die Verleihung der
Werner-Altegoer-Medaille

präsentiert von:

Preisträger im Bereich U15 ist gebürtiger 
Bochumer und spielt seit der U13 „anne 
Hiltroper“. „Schon früher wollte ich immer 
hier spielen. Ich bin sehr stolz auf diese 
Medaille“, freute sich Jonas Bäcker rie-
sig über die Auszeichnung. Jonas‘ Ver-
bindung zum VfL reicht aber noch weiter 
zurück. „Mich verbindet mit dem VfL auch 
meine Familie“, erklärt der defensive 
Mittelfeldspieler: „Sehr viele aus meiner 
Familie haben schon beim VfL Bochum 
in der Jugend gespielt. Geschafft hat es 
aber nur mein Ur-Opa Gustav Eversberg. 
Er hat in den 1960er-Jahren als Zehner in 
der 1. Mannschaft gespielt.“

Die VfL-Gene wurden Jonas also schon 
früh eingeimpft und zeigen auch aus 
sportlicher Sicht ihre Wirkung. Mit sei-
nen Leistungen hat sich Bäcker, der auch 
in der Innenverteidigung einsetzbar ist, 
sogar schon in den Kader der U15-Natio-
nalmannschaft des DFB gespielt. Mit der 
U15-Mannschaft des VfL Bochum belegt 
Jonas Bäcker unter Trainer Dennis Gie-
seker in der Staffel 1 der C-Junioren-Re-
gionalliga West nach der Hinrunde den 2. 
Tabellenplatz. Lediglich im Eröffnungs-
spiel beim 1:0-Auswärtssieg in Leverku-
sen kam Bäcker nicht zum Einsatz. Beim 
3:3-Unentschieden bei Borussia Mön-
chengladbach durfte der junge Defen-
sivspezialist sogar einen eigenen Treffer 
bejubeln.

Giorgia Irmici (Mädchen U17)
Eine echte Straßenfußballerin in der blau-
weißen U17! Giorgia Irmici ist auf dem lin-

ken Flügel zuhause und trägt die Nummer 
10. Und das aus gutem Grund. Technisch 
stark, kann Giorgia wunderbar mit dem 
Ball umgehen. Giorgia ist eine, die Spiele 
entscheiden kann. Die 16-Jährige spielt 
seit 2021 für den VfL, ist in der Vergan-
genheit als U15-Altjahrgang bereits in der 
U17-Bundesliga aufgelaufen. Ein weiteres 
Zeichen dafür, dass Giorgia mit reichlich 
Talent ausgestattet ist.

Für die Blau-Weißen ist sie bereits ge-
meinsam mit Anna Marques aufgelaufen, 
die im Vorjahr mit der Werner-Altegoer-
Medaille ausgezeichnet wurde, sich in den 
zurückliegenden Jahren zur festen Größe 
in der 1. Frauenmannschaft des VfL ent-
wickelt hat und im Sommer den Aufstieg 
in die 2. Bundesliga schaffte. Da will auch 
Giorgia Irmici hin. Umso stolzer ist sie, 
dass jetzt auch ihr die Werner-Altegoer-
Medaille überreicht wurde.  In der U17-Re-
gionalliga liegt das Team momentan auf 
Rang 9. 2023 gewann Giorgia den West-
falenpokal, stand im 
Finale von Beginn an 
auf dem Platz. Fuß-
ballerisch hat sie 
einiges drauf, doch 
sie glänzt auch ab-
seits des Spielfeldes. 
Giorgia ist Teil des 
Mannschaftsrates 
und übernimmt Ver-
antwortung für ihr 
Team. Ihre Zukunft 
sieht die talentierte 
Nachwuchsspielerin 

an der Castroper Straße. „Ich finde die 
Entwicklung bei den Frauen sehr gut. Ich 
hoffe, dass ich bald auch dort mitspielen 
kann“, traut sich Irmici den Sprung die 2. 
Bundesliga selbstbewusst zu.

Viola Zurru (Mädchen U15)
Bereits seit 2021 spielt Viola Zurru beim 
VfL Bochum. Damals startete sie in der 
U13-Mannschaft. Seit der vergangenen 
Spielzeit ist sie die Kapitänin der U15, 
die aktuell auf Rang 3 in der Westfalen-
liga steht. Dabei zeichnet sie sich, neben 
ihren fußballerischen Qualitäten, be-
sonders durch ihren Teamgeist aus. „Ihr 
Charakter ermöglicht es ihr, Verantwor-
tung zu übernehmen. Wenn es darauf an-
kommt, ist sie auf den Punkt genau da“, 
weiß ihr Trainer Julius Steinmann.

Den Weg zum Fußball fand Viola über 
ihren Bruder David. In der Coronaphase 
wurde ihre Familie auf die Spielerinnen-
Suche des VfL aufmerksam. Letztlich war 
es dann ihr Bruder, der sie zum Probe-
training überredete. Ein Besuch vor Ort 
war damals aufgrund der Bestimmungen 
allerdings nicht möglich, und so sendete 
Viola ihre „Bewerbung“ per Video ein. Mit 
Erfolg. „Ich spiele in der linken Innenver-
teidigung“, hat Zurru ihren Platz im Bo-
chumer Team gefunden.

Der unbedingte Wille hilft ihr in der De-
fensive, ihre Passstärke bringt Viola in 
den Spielaufbau ein. Fähigkeiten, die 
nicht nur beim VfL gefragt sind, sondern 
auch in der Westfalenauswahl. Die Freude 
über die Auszeichnung formulierte Zurru 
erfrischend offen: „Ich finde es eine sehr 
große Ehre und eine coole Erfahrung. Ich 
bis dankbar dafür, dass ich das geschafft 
habe.“   Martin Jagusch
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Justus Imhoff freute sich Ende September 
darüber, im Stadion von den VfL-Funktionären 
das Trikot mit der Rückennummer „30 Tausend“ 
überreicht zu bekommen. 
 Foto: 3satz/Jens Lukas

Mit dem Fahrrad fährt Justus Imhoff oft 
über die Springorum-Trasse aus dem 
Bochumer Süden zu den Heimspielen 
des VfL und stellt sein Bike unweit der 
Castroper Straße ab. Schon seit seiner 
Kindheit ist der heute 34-Jährige, der in 
Linden-Dahlhausen aufgewachsen ist, 
ein VfL-Fan. Im Sommer 2024 war Justus 
Imhoff groß auf der Anzeigetafel im Ruhr-
stadion zu sehen – als Hauptdarsteller. 
Denn er wurde vor der Partie gegen den 
KSV Holstein Kiel vom Verein als 30.000. 
Mitglied ausgezeichnet.

Hans-Peter Villis in seiner Funktion als 
Vorstandsvorsitzender sowie Ilja Kaen-
zig und Jupp Tenhagen ehrten Imhoff, 
überreichten ihm unten auf dem Rasen 
ein Schild als Urkunde mit der Aufschrift 
„Mitglied 30.000 - Du&Dein VfL“ sowie ein 
Trikot mit der Rückennummer „30 Tau-
send“. Eingeladen worden war Justus 
Imhoff, der mit seiner Dauerkarte an-
sonsten im Block Q der Ostkurve steht, in 

NUR JUSTUS IMHOFF TRÄGT TRIKOT 
MIT DER NUMMER 30.000
Fan aus Linden-Dahlhausen hat Schallmauer-Mitgliedsnummer

die Stadtwerke-Lounge. Dort suchte Villis 
interessiert schon vor der Ehrung das Ge-
spräch mit dem Jubilar. Die beiden plau-
derten eine Viertelstunde, bis es auf den 
Rasen ging. 

Das Ganze begann für Imhoff mit einer 
wohl standardisierten E-Mail mit der Be-
stätigung seiner Mitgliedschaft. Ein paar 
Tage später kam eine weitere Mail – mit 
einer persönlicheren Ansprache und dem 
Glückwunsch zur runden Mitgliedsnum-
mer. Wenige Tage später folgte ein Brief, 
in dem Justus Imhoff auch zur Ehrung ins 
Stadion eingeladen wurde. Imhoff woll-
te eigentlich mit seiner Schwester, die 
mit ihrer frischen Mitgliedschaft selbst 
wohl nur knapp an der Ehrung vorbei ge-
schrammt ist, zum Kiel-Spiel gehen. Das 
klappte dann aber nicht. Deshalb war 
Justus Imhoff mit seinem Bruder dort.
 
Für das Schild mit dem Slogan „Du & Dein 
VfL“ wurde im alten Jahr im Hause Imhoff 
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Justus Imhoff (2.v.r.) wurde vor der Ostkurve von (v.l.) Jupp Tenhagen, Hans-Peter Villis und Ilja 
Kaenzig als 30.000 VfL-Mitglied ausgezeichnet.  Foto: 3satz/Jens Lukas

noch ein passender Platz zum Aufhängen 
gesucht. Das Trikot mit der „30 Tausend“ 
wurde zum ersten Mal bei der Weih-
nachtsfeier des Fan-Klubs „Eagles Dahl-
hausen“ ausgeführt, berichtete Justus 
Imhoff selbst. Seine Familie ist im Ruhr-
stadion mit Dauerkarten fest verwurzelt. 
Der Bruder ebenfalls auf der Ost-Tribü-
ne. Imhoffs Trauzeuge im benachbartem 
Block A, ein Onkel in Block B, eine Tante 
in Block C. 

Die Stadion-Karriere von Justus Imhoff 
begann Mitte der 1990er Jahre. Damals 
hatte ihn sein Vater mitgenommen und 
ihn mit einer so genannten Schoß-Kar-
te bei sich. Eine der Erinnerungen kreist 
um einen 6:0-Sieg des VfL gegen den FC 
St. Pauli vor 30.121 Zuschauern Ende der 
Saison 1996/97 – mit einem herausragen-
den Georgi Donkov (2 Tore, 2 Vorlagen). 
Ebenfalls lebhaft erinnert sich der heu-
te 34-Jährige noch daran, dass er sich 
seinen ersten Gameboy durch das Ein-
sammeln und Einlösen von Pfandbechern 
finanziert hat. Justus Imhoff: „Deshalb 
freue ich mich, wenn ich heutzutage Kin-
der sehe, die sammeln – und gebe ihnen 
gerne meine Becher.“

Justus Imhoff erinnert sich, dass der On-
kel eines Kumpels vor Jahren erwähnt 
habe, dass ja der heimische Wassersport-
verein SV BW Bochum viele Jahre lang 

mehr Mitglieder als der VfL hatte. „Nur“ 
Dauerkarteninhaber zu sein – das sei 
als echter Bochum-Fan allerdings nicht 
wirklich ausreichend, meint Imhoff: „Me-
ckernd in der Ostkurve zu stehen – das ist 
zu einfach. Als Mitglied kann man zu den 
Jahreshauptversammlungen gehen, mit-
entscheiden und auch mitdiskutieren. 
Das ist eine solide Sache.“

Nicht verhehlen kann Justus Imhoff, dass 
man als VfL-Fan „Leiden gewöhnt“ sein 
muss. Vor Augen hat der Mitglieds-Jubi-
lar da auch jenes Spiel und jene Szene, 
die er als Teenager im September 2004 
live erlebte. Als durch das Luftloch, das 
Edu im UEFA-Cup-Qualifikations-Rück-
spiel gegen Standard Lüttich in der 92. 
Minute schlug, die Bochumer durch das 

folgende Gegentor ausschieden. Ähn-
lich gebrauchte Tage hatte Imhoff in der 
Schlussphase der Saison 2023/2024 bei 
der Auswärtsfahrt nach Bremen (1:4) und 
beim Relegations-Hinspiel gegen Fortuna 
Düsseldorf (0:3). Dennoch fuhr er zum 
Rückspiel nach Düsseldorf und sagt: „Das 
war das beste VfL-Spiel, das ich je erlebt 
haben werde.“

Trotz der sportlich misslichen Lage zum 
Jahresbeginn 2025 meint Justus Imhoff: 
„Ich habe die Saison noch nicht abge-
schrieben. Im Fußball hängt viel vom Mo-
mentum ab.“ Deshalb werde er weiterhin 
mit dem Rad zum Stadion kommen und 
vor Anpfiff am Kiosk eine Currywurst es-
sen, ehe es in den Block Q geht.  
 Jens Lukas
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Immer freundlich, immer ein offenes Ohr für 
alle, die Kontakt zu ihm suchen. Frank Heine-
mann ist ein auf allen Ebenen geschätzter Re-
präsentant des VfL Bochum.  
 Foto: 3satz/Jens Lukas

Beim VfL Bochum ist Frank Heinemann, 
der von allen Personen rund um die Cast-
roper Straße nur Funny gerufen wird, so 
etwas wie der Mann für alle Fälle und des-
halb nahezu unverzichtbar. Ob im Profi-
bereich erst als Spieler, später als Scout, 
Co-Trainer und Interimstrainer oder im 
Nachwuchsbereich als Nachwuchsko-
ordinator, Talente-Manager oder aktuell 
als Co-Trainer der U21-Mannschaft unter 
Chefcoach Heiko Butscher. Wenn Frank 
Heinemann beim VfL Bochum gefragt 
wurde, war Frank Heinemann zur Stelle. 
Und dies beinahe durchgehend seit 1976.

Als D-Jugendlicher wechselte Heinemann 
vor rund 49 Jahren an die Castroper Stra-
ße. Anschließend durchlief Funny sämt-
liche Bochumer Jugendmannschaften, 
bevor ihm der Sprung in die damalige 2. 
Mannschaft gelang. Seinen ersten Profi-
vertrag „anne Castroper“ unterschrieb der 
mittlerweile 60-Jährige im Jahr 1986. Den 
Blau-Weißen blieb der Spieler Heinemann 
bis zu seinem verletzungsbedingten Kar-
riereende im Juni 1996 immer treu.

Sein Übergang auf die Trainerbank war 
nahtlos. „Klaus Toppmöller hat mir in 
der Saison 1996/97 den Einstieg in die 
Trainerlaufbahn ermöglicht“, erinnert 
sich Heinemann, der im Jahr 1996 auch 
sofort den A-Lizenzlehrgang erfolgreich 
absolvierte und zwei Jahre später 1998 
seinen Fußballlehrer machte. Bis 2009 
arbeitete Heinemann als Co-Trainer beim 
VfL, unter anderen neben Peter Neururer 
und Marcel Koller. Toppmöller begeisterte 
Heinemann, da „Toppi“ den VfL auf domi-
nanten Ballbesitzfußball und die Vierer-
kette umstellte. Bei Neururer überzeugte 
ihn der positive, motivierende Umgang 
mit der Mannschaft.

Völlig anders dagegen die Art von Marcel 
Koller, der die Mannschaft ruhig, sachlich, 
besonnen und mit akribischer Vorberei-
tung auf die Spiele einstellte. 2011 verließ 
Heinemann dann jedoch den VfL, arbei-
tete als Co-Trainer in Hamburg. Im Jahr 
2013 holte ihn Peter Neururer als Co-Trai-
ner zurück nach Bochum. Nach der Ent-
lassung Neururers übernahm Heinemann 

FUNNY, DER UNVERZICHTBARE
Frank Heinemann hat eine bemerkenswerte Karriere
an der Castroper Straße hingelegt 

Ende 2024 als Interimstrainer für drei 
Bundesliga-Begegnungen die VfL-Profis, 
anschließend arbeitete er bis zum Sai-
sonende als Scout. Ab Juli 2016 arbeitete 
der Routinier als Co-Trainer in Darmstadt, 
Kaiserslautern und Uerdingen, bevor ihn 
Thomas Reis 2021 erneut zurück nach Bo-
chum lotste. „Ich war allerdings nie ganz 
weg vom VfL“, denn Heinemann blieb im 
Herzen immer ein Blau-Weißer. 

Im Sommer 2024 entschied sich der mitt-
lerweile zweifache Opa – die Enkelkinder 
heißen Paul (4 Jahre) und Fred (8 Monate) 
– kürzer zu treten, um mehr Zeit für sei-
ne Familie mit Ehefrau Susanne und sei-
nem 87 Jahre alten Vater zur Verfügung 
zu haben. Jetzt setzt das Talentwerk auf 
Heinemanns Qualitäten und Erfahrungen. 
Ein Job, der ihm viel Spaß macht. „Seit-
her begleite ich die Spieler von der U17 
bis zur U21 sowohl im Training als auch in 
den Spielen. Seitdem Marc-Andre Kruska 

als Co-Trainer von der U21 zu den Profis 
wechselte, jetzt eben auch die U21-Mann-
schaft als Co-Trainer“, sieht Heinemann 
seinen Job darin, den Bochumer Talenten 
zu helfen und bestenfalls fit für den Profi-
fußball zu machen.

Die Mannschaften im Talentwerk haben 
nach Heinemanns Auffassung eine sensa-
tionelle und beeindruckende Entwicklung 
genommen. „Dass die neu zusammen-
gestellte U21-Mannschaft in der Oberliga 
als Erster überwintert, ist bemerkens-
wert. Auch die Gruppensiege in der neuen 
DFB-Nachwuchsliga der U19-Mannschaft, 
die sogar ungeschlagen geblieben ist, 
und der U17-Mannschaft zeigen die hohe 
sportliche Qualität und sprechen für die 
tolle Arbeit, die im Talentwerk geleistet 
wird. Mit den drei ältesten Mannschaften 
im Talentwerk an der Tabellenspitze zu 
überwintern, das ist schon außergewöhn-
lich“, lobt Heinemann.

Seine schönsten Erlebnisse sammelte 
Funny Heinemann in seinen über 300 
Partien als Spieler im VfL-Trikot. „Das Po-
kalfinale 1988, als wir gegen Frankfurt in 
Berlin gespielt haben“, nennt Heinemann 
sofort als sein persönliches Highlight: 
„Dazu kommt die lange Zeit, die ich in der 
1. Liga gespielt.“ Seinen heutigen Schütz-
lingen gibt Heinemann einen wichtigen 
Rat mit auf den Weg: „Ich kann nur jedem 
empfehlen, so viel wie möglich zu spielen. 
Ob in der Nachwuchsliga oder der Ober-
liga. Das ist das Wichtigste. Denn nur 
durch Einsatzminuten auf dem Platz be-
kommst du als Spieler Kraft und findest 
deinen Rhythmus. Am Anfang meiner 
Karriere habe ich teilweise zwei Spiele 
am Wochenende bestritten. Samstags 
90 Minuten in der Bundesliga gegen Köln, 
sonntags 90 Minuten in Gütersloh“, erin-
nert sich Funny, um mit einem Schmun-
zeln hinzuzufügen: „Alles hat seine Zeit. 
Früher war nicht alles besser, aber eben 
schon anders.“ 

Eins ist jedoch seit fast 50 Jahren gleich 
geblieben. Der VfL Bochum und Frank 
Heinemann – das passt und gehört zu-
sammen. Martin Jagusch 
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Die renommierte Fleischerei Dönning-
haus war im Dezember deutschlandweit 
im TV zu sehen. Da wurde nämlich die 
VOX-Kochshow „Lege kommt auf den Ge-
schmack“ ausgestrahlt. Food-Spezialist 
Sebastian Lege hatte sich der Challenge 
gestellt, selbst eine sehr gute Currywurst 
herzustellen. Tipps holte er sich dazu 
bei Dönninghaus-Geschäftsführer Dirk 
Schulz vor Ort. Acht Stunden lang liefen 
die Dreharbeiten an der Brückstraße 49. 
Daraus wurde ein Fünf-Minuten-Beitrag 
produziert.
Damit aber nicht genug: Dirk Schulz war 
zudem im Oktober im TV-Studio in Köln. 
Als Mitglied einer Jury war er nochmals 
als Experte gefragt. Denn es galt die vom 
TV-Koch produzierte Wurst zu bewerten. 
Dirk Schulz berichtet: „Wir hatten dazu 
Punkte vergeben – nicht nur für Aussehen 
und Geschmack.“

Schulz erkannte recht schnell, dass Lege 
sein in Bochum gelerntes Know-How an-
gewandt hatte und sagt rückblickend: 
„Das hat man zum Beispiel daran gese-
hen, dass sein Brät hell war.“ In einer zwar 
aufgezeichneten, aber nicht in der Sen-
dung ausgestrahlten Szene bekam die 

Fleischerei Dönninghaus einen echten 
Ritterschlag. Denn Sebastian Lege sagte 
zu Dirk Schulz: „Bei Euch habe ich sehr 
viel mitgenommen.“
Die TV-Show hatte eine echte Werbe-
Wirkung. Dirk Schulz berichtet: „Die Zahl 
der deutschlandweiten Online-Versand-
bestellungen war für einen Wintermonat 
zwei Wochen lang wirklich sehr hoch. Auf 
einem Niveau, das zu den Sommermona-
ten passen würde.“
Schon 2018 wurde die Fleischerei Dön-
ninghaus von einem anderen TV-Sen-
der ausgezeichnet: Der WDR ernannte 
die aus Naturprodukten bestehende und 
zudem offizielle Wurst des VfL Bochum 
nach einer bundesland-weiten Blind-Tes-
tung auf der Straße zur „Besten Curry-
wurst in NRW“. Die Urkunde dazu steht 
seitdem deutlich sichtbar im Ladenlokal 
an der Brückstraße.

SHOWKOCH LEGE ADELT
DÖNNINGHAUS IM FERNSEHEN
Geschäftsführer Dirk Schulz war als Experte im VOX-TV-Studio 

Dönninghaus-Geschäftsführer Dirk Schulz (r.) 
mit TV-Koch Sebastian Lege.  Foto: privat
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Unsere Mannschaft für eine erfolgreiche 

Bundesliga-Spielzeit 2024/2025

Autodienst Preußer
Autohaus Feix 

Autohaus Friedrich Frohn
Autohaus Pflanz
Autohaus Wicke

Autolackier-Fachbetrieb de Greef
automobilcenter Weitmar GmbH

Automobile Frank Achenbach
Automobile Friedenseiche
Autozentrum Ebbinghaus

AWO Bochum
AXA Generalvertretung Gerd Notzon

Badgalerie Bücker
Bauhaus Bochum

Bauunternehmung Malic
Bestattungen Lichtblick

Bündnis 90/Die Grünen, KV Bochum
Car-Top Zentrum Bochum

Casa Nonina
Dagobert´s Dächer

Daniel Rechtanwälte
Deutsches Bergbaumuseum

Diakonie Ruhr Pflege
Diakonie Ruhr Werkstätten

E&P Die Autoglaserei
Elektro Grawe

Elektro-Meister Ralf Möller
Elektro Pfortje

Elektro Stephan Schnieders
EMA Euro Media Agency

Engel + Völkers Immobilien
F.-M. Hoffmann

Fleischerei Dönninghaus
Fliesen Häffner

Flughafen Dortmund GmbH
Fromm + Rasch

G DATA CyberDefense
Gebr. Di Fina

Grünewald Lack- und Karrosserietechnik

HaSe Safety Workwear
Haupenthal Steuerberatung

Heinz Jahn Elektroinstallationen
H.I.N. Touristik 

H2K Security + Services
Immobilien Lorenz 

Johanniter Ruhr Lippe
Kaffee-Express Rhein Ruhr

Kfz-Meisterbetrieb Klaus Ader
KlaBo

Kock Brillen
Konsens Steuerberatungsgesellschaft

Krüger Gebäudedienste
KuW Zimmermann

Malerbetrieb Alexander Bocian
MdEP Dennis Radtke
Mietenkorte GmbH 

Modellbaucenter Bochum
Optik Schulte-Ladbeck

P&S Autolack und Autoteile

Privatbrauerei Moritz Fiege
Pulver Bau

Reininghaus-Seifert
S. Böger Heizung-Klima-Sanitär

Sanitätshaus Potratz
Schrauben und Draht Union
SEC-COM Sicherheits- und 
Kommunikationstechnik

SIKU Brandschutztechnik
Sparkasse Bochum

SPD Unterbezirk Bochum
Stadtwerke Bochum

Stoltenberg Zahnärzte
Thiers Fleisch- und Wurstwaren

Tiemeyer automobile
Umweltservice Bochum

Vonovia SE
Wickenburg Bäcker & Konditor

Zimmerei Zimmermann

96   l   Ausgabe 20 - Winter 2024/2025  l  www.100prozentvfl.de   



Trainer David Siebers blieb mit seiner Mann-
schaft in der Vorrunde der DFB-Nachwuchsliga 
ungeschlagen.  Foto: 3satz/H.-W. Sure

Die U19-Fußballer des VfL Bochum be-
geisterten mit einer furiosen Vorrunde 
in der neuformierten DFB-Nachwuchsli-
ga und spielten sich ungeschlagen durch 
die Gruppe E. Als härteste Konkurrenten 
der Blau-Weißen erwiesen sich die Nach-
wuchskicker des SV Werder Bremen. Aber 
mit einem 3:1-Auswärtssieg am letzten 
Spieltag bei Werder beseitigten die VfL-
Talente auch die allerletzten Zweifel am 
Gruppensieg. Elf Siege bei lediglich drei 
Unentschieden unterstreichen die Qualität 
der Mannschaft um Trainer David Siebers. 

Eine Leistung, die auch von der Kon-
kurrenz mit Respekt und Anerkennung 
wahrgenommen wurde. Denn neben dem 
VfL Bochum blieben in der Vorrunde der 
Nachwuchsliga lediglich noch die Nach-
wuchsteams des FC Bayern München, von 
Borussia Dortmund und Borussia Mön-
chengladbach ungeschlagen. „Niemand 
von den anderen Mannschaften wollte 
uns in der am 2. Februar beginnenden 
Hauptrunde in der Staffel haben“, freut 
sich Trainer David Siebers, dass die Bo-
chumer Leistung auf große nationale An-
erkennung gestoßen ist.

In der Hauptrunde warten auf die Bochu-
mer mit Bayer Leverkusen und der TSG 
Hoffenheim gleich zwei Gegner, die in der 
zweiten Jahreshälfte 2024 internationale 
Erfahrung in der UEFA Youth League sam-
meln durften. Die TSG Hoffenheim, die als 
amtierender Deutscher Meister und DFB-
Pokalsieger momentan eine nationale 
Ausnahmestellung genießt, qualifizierte 
sich mit zwei Erfolgen über AJ Auxerre 

VFL FORDERT JETZT
YOUTH-LEAGUE-TEAMS HERAUS
U19-Junioren von Trainer David Siebers
erreichen souverän die Hauptrunde der Nachwuchsliga

sogar für das 1/16-Finale der UEFA Youth 
League gegen Shakhtar Donezk. Weitere 
Gegner für die Bochumer in der Liga sind 
Hannover 96, der Hamburger SV und Ein-
tracht Frankfurt.

„Unser Ziel ist es natürlich, unter die ersten 
vier Mannschaften in der Liga zu kommen. 
Alles andere würde nicht zum Ehrgeiz der 
Jungs passen“, will sich Siebers mit seiner 
Mannschaft unbedingt für die K.o.-Spiele 
um die deutsche A-Jugendmeisterschaft 
qualifizieren. Sicherlich kein utopisches 
Ziel für eine Mannschaft, die sich nicht 
nur aufgrund der Ergebnisse toll entwi-
ckelt hat. „Dass wir ungeschlagen durch 
die Hinrunde kommen, war so sicherlich 
nicht zu erwarten. Aber wir haben eine 
tolle Mannschaftsstruktur entwickelt, die 

Spieler fordern und 
fördern sich in jedem 
einzelnen Training“, 
lobt der VfL-Coach die 
Leistungsbereitschaft 
seiner Spieler.

Der Erfolg jeder Mann-
schaft basiert natür-
lich auch auf einer 
starken Achse. Die 

Spielorganisation bei den blau-weißen 
Youngstern beginnt schon in der Dreier-
kette. Luc Dabrowski, Julian Etse und Da-
ryl Tschoumy Nana lenken bereits aus der 
Abwehr heraus auch mit spielerischen Ak-
zenten das VfL-Spiel, das über Tom Meyer 
bis in den Angriff transportiert wird. Dass 
dieses Quartett auch gleichzeitig den 
Mannschaftsrat bildet, ist alles andere als 
Zufall. Zum Mannschaftsrat gehört auch 
noch Ole van Eck, der verletzungsbedingt 
in der Vorrunde allerdings überhaupt noch 
nicht zum Einsatz gekommen ist. „Eine 
absolut gute Führungsriege für die Mann-
schaft“, freut sich Siebers, dass er die 
Verantwortung gleich auf viele Schultern 
verteilen kann. Dies wird auch beim Blick 
auf die Torjägerliste der Nachwuchsliga in 
der Vorrundengruppe E deutlich. Mit Luis 
Raphael Pick (14 Tore) und Daryl Tschou-
my Nana (11) standen gleich zwei VfL-Ta-
lente an der Spitze.

In der Hauptrunde erwartet Siebers ein 
enges Rennen um die Qualifikation für 
das Achtelfinale zur Deutschen A-Ju-
gendmeisterschaft. Die weiten Entfer-
nungen zu den Spielorten bringen auch 
mit, dass die Mannschaft vor den Spielen 
auswärts bis auf die Partie in Leverkusen 
gemeinsam im Hotel übernachten wird. 
„Wir hatten schon in der Hinrunde vier 
Übernachtungsfahrten. Dadurch wird al-
les noch einmal professioneller. Und die 
Spieler haben dies mit guten Leistun-
gen zurückgezahlt. Sie waren noch ein-
mal fokussierter auf die Aufgaben“, so 
Siebers. Durch die Einflussnahme auf die 
Speisen während des Abendessens und 
beim Frühstück sowie eine ausreichende 
Nachtruhe können so noch ein paar Pro-
zentpunkte mehr Leistung herausgekit-
zelt werde. Und diese paar Prozente mehr 
an Leistung werden aus Siebers’ Sicht 
auch nötig sein, denn einen Durchmarsch 
wie in der Vorrunde erwartet der Coach in 
der Hauptrunde nicht. „Die Mannschaften 
werden bis zum Ende sicherlich eng in der 
Tabelle zusammenliegen“, so die Vorher-
sage des VfL-Coaches.     Martin Jagusch

Gruppe A: FC Bayern München, Chemnitzer FC, 1. FC Heiden-
heim, 1. FC Köln, FC Schalke 04, SV Werder Bremen
Gruppe B: Borussia Mönchengladbach, VfL Wolfsburg, For-
tuna Düsseldorf, Hertha BSC, TSV 1860 München, VfB Stutt-
gart
Gruppe C: VfL Bochum, TSG Hoffenheim, Bayer 04 Leverku-
sen, Eintracht Frankfurt, Hamburger SV, Hannover 96
Gruppe D: Borussia Dortmund, Karlsruher SC, 1. FC Union 
Berlin, 1. FSV Mainz 05, RB Leipzig, SpVgg Unterhaching

Die Gruppen der U19-Hauptrunde
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Stellvertretend für 
die Entwicklung der 
U17-Mannschaft 
steht Lasse Isbruch, 
der im Sommer vom 
VfB Waltrop kam und 
inzwischen auch in 
den Blickpunkt der 
U17-Nationalmann-
schaft gerückt ist. 
 Foto: VfL Bochum 1848

Stellvertretend für die Leistungsentwick-
lung der U17-Mannschaft aus dem Talent-
werk darf man Lasse Isbruch nennen. 
Bis zum Sommer spielte die etatmäßige 
„Nummer Acht“ aus der Mannschaft um 
Trainer Simon Schuchert noch beim VfB 
Waltrop. Schuchert war vom Talent des 
16-Jährigen so überzeugt, dass er ihn 
im Sommer zum Talentwerk holte. Keine 
sechs Monate später nahm Isbruch be-
reits am Trainingslager der deutschen 
U17-Nationalmannschaft im spanischen 
Pinatar unter DFB-Trainer Marc-Patrick 
Meister teil und trug dabei erstmals auch 
das Trikot mit dem Bundesadler.

Die Leistungen der blau-weißen Talente 
rücken zunehmend ins Visier des DFB. 
Und wer auf die Leistungen der Bochu-
mer U17-Mannschaft in der neugegrün-
deten DFB-Nachwuchsliga blickt, für 
den ist dies auch keine Überraschung. In 
der Gruppe H gewannen die Schuchert-
Schützlinge zwölf von 14 Partien und 
sicherten sich mit 36 Punkten mehr als 
souverän der Gruppensieg. Die Leistung 
ist umso beeindruckender, wenn man auf 
die Konkurrenz schaut. Reviernachbar FC 
Schalke 04 wurde mit zwölf Punkten Re-
spektabstand Gruppenzweiter, der Nach-
wuchs von Borussia Mönchengladbach 
belegte mit 13 Punkten Rückstand Platz 
drei.

Damit qualifizierte sich das Trio für die 
Hauptrunde A der DFB U17-Nachwuchs-
liga und die Bochumer wurden vom DFB 
der Gruppe A zugeteilt. Hier geht es für die 
Talentwerk-Kicker am 15. Februar weiter 
mit dem Spiel gegen Borussia Mönchen-
gladbach. Eine Woche später steht dann 
das Revierderby bei Borussia Dortmund 
auf dem Spielplan. Die weiteren Gegner in 

INS VISIER DES DFB GERATEN
U17-Junioren des VfL starten beeindruckend in die neue Nachwuchsliga

der Gruppe sind der 1. FC Union Berlin, der 
VfL Wolfsburg und der 1. FC Magdeburg. 
Die ersten vier Mannschaften aus dieser 
Sechser-Gruppe qualifizieren sich für die 
Achtelfinalspiele der Deutschen B-Ju-
gendmeisterschaft.

Und Trainer Simon Schuchert ist davon 
überzeugt, dass seine Mannschaft die-
ses Ziel auch erreichen kann. „Wir haben 
in der Mannschaft die nötige individuelle 
Qualität, um unter die ersten Vier zu kom-
men“, ist der Coach überzeugt. Auf den 
wohl richtigen Weg brachte die VfL-Ta-
lente dabei in der Vorrunde wahrschein-
lich ausgerechnet eine Niederlage. Nach 
der 2:4-Auftaktniederlage in Mönchen-
gladbach und zwei Erfolgen über den FC 
Schalke 04 (3:2) und RW Oberhausen (4:0) 
kassierten die Bochumer eine bittere 

1:2-Heimpleite gegen Fortuna Düsseldorf. 
„In diesem Spiel haben wir gelernt, dass 
Fußball nicht immer unbedingt gerecht 
ist“, erinnert sich Schuchert. Trotz vieler 
eigener Tormöglichkeiten kassierten die 
Blau-Weißen in dieser Begegnung in der 
83. Minute den entscheidenden Gegen-
treffer und kamen nicht mehr zurück. 
„Wir haben in dieser Partie den Faden 
und unsere spielerische Linie verloren. 
Im Nachgang haben wir diese 90 Minuten 
dann intensiv gemeinsam mit der Mann-
schaft aufgearbeitet“, so Schuchert.

Und diese gemeinsame Aufarbeitung 
trug Früchte. Seit jenem 3. September 
feierten die Bochumer zehn Siege in Fol-
ge. Eine mehr als beeindruckende Bilanz. 
Die dazu führte, dass die VfL-Youngster 
als Gruppensieger ihre Dominanz ein-
drucksvoll untermauerten. Und dies nicht 
nur aufgrund der individuellen Klasse 
einzelner Spieler, sondern aufgrund der 
kollektiven Stärke der Mannschaft. „Wir 
haben in der Hinrunde nicht einmal mit 
der gleichen Start-Elf begonnen. Dies 
zeigt, dass die Mannschaft in der Breite 
sehr ausgeglichen und gut besetzt ist“, 
freut sich der VfL-Trainer über ein quali-
tativ ausgezeichnetes Teamgefüge. Dies 
bekam nach der Düsseldorf-Pleite dann 
auch die Konkurrenz zu spüren. Im Rück-
spiel wurden gegen Düsseldorf mit einem 
6:2-Erfolg die Verhältnisse eindrucksvoll 
zurechtgerückt, der FC Schalke 04 gleich 
zwei Mal geschlagen und im Heimspiel 
mit 5:1 geradezu überrollt. Besonders in 
Erinnerung bleibt Schuchert auch der 
6:1-Heimsieg über Mönchengladbach, bei 
dem den Bochumern nach einer frühen 
Roten Karte in Unterzahl gleich fünf eige-
ne Treffer gelangen.

Kann die Mannschaft mit diesen Leis-
tungen sogar ein ernstes Wort bei der 
Vergabe der Deutschen Meisterschaft 
mitsprechen? „Davon träumen die Jungs 
bestimmt. Aber dies sollen sie auch. Die 
Jungs wissen aber auch, dass wir hart ar-
beiten müssen, wenn Träume in Erfüllung 
gehen sollen. Und genau das werden wir 
tun“, wird Schuchert seine Mannschaft 
intensiv auf die anstehenden Aufgaben 
vorbereiten.   Martin Jagusch

Gruppe A, Nord: VfL Bochum, VfL Wolfsburg, 1. FC Magdeburg, 1. FC Union Ber-
lin, Borussia Dortmund, Borussia Mönchengladbach
Gruppe B, Nord: Hannover 96, Hertha BSC, FC Schalke 04, Hamburger SV, RB 
Leipzig, SC Paderborn 07
Gruppe C, Süd: FC Bayern München, TSG Hoffenheim, 1. FC Nürnberg, 1. FSV 
Mainz 05, FC Ingolstadt 04, SV Stuttgarter Kickers
Gruppe D, Süd: 1. FC Köln, Karlsruher SC, 1. FC Kaiserslautern, Eintracht Frank-
furt, FC Augsburg, VfB Stuttgart

Die Gruppen der U17-Hauptrunde
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